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Der große deutsche Kiedeusplan vom 31 . Mürz
Am Mittwoch durch Botschafter von Ribbentrop in London überreicht

Der Friedensplan der deutschen Regie¬
rung , den Botschafter von Ribbentrop am Mittwoch der
britischen Regierung übergeben hat . hat folgenden Wort¬
laut :

Mit aufrichtiger Zustimmung hat die deutsche Re¬
gierung von dem Botschafter von Ribbentrop erfahren ,
daß es der Wunsch der britischen Regierung und des bri¬
tischen Volkes ist. baldmöglichst mit den praktischen
Arbeiten für eine wahreBefriedung Eu¬
ropas zu beginnen . Dieser Wunsch deckt sich mit den
innersten Absichten und Hoffnungen des deutschen Volkes
und seiner Führung . Es erfüllt daher die deutsche Regie¬
rung mit um so größerem Bedauern , daß sie nicht in der
Lage ist, in dem ihr am 20 . März übergebenen Entwurf
der Vertreter der Locarnomächte eine taugliche und
fruchtbare Grundlage für die Einleitung und Durchfüh¬
rung einer solchen wahrhaften Friedensarbeit erkennen zu
können.

Es fehlt diesem Entwurf in den Augen des deut¬
schen Volkes und in den Augen seiner Regierung jener
Geist des Verständnisses für die Gesetze der Ehre und
Gleichberechtigung, die im Leben der Völker zu alle«
Zeiten die erste Voraussetzung für die Abmachung freier
und damit geheiligter Verträge bilden.

Die deutsche Regierung glaubt es dem heiligen Ernst
der in Frage stehenden Aufgabe schuldig zu sein, sich in
der Feststellung der negativen Seite des ihr übergebenen
Memorandums auf das Allernotwendigste zu beschränken .
Sie will aber dafür versuchen , durch eine Erweiterung und
Klärung ihrer am 7 . März ausgesprochenen Vorschläge
von ihrer Seite aus den Beginn einer konkreten Arbeit
der europäischen Friedenssicherung zu erleichtern.

Zum Verständnis ihrer Ablehnung der einzelnen dis¬
kriminierenden Punkte sowie zur Begründung ihrer kon¬
struktiven Vorschläge mutz die deutsche Regierung folgen¬
des grundsätzlich erklären :

Die deutsche Regierung hat soeben vom deutschen Volk
u . a . ein feierliches Eeneralmandat erhalten zur
Vertretung des Reiches und der deutschen Na¬
tion nach zwei Richtungen :

1 . Das deutsche Volk ist entschlossen» unter allen Um¬
ständen seine Freiheit , seine Selbständigkeit
und damit seine Gleichberechtigung zu wahren . Es
sieht in der Vertretung dieser natürlichen internationale «
Grundsätze des staatlichen Lebens ein Gebot der nationa¬
len Ehre und eine Voraussetzung für jede praktische Zu¬
sammenarbeit der Völker, von der es unter keinen Um¬
ständen mehr abgehen wird .

2. Das deutsche Volk wünscht aus aufrichtigstem Herzen
mit allen seinen Kräften mitzuhelfen am großen Werk
einer allgemeinen Versöhnung und Verständi¬
gung der europäischen Nationen zum Zweck der Siche¬
rung des für diesen Kontinent , seine Kultur und seine
Wohlfahrt so notwendigen Friedens .

Dies sind die Wünsche des deutschen Volkes und damit
die Verpflichtung der deutschen Regierung .

Die deutsche Regierung möchte weiter in Anlehnung
an ihre in der vorläufigen Note vom 24 . März 1936 schon
mitgeteilte grundsätzliche Einstellung noch folgendes
bemerken:

a) Deutschland hat im Jahre 1918 den Waffenstillstand
abgeschlossen

auf Grund der 14 Punkte Wilsons
Diese sahen keinerlei Einschränkung der deutschen Sou¬
veränität im Rheinland vor . Im Gegenteil : Der haupt¬
sächlichste Grundgedanke dieser Punkte war , durch eine
neue Völkerordnung einen besseren und dauerhaften Frie¬
den aufzubauen . Er sollte in weitestem Umfange dem
Selbstbestimmungsrecht gerecht werden , und zwar ohne
Rücksicht auf Sieger oder Besiegte!

b) Der königlich britische Außenminister hat in seiner
Rede vom 26 . März über die entmilitarisierte
Zone mitgeteilt , daß diese letzten Endes nur als Ablö¬
sung für eins eigentlich von Frankreich im Jahre 1918
augestrebte Lostrennung des Rheinlandes von Deutschland

errichtet wurde . Aus dieser Feststellung ergibt sich , daß
die demilitarisierte Zone selbst nur als Folge der voraus¬
gegangenen Verletzung einer auch die Alliierten bindenden
Verpflichtung entstanden ist.

c) Die Demilitarisierungsbestimmungen des Versailler
Vertrages basieren demnach selbst auf der Verletzung
einer Deutschland gegebenen Zusicherung
und besaßen als einziges rechtliches Argument nur die
Gewalt . Sie sind vom Versailler Vertrag in den Lo¬
carnopakt übernommen worden nach einer neuerlichen
Rechtsverletzung, nämlich der Besetzung des Ruhrgebietes ,
ide selbst von englischen Kronjuristen als Rechtsbruch
bezeichnet worden ist.

d ) Der sogenannte „f reiwillige Verzicht "
auf die Souveränität Deutschlands in diesen westlichen
Provinzen des Reiches ist mithin eine Folge des Ver¬
sailler Diktats und einer Kette von sich hier anschließenden
schwersten Bedrückungen des deutschen Volkes, wobei ins¬
besondere hingewiefen werden mutz auf die furchtbare Not
und Zwangslage des Reiches infolge der Rheinländ -
besetzung.

Wenn daher von seiten der britischen Regierung heute
erklärt wird , daß man wohl von einem Diktat von Ver¬
sailles gesprochen habe, aber doch niemals von einem
Diktat von Locarno , so mutz die deutsche Regierung mit
der Gegenfrage antworten :

«Gab es oder kann es überhaupt in der Welt ein
großes Volk geben, das freiwillig und ohne äußersten
Zwang einseitig auf seine Hoheitsrechte, und zwar in
diesem Fall auf das primitivste Recht der Verteidigung
seiner eigenen Grenzen verzichtet hat oder verzichten
würde ?"

Fortsetzung nächste Seite .

Der österreichische Bundestag trat am Mittwoch um
V-12 Uhr zu einer Sitzung zusammen. Sogleich nach Be¬
ginn der Sitzung nahm er durch Zuruf ein Gesetz an »
durch das die allgemeine Bundesdienstpflicht für körper¬
liche Zwecke eingeführt wird . Der Bundeskanzler wird in

diesem neuen Gesetz ermächtigt, durch Verordnung die

männliche Bevölkerung vom 18. bis 42 . Lebensjahr nach

Die österreichische Bundesregierung hat die allgemeine Dienst¬
pflicht eingeführt . Gleichzeitig wurde zum Generalstabschef der
bewaffneten Macht der frühere Militärattache in Berlin Feld¬

marschall-Leutnant Jansa ernannt , den unser Bild zeigt.
(Selle-Eysler. K.)

Sie Stunde Europas
otz . Deutschland hat in London ein neues Dokument

seines unwiderlegbaren und unzerstörbaren
Friedenswillens übergeben . Es ist in der Tat die
größte Stunde seines Schicksals , vor der Europa damit steht.

Ein überwältigendes Bekenntnis , wie es die Geschichte
aller Völker und Staaten nicht kennt, hat die Handlungen
der Regierung des deutschen Volkes vor aller Welt legi¬
timiert : Die deutsche Volkswahl vom vergangenen Sonn¬
tag ! In einer Geschlossenheit nie dagewesenen Ausmaßes
hat sich das ganze deutsche Volk um seine Führung geschart .
Es hat dabei den Friedensappell des Führer stürmisch
gebilligt und gleichzeitig gefordert , daß er endlich Gehör
finden müsse, wenn der Gedanke der Verständigung nicht
nur auf deutscher Seite leben und wenn er überhaupt
Wirklichkeit werden soll.

Und jetzt ist Deutschland, das nationalsozialistische
Deutschland noch einen Schritt weiter gegangen.

Gemäß ihrem Versprechen vom 19. März hat die
deutsche Reichsregierung der britischen Regierung einen
Friedensplan übergeben , der alle praktischen Voraussetzun¬
gen einer wirklichen und ehrlichen Verständigung enthält .
Hs ist das erste großzügige Projekt einer umfassen¬
den Lösung der großen europäischen Fragen , das
sowohl in seinen Einzelheiten wie in seiner Eesamtanlags
methodisch vorgehl , ohne dabei die große konstruktive Linie
des europäischen Verständigungsgedankens auch nur an
einer Stelle zu verlassen.

Alle bisherigen Friedens - und Sicherheitsprojekte
litten unter dem offensichtlichen Mangel , daß sie mehr oder
minder von den Interessen eines einzelnen Partners oder
einer Partei überschattet waren . Sie mußten vor allem
deshalb immer wieder von vornherein zum Scheitern ver¬
urteilt sein, weil sie aller natürlichen Voraussetzungen ent¬
behrten , auf denen überhaupt ein freier und durch die
Unterschrift jedes teilnehmenden Vertragspartners »ge-

Maßgabe der Verhältnisse und Umstände zum Dienst mit
oder ohne Waffen einzuberufen .

Nach Annahme des Gesetzes ergriff Bundeskanzler
Dr . Schuschnigg das Wort zu längeren Ausführungen ,
in denen er sowohl das Gesetz begründete als auch auf
innen - und außenpolitische Perhältnisse zu sprechen kam .

Der frühere Militärattache in Berlin , Feldmarschall¬
leutnant Jansa , wurde zum Eeneralstabschef der bewaff¬
neten Macht ernannt .

Zur Begründung des Bundesdienstpflichtgesetzes hielt
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg eine längere Rede, in der
er jedoch über das betreffende Gesetz nur wenig äußerte .
Er ging zunächst auf Wirtschaftsfragen ein und versicherte ,
daß die österreichische Regierung in der Angelegenheit der
„Phönix " sachlich und ohne Ansehen der Person für die
Sauberkeit in der österreichischen Wirtschaft sorgen werde.
Zur Außenpolitik übergehend betonte Schuschnigg , daß sich
an der Gesamtlage nichts geändert habe . Oesterreich lege
großes Gewicht darauf , mit allen Nachbarstaaten freund¬
schaftlich auszukommen. Es habe sich in letzter Zeit eine
ausgesprochen günstige außenpolitische Lage ergeben, die
es ermöglicht habe, Oesterreichs bestehende Verträge zu
überprüfen und auszubauen . Oesterreich habe bewiesen,
daß es ein Hort des Friedens sei und daß es keine mili¬
taristische Tendenz verfolge . Wenn es trotzdem jetzt die
Bundesdienstpflicht einführe , so geschehe das , weil es als
freier , selbständiger Staat sich keine Beschränkungen irgend¬
welcher Art auferlegen lasse. Ausdrücklich betonte Dr .
Schuschnigg , daß die Regierung sich Vorbehalte, die Dienst¬
pflichtigen zur Verwendung mit oder ohne Waffe im
Heer, rn der Wohlfahrt oder auch für sonstige Zwecke
heranzuziehen . Der Kanzler bat dann den Bundestag ,
den vorgelegten Gesetzentwurf anzunehmen .

Der Präsident des Bundestages forderte die anwesen¬
den Bundestagsmitglieder , die für das Gesetz seien , auf,
sich von den Sitzen zu erheben, und es ergab sich darauf
die einstimmige Annahme des Gesetzes.

Allgemeine Bundesdlenslpslichl in Seslemlch



heiltgter * Vertrag aufgebaut werden kann : Alle diese Der -
tragsprojekte gingen immer wieder von der Voraussetzungaus daß die Völker der Erde in solche größeren und solcheminderen Rechtes eingeteilt werden .

Hier hat der deutsche Friedensplan als erster einen
endgültigen Schlußstrich gezogen . Deutschland hat es heutenrcht mehr notwendig , seine Gleichberechtigung zu verlan¬
gen und anklagend nach ihr zu rufen ! Es hat sich seine
Gleichberechtigung genommen und das notwendige mora¬lische Gleichgewicht damit w i ed er h e r g e st e l l t .Es muß aber endlich einmal der Augenblick kommen , indem diese Tatsache nicht nur auf der einen Seite als eine
geschichtliche Selbstverständlichkeit gebilligt uyd auf der
anderen mißbilligend „verurteilt " wird , sondern in demalle Teile von der heiligen Ueberzeugung durchdrungen
sind , daß ein Schlußstrich unter eine sicher wenig glück¬liche Vergangenheit endlich deshalb gezogen werden muß ,um eine neue Zukunft aufzubauen .

Dieser Augenblick aber scheint beute gekommen . Deutsch¬land Hst der Welt schon am 7. März einen Friedensplan
gngeboten , indem es sich bereit erklärt hat , mit allen
seinen Nachbarnationen Nichtangriffsverträge aus die
Dauer von 25 Jahren abzuschließen .

Aufgabe des fetzigen neuen deutschen Friedenspkanes
ist es . diese Snmme der Vorschläge in sin organisatorisches
Ganzes einzufllgen . das ihre Verwirklichung , wenn Nicht
sofort , so doch in allernächster Zukunft ermöglicht .

Die deutsche Reichsregierung hat daher in ihrem Fris -
densplan zunächst eine Uebergängszeit in Aussicht genom -

Keute schon an die Zukunft denken , heute schon für
die Zukunft sorgen , das ist die erste politische Ver¬
pflichtung jedes Volksgenossen im neuen Deutschland .
Kauft die Schmetterlinge und zeichnet die Sammel¬
liste « der NSB .

E « . kn der zwischen den beteiligten Mächten die Fragen
der Prozedur , sowie die technischen Einzelheiten der durch -
zufübrenden Verhandlungen geklärt werden sollen .

Diesem ersten Abschnitt der großen Friedensverhand -
lungen soll ein zweiter folgen , in dem die in Frage kom¬
menden Mächte dann in die eigentlichen direkten Ver¬
handlungen über diejenigen Probleme eintreten , die in
den Beziehungen ihrer Länder untereinander als die
wichtigsten anzusehen sind .

Gin dritter Abschnitt soll dann die Wetterführung
dieses Friedenswrrkes auf einer noch größeren alles um¬
fassenden Basis bringen , auf der dis großen Pläne der
Wektabrllstung und der Weltwirtschaft zu Worte kommen
können .

Schon allein diese Dreiteilung des deutschen Planes
Zeigt, daß die deutsche Reichsregierung in ihren Vorschlägen
folgerichtig jene anderen Fehler vermieden hat , die alle
bisherigen großen internationalen Konferenzen ebenfalls
zum Scheitern verurteilen ließen .

Atmet der neue deutsche Friedensplan schon unter diesen
Gesichtspunkten eine großzügige realpolitische Weitsicht ,
o verrät aber die Summe seiner einzelnen Vorschläge
icherlich schon die Genialität einer neuen ! a n -
truktiven I d e e , aus deren Verwirklichung ein völlig

neues Europa erstehen müßte :
Deutschland schlägt vor : einen 23jährigen Frie¬

dens , und Nichtangriffsvertrag (Punkt 10) .
Mit Frankreich und Belgien eine Garantie dieses neuen
auf gleichberechtigter Grundlage abgeschlossenen Vertrages
durch England und Italien (Punkt 11s . Den Abschluß
besonderer militärischer Beistandsverpflichtungen , die
innerhalb dieses Sicherheitsabkommens als notwendig er -
achtet werden sollten (Punkt 12) . Einen Luftpakt als Er¬
gänzung dieses westeuropäischen Sicherheitsabkommens
(Punkt 13) , in das auch nach den wiederholten deutschen
Erklärungen die Niederlande (Punkt 14) einbezogen wer¬
den können .

Darber hinaus schlagt Deutschland weiter ein groß¬
zügiges Abkommen mit Frankreich vor , das
zu einer Entgiftung der deutsch-französischen Beziehungen
führen müßte und das die psychologischen und moralischen
Voraussetzungen einer wirklichen und dauerhaften Ver¬
ständigung zwischen den beiden Völkern schassen würde .
Abkommen (Punkt 13) sieht vor allem mit Hilfe beson¬
derer , noch zu schaffender Einrichtungen — die im übrigen
der Kontrolle des Völkerbundes unterworfen sein sollen ,
eine umfassende Einwirkung auf die Jugenderziehung und
die öffentliche Meinungsbildung in beiden Ländern vor .

Deutschland erklärt sich weiter bereit , die schon ange -
hoienen Nichtangriffspakte mit seinen Nachbarn an der
Südost - und Nordostgrenze (Punkt 17) abzuschließen . Es
erklärt sich ferner bereit , seinen sofortigen Wiedereintritt
in den Völkerbund zu vollziehen (Punkt 18) . Es schlägt
weiter seinerseits ein neues internationales Schiedsgericht
vor (Punkt 18) , dessen Aufgabe es sein würde , die neuen
aus einer freien und gleichen Basis ausgehandelten Ver¬
träge zu schützen und dessen Entscheidungen als für alle
bindend für immer anerkannt werden sollen .

Am den besonderen französischen und englischen Wün¬
schen entgegemukommen , wiederholt Deutschland seine Zu¬
sicherung . die im Rheinland stehenden Truppen innerhalb
eines Zeitraumes von vier Monaten weder zu vermehren ,
noch sie näher an die französisch -belgische Grenze heranzu¬
führen , Wenn gleiche Zusicherungen auf der anderen Serie
gegeben werden . (Punkt S- 78 .) .

Selbst aber über diese Vorschläge hinaus enthalt der
deutsche Friedensplan noch weitere konkrete großzügige Vor¬
schläge einer umfassenden Weltabrüstung , die
nach deutscher Ansicht mit eine der großen Voraussetzungen
einer Wirtschaftlichen und moralischen Gesundung aller
Völker der Erde ist.

So hat Deutschland Wort gehalten ? Es hat der Welt
ein Friedensprogramm vorgelegt , das Zeugnis ablegt von
seinem ehrlichen und unbändigen Willen nach einer Ver¬
ständigung und nach einem endlichen Sieg der großen Idee
oes Friedens .

Dis Aufnahme aber dieses grandiosen Friedensplanes
wird die Welt in zwei Lager teilen : In diejenigen , die den
Frieden lieben und die , die seine Sabotage und seine
UnterhöhluW auf ihre Fahnen geschrieben haben .

Das deutsche Volk hofft heute in dieser größten Stunde
Europas , daß sie dieses Mal auf allen Seiten erkannt wird
und daß es keine Wahl geben darf : Der Gedanke des Frie¬
dens steht über allemt Cr muß auf allen Seiten und überall
deilcht werden ! !

9er große deutsche NiedeWlan vom 31. Mrz
FortfetzttvApo » der erste » Seile .

Trotzdem aber hatte das deutsch« Volk diesen Zustand
siebzehn Jahre lang ertragen , und noch am 21 . Mai 1835
erklärte der deutsche Reichskanzler , daß „die deutsche
Reichsregierung in der entmilitarisierten Zone einen für
einen souveränen Staat unerhört schweren Beitrag zur
Beruhigung Europas sieht" und daß die Reichsregierung
„alle aus dem Locarnovertrag sich ergebenden Verpflich¬
tungen solange halten wird , als auch die anderen Ver¬
tragspartner bereit sind , zu diesem Pakt zu stehen .«

Die deutsche Reichsregierung hat bereits in ihrer vor¬
läufigen Note vom 24 . März 1836 darauf hingewiesen ,daß der von Frankreich mit Sowjetruhland abgeschlossen«
militärische Vertrag dem Locarnopakt sowohl die rechtliche
als aber besonders die politische Grundlage und damit die
Voraussetzung seiner Existenz entzogen hat . Es erübrigt
sich , hierauf noch einmal näher einzugehen .

Denn : es ist kein Zweifel , daß die Tendenz , Europa mit
Militärbündnissen zu durchziehen , überhaupt dem
Geist und Sinn der Ausrichtung einer wirklichen Völker¬
gemeinschaft widerspricht . Es wächst die große Gefahr , daß
aus dieser allgemeinen

Verstrickung in militürlsOe Allianzen
«in Zustand entsteht , der jenem gleicht , dem di « Welt den
Ausbruch ihres furchtbarsten und sinnlosesten Krieges mit
in erster Linie zu verdanken hatte . Es liegt nun nicht im
Vermögen einer einzelnen Regierung , eine solche von be¬
stimmten Großmächten eingeleitete Entwickelung zu verhin¬dern , allein

es gehört zum pflichtgemäße « Auftrag jeder Regie «
r «ng , innerhalb der Grenzen des eigene « Hoheits¬
gebietes Vorsorge vor jene « Ueberraschungen z« tref¬
fen , dis sich ans einer solche « « »durchsichtigen euro ,
patschen Militär - nnd Kabinettspolitik ergebe «

können .
Die deutsche Negierung hat daher nach der vorliegenden

Entwicklung , die eine Aufhebung der juristischen und poli¬
tischen Grundlagen und Voraussetzungen des Locarnopaktes
bedeutet , sich auch ihrerseits als an diesen Pakt nicht mehr
gebunden erklärt und die Souveränität des Reiches über
das gesamte Reichsgebiet wieder kergestM .

Die deutsche Regierung ist nicht in der Lage , ihren zur
Sicherheit des Reiches unternommenen , nurdeutsches
Reichsgebiet betressenden und niemand bedro¬
henden Schritt der Würdigung eines Gremiums zu unter¬
stellen , das selbst im günstigsten Fall nur die rechtlich«
Seite , aber unter gar keinen Umständen dis politische zubeurteilen in der Lage ist. Dies gilt umsomehr , als der
Völkerbundsrat bereits eine Entscheidung getroffen hat , di «
die rechtliche Beurteilung der Frage präjudiziert .Die deutsche Regierung ist weiter der Ueberzeugung . daßein solches Urteil nicht nur keinen positiven Beitrag liefern
könnte für eine wirkliche konstruktive Lösung der Frage der
europäischen Sicherheit , sondern ausschließlich geeignet ist,eine solche Lösung zu erschweren , wett » nicht gar zu ver¬
hindere ^

Im übrigen : Entweder man glaubt an die Möglichkeiteiner allgemeinen europäischen Friedenssicherung , da » «kann ein solcher beabsichtigter Eingriff in die Hoheijsrechteeines Staates nur erschwerend wirken , oder man glaubtan eine solche mögliche Friedenssicherung nicht , dann käme
einem solchen Entscheid höchstens nachträglich eine fest¬stellende juristische Bedeutung zu.

Die deutsche Regierung kann daher in diesem Punktesowie in jedem weiteren dieses Entwurfes der Vertreterder Locarnomächte , die sich nur als einseitig belastend für
Deutschland erweisen , nicht nur keinen nützlichen Beitragfür eins wirkliche großzügige und konstruktive Lösung der
Frage der europäischen Sicherheit erblicken , sondern höch¬
stens Elemente der

Diskriminierung eines großen Volkes
und damit einer Infragestellung jeder dauerhaften
Friedensgestaltung .

Entsprechend dem ihr vom deutschen Volk « erteilte «
Auftrag mutz daher die deutsche Regierung alle Deutschland
einseitig belastenden und damit diskriminierenden Vor¬
schläge dieses Entwurfes ablehnen .

Deutschland hat . wie schon aus seinem Angebot hervor -
geht , nicht die Absicht, jemals Belgien oder Frankreich
anzugreifen . Es ist bekannt , daß bei der gigantischen Rü¬
stung Frankreichs und den enormen Festungswerken an der
französischen Ostgrenz « ein solcher Angriff aber auch rein
militärisch sinnlos wäre .

Aus diesen Gründen ist der deutschen Regierung auchder Wunsch der französischen Regierung nach sofortigen
Eeneralstabsyerhandlungtzn unverständlich . Die deutsche
Negierung würde darin nur ein ernstes Präjudiz sehen ,wenn vor dem Abschluß der neuen Sicherheitspakte solche

AlmMaLWlrmErriWN
zustandMmen . Sie ist der Auffassung , daß solche Abma¬
chungen in jedem Falls erst die Folg « der politischen Bet -
ftandsyerpflichtungen der fünf Löcacrnomächts seien , und
dann nur auf streng rezipreker Grundlage ftattfindenkönnten :

Die deutsch« Regierung ist weiter der Aufastung , daß der
Konflikt der vorliegenden Probleme zur leichteren Lösung
nach den Gesichtspunkten der beabsichtigten Ziels zweck¬
mäßig gegliedert werden müßte . Sie muß dann aber fol¬
gende grundsätzliche Fragen stellen :

Welches soll das Ziel der Bemühungen der europLi -
sche« Diplomatie sei» ?

A . Soll dieses Ziel sein , die sich als für jede dauernde
Friedenssicherung als ungeeignet erwiesene Zweitei¬
lung der europäischen Völker in Mehr - oder
weniger Berechtigte , in Ehren - oder Unehrenhafte , in Freieoder Unfreie unter irgend welchen neuen Formen oder
Modifizierung beizubehalten oder fortzuführen ?

Soll es werter die Absicht der europäischen diploma¬
tischen Bestrebungen sein , aus einem solchen Willen heraus
auf dem Wegs einfacher majoristerender Beschlüsse Fest¬
stellungen über Vergangenes zu treffen . Urteile aufm -
richten , um damit die scheinbar juristisch noch fehlenden Be¬
gründungen für die Fortführung dieses früheren Zustandes
zu finden ? Oder soll

B - das Bemühen der europäischen Bemühungen daraus
gerichtet sein , unter allen Umständen zueinerwirklich
kanstrukti « en Ordnung des Verhältnisses der euro¬
päischen Nationen untereinander und damit zu einer
dauerhaften Friedensgestaltung - und Sicherung zukommen ?

Die deutsche Regierung ist es ihrem Volke schuldig , hier
eindeutig zu erklären , daß sie nur an diesem zweiten in
ihren Augen allein aufbauenden Versuch teilnshmen wird ,und das dann allerdings aus tiesinnerster Ueberzeugungund Mit dem vollen Gewicht des aufrichtigen und sehnsüch¬
tigen Willens der hinter ihr stehenden Nation .

Die deutsche Regierung glaubt , daß dann die vor den
europäischen Staatsmännern liegende

Gesamtausgabe in drei Abschnitte gegliedert
werden müßte :

^ a ) in die Zeit einer allmählich sich beruhigenden
Atmosphäre zur Klärung der Prozedur für die einzu «
leitenden Verhandlungen .

b) ln den Abschnitt der eigentlichen Verhand¬
lung en zur Sicherstellung des europäischen Friedens .

e) in « ine spätere Periode der Behandlung jener wün¬
schenswerten Ergänzungen des europäischen Friedens -
Werkes, die weder im Inhalt noch im Umfang von vorn¬herein genau festgtzlegi oder begrenzt werden können oder
sollten (Abrüstungs - und Wirtschaftsfragen usw . )

Zu diesem Zweck schlägt die deutsche Regierung nun
folgenden

Ntedensplan
vor :

1. Um den kommenden Abmachungen für die Sicherungdes europäischen Friedens den Charakter heiliger
Verträge zu verleihen , nehmen an ihnen die in Fragekommenden Rationen nur als vollkommen gleich¬berechtigte und gleichgeachtete Glieder tsu .Der einzige Zwang für die Unterzeichnung dieser Verträgekann nur in der sichtbaren von allen erkannten Zweck¬mäßigkeit dieser Abmachungen für den europäischen Frie¬den und damit für das soziale Glück und des wirtschaft¬liche Wohlergehen der Völker liegen .

2. Um die Zeit der Unsicherheit tm Interestsdes wirtschaftlichen Lebens der europäischen Völker mög¬lichst abzukji , zen , schlägt die deutsch« Regierung vor ,den ersten Abschnitt des zur Unterzeichnung der Nicht¬
angriffspakte und damit der garantierten europäischen
Frledenssicherung auf «ter Monate zu begrenzen .

3 . Die deutsche Negierung versichert unter der Voraus¬
setzung eines sinngemäßen gleichen Verhaltens der belgi¬
schen und französischen Regierung , für diesen Zeitraumkeinerlei Verstärkung der im Rheinland befind¬
lichen Truppen vorzunehmen -

4. Die deutsch« Regierung versichert , daß sie die im
Rheinland befindlichen Truppen « ährend dieses Zeit¬raumes nicht näher an die belgische und französi -
scheErenz « heranfiihren wird -

5 . Die deutsche Regierung schlägt zur Garantierung
dieser beiderseitigen Versicherungen die Bikdun g ei ne r
Kommission vor , di « sich aus Vertretern der beiden
Earantiemächt « England und Italien und einer desinteres¬
sierten neutralen dritten Macht zusammsnsetzt .

6 . Deutschland . Belgien und Frankreich
sind berechtigt , je einen Vertreter in dies« Kom¬
mission zu entsenden , Deutschland , Belgien und Frank¬reich besitzen das Recht , dann , wenn sie glauben , aus
LeAuiuntea Bergangen auj eine Veränderung der « Ui-

Frischen Verhältnisse innerhalb dieses Zeitraumes vonvier Monaten Hinweisen zu können , ihre Wahrnehmungender Garantlekommistion mitzuteilen .7. Deutschland , Belgien und Frankreich erklären sichbereit , m einem solchen Falle zn gestatten , daß diese Kom¬
mission durch dis englischen und italienischen Militär¬attaches notwendige Feststellungen treffen läßt und hier¬über den beteiligten Möchten berichtet .8. Deutschland , Belgien und Frankreich versichern , daßst? die sich daraus ergebenden Be an st andungen in
vollem Umfange berücksichtigen werden .
„ Z- 2m übrigen ist die deutsche Regierung bereit , auf derBasis voller Gegenseitigkeit mit seinen beiden westlichenNachbarn jeder militärischen Beschränkungder deutschen Westgrsnze zuzustimmen .18. Deutschland , Belgien und Frankreich und die Seiden
Earantiemächte kommen überein , daß sie sofort oder späte¬stens nach Abschluß der französischen Wahlen , «nter Füh -
5« N8 der britischen Regierung in Beratungen eintretenüber den Abschluß eines söjährigen Nichtän -
grrffs - bzw. Sicherheitspaktes zwischen Frank¬reich nnd Belgien einerseits «nd Deutschland andererseits .11. Deutschland ist einverstanden , daß in diesem Gicher -heitsabkommsn England und Italien wieder als Eaka n-
tremachte unterzeichnen .

1Z . Sollten sich aus diesen Gicherheitsahmachungenbesondere militärische Beistandsverpfkichtun -gen ergeben , so erklärt sich Deutschland bereit , auch sßiner -ieits solche Verpflichtungen auf sich zu nehmen .Die deutsche Regierung wiederholt hiermit den Vor¬schlag für den Abschluß eines Luftpaktes als Ergän¬zung und Verstärkung dieser Slcherheitsabmachungen .
- Die deutsche Regierung wiederholt , daß sie bereit ist,falls die Niederlande es wünschen , auch diesen Staat

ziehen
^ "^ europäische Sicherheitsabkommen einzube «

18. Am dem Werk dieser aus freiem Willen erfolgende »Arledenssicheruqgea zwischen Deutschland einerseits und
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Wer mit »em BolWwismu« -aklieri . . .
Das rumänische Kriegsgericht in Kischinew verurteilte den

Professor für kirchliche Kunst an der theologischen Fakultät ,Professor Lonstantinescu -Jasi , wegen illegaler kommunistischer
Tätigkeit zu 2V - Jahren Kerker und 10 Jahren Verlust der
bürgerlichen Rechte. Die gleiche Strafe erhielten seine Mit¬
angeklagten .

Die linksdemokratische Presse setzte sich seit Monaten für die
Verteidigung der Angeklagten ein . Politische Freund « Lon -
stantinescus versuchten, ausländische , besonders französische
Verteidiger herbeizuziehen . Auch der frühere französische
Ministerpräsident Daladier sollte aufgeboten werden , um
das Kriegsgericht zu beeinflussen. Die großen rumänischen
Blätter , die den Kommunismus bekämpfen, haben aber in
schärfster Weife diese Versuche der Einflußnahme in ein rumä¬
nisches Gerichtsverfahren znrückgewiesen. So verwahrte sich
„Uwiversul" gegen ein Eingreifen Daladiers . „Curentul " wies
darauf hin , daß eine Einmischung Daladiers eine Entfremdung
zwischen Frankreich und Rumänien herbeiführen würde .

„Universal " berichtete am Montag Wer die Aufdeckung einer
kommunistisch en Propagandao rganisation in Gal atz. lieber 100
Verhaftungen seien bereits vorgenommen worden . Mit wach¬
sender Sorge werden in japanischen Kreisen die beun¬
ruhigenden Rückwirkungen des französisch¬
sowjetrussischen Paktes auf die Lage im Fernen Osten
verfolgt . Japanischen Nachrichten zufolge hat die kommunistische
Propaganda in Ostasien und vor allem in Schanghai seit dem
Abschluß dieses Paktes einen geradezu aufsehenerregenden
Umfang angenommen . Den Nachrichten zufolge soll in der fran¬
zösischen Niederlassung in Schanghai die Zentraleder kom -
munistischen Aktivisten ihren Sitz Haben.

Man weist darauf hin , daß rote chinesische Elemente im Ein¬
vernehmen mit Sowjetagenten mehrere blutige Streiks und
andere Kundgebungen angezettelt hätten . So sollen die Un¬
ruhen , die sich kürzlich im Universitätsviertel ereigneten , wobei
von seiten der Studenten ein Polizeihauptmann erschossen und
zwei Polizisten verwundet wurden , auf kommunistische Machen¬
schaften zurückzuführen sein. ^

Eines der meistgelesenen ungarischen Blätter , der libe¬
rale „ Az Est "

, richtet eine ernste Warnung an die
europäische Oefsentlichkeit, sich endlich über die außer¬
ordentlichen Gefahren des Moskauer Bolsche¬

wismus für die europäische Kultur und über sein planmä¬
ßiges Eindringen in Europa bewußt zu werden.

Es müßten endlich die notwendigen Wbwehrmaßnahmen ge¬
troffen werden . Hinter dem deutsch -französischen Gegensatz ,
hinter den brennenden spanischen Kirchen und Dörfern stehe als
lachender Dritter der Kommunist . Schon jetzt strecke Moskau
seine Hand immer frecher nach den zivilisierten
Völkern aus . Bürgerkrieg sei der Gewinn des Bolschewis¬
mus . Aus allen Spannungen zwischen den zivilisierten Völkern
schöpfe der rote Terror seine Kraft . Er streue die Saat der all¬
gemeinen Vernichtung aus . In Genf und in London spiele sich
Moskau zum Retter des Friedens auf . Den Weg zur Kata¬
strophe suche es aber überall . Man dürfe dem Bolschewisten
nicht glauben was er sage, sondern danach urteilen , was er
tue . Nur darum unterstreicht Moskau so überlaut den Rhein
als völkertrenneNde Grenze , damit die wirkliche Grenze
der Trennung zwischen Europa und Sowjetrußland in
Vergessenheit gerate . Moskau hetzt zum Kriege zwischen Deutsch¬
land und Frankreich , aber nur damit Europa in Blut uNd
Feuer , Bürgerkrieg und Elend versinke.

34 jüdische Jungkommunisten in Budapest festgenommen
Neunzehn jüdische Schüler und fünfzehn Schülerinnen der

Budapest er jüdischen Bürgerschule und des jü¬
dischen Mädchengymnasiums wurden am Dienstag
wegen kommunistischer Umtriebe verhaftet . Das Verhör ergab ,
daß sie einer weitverzweigten Organisation der Jungkommu¬
nisten angehörten . Die Anführer , neun Schüler , wurden der
Staatsanwaltschaft übergeben . Die übrigen werden sich vor
dem Jugendgericht zu verantworten haben . Ein Anführer , der
Sohn eines der Polizei bekannten jüdischen Kommunisten , hatte
auf Anweisung aus Moskau die Budapest«! Jung¬
kommunisten organisiert .

In der letzten , Zeit machten die jüdischen Schüler offen, be¬
sonders in den unteren Klaffen , für die kommunistische Idee
Propaganda . Zahlreiche aus Moskau stammende Propaganda¬
schriften und Bücher wurden bei ihnen gefunden . Bei der Ver¬
nehmung zeigte sich, daß die Schüler , die der zionistischen Verei¬
nigung „Somir " angehören , schon gut mit der kommunistischen
Weltanschauung vertraut waren . Ileberheblich und ohne eine
Spur von Reue antworteten sie und bekannten sich offen zum
Kommunismus . In den Sommermonaten wollten sie gruppen -

Militarisierung der SvtvsetMker
Die frühere sozialistische Abgeordnete des englischen Unter¬

hauses , JennieLee , ist soeben von einer Rußlandreise
urrückgekehrt und erzählt in der „Daily Expre ß" von ihren
Eindrücken, die gerade angesichts der dauernden
Friedensbeteuerungen Litwinows sehr aufschluß¬
reich find :

„. . . 1934 gab die Sowjetregierung mehr als dreimal soviel
für Rüstungszwecke aus , als im Haushaltsvoranschlag vor¬
gesehen war . Und zwar mehr als fünf Milliarde «
Rubel , das sind rund hundert Millionen Pfund . Doch diese
Zahlen bedeuten wenig . Die Kosten der Zivilsliegerei sind
darin nicht eingeschloffen und auch nicht die Kosten für die
Traktoren , die in Tanks verwandelt werden können . . . Die
rote Armee ist vollkommen modernisiert und motorisiert
worden . Die neuesten Modelle , die man überall in der Welt
erhalten konnte, wurden angekaust . Nur ein Punkt ist dabei
zweifelhaft . Der Rotarmist hat zwar die technische Ausrüstung ,
aber weiß er auch , wie er den besten Gebrauch davon machen
soll ? Und in dieser Hinsicht konzentriert Rußland nun seine
Anstrengungen . Die Regierung strebt mit aller Kraft danach,
die Bevölkerung zu einem hohen Grad technischer Leistungs¬
fähigkeit zu erziehen . Das ganze Land , Soldaten und Zivilisten
in gleicher Weise, befindet sich in der Ausbildung . In Rußland
kennt man keinen deutlichen Unterschied zwischen diesen beiden
. . . Die Armee steht in Verbindung mit einem ganzen Netz
halbmilitärischer Sportorganisationen , die sich über jede Schule,
jedes Gut , jeden Betrieb im Lande erstrecken . Militärische
Ausbildung ist ein Pflichtfach in allen russischen höhe¬
ren Schulen . Die Schüler , Mädchen sowohl als auch die jungen
Männer , beteiligen sich an den Wettbewerben um das Woroschi-
low-Schietzabzeichen . . . Auf dem Lande ist die fieberhafte Por -
bereitung in militärischen Dingen ebenso stark wie in den
Städten ."

weise ganz Ungarn bereisen und dabei die Kinder der Bauern
für die kommunistische „Idee " gewinnen .

.. Rheumatismus - nach Nr. Eloan"
Neue Wege der kommunistischen Propaganda !

Nach niederländisch - indischen Vlättermel -
dungen bedient sich die kommunistische Propaganda in letzter
Zeit neuer Wege zur Verbreitung ihres Agitationsmaterials
im Fernen Osten. Mit dem letzten Postdampfer seien zahl¬
reiche zum Teil aus Brüssel stammende Briefe eingetroffen ,deren Umschläge in französischer Sprache den Aufdruck zeigten
„Rheumatismus Liniment Sloan nach Dr . Sloan ". Jeder
Umschlag habe eine 16 Seiten starke Reklamebroschüre ent¬
halten . Auf verschiedenen Seiten sei in sehr kleiner , nur mit
dem Vergrößerungslas zu lesender malayischer Schrift ein aus¬
führlicher Bericht über die Reden veröffentlicht gewesen, die
aus dem jüngsten Kongreß der Komintern gehalten worden
seien, der sich eingehend mit der kommunistischen Aktion in
Riederländisch -Jndien befaßt habe.

Staatsbürger Wischer Rasse -
bas war einmal !

Die Punkte 4, s und 6 des Programms der NSDAP ,
haben ihre gesetzliche Erfüllung gefunden.
Von Staatssekretär Dr . Wilhelm Stuckart

I.
In dem Maße , in dem die Menschen sich im Laufe der ver¬

gangenen Jahrhunderte von der Natur und dem organischen
Leben entfernten , traten an die Stelle natürlicher , auf der
lebensgesetzlichen Zugehörigkeit beruhenden Bindungen künst¬
liche, formale Verstrickungen. So wurde auch die blutmäßig
bedingte Volkszugehörigkeit des Einzelnen als die entschei¬
dende Voraussetzung für die Ausübung staatsbürgerlicher
Rechte immer mehr ersetzt durch die formelle Staats¬
angehörigkeit , die unabhängig war von der lebens¬
gesetzlichen und blutmäßigen Volks- und Raffezugehörigkeit .

Der Nationalsozialismus ist die bewußte Abkehr von künst¬
licher Unnatur und formaler Rechtsentwicklung und die ebenso
bewußte Hinwendung zum organischen Leben und zu lebens¬
gesetzlicher Rechtsgestaltuna . In der naturgegebenen und gott¬
gewollten Eigenart und Wesenheit der Völker und in ihrer
schöpfungsgemäßen Entfaltung sieht der Nationalsozialismus
das wirkliche Hoheitsrecht der Völker , das der
Schöpfer jedem einzelnen Volke als Lebensrecht , das heißt
als Necht auf Eigenleben , Freiheit , Ehre , Lebensraum , Gleich¬
berechtigung und gleiche Daseinschance unveräußerlich und
unverziehbar mit auf den irdischen Lebensweg gegeben hat .
Umgekehrt erblickt der Nationalsozialismus in einer auf
innervölkischen Vorgängen oder auf außer - oder überstaatlichen
Maßnahmen beruhenden Schwächung oder Verkümmerung
dieses Lebensrechtes jedes Volkes das größte Unrecht dieser
Welt . Die höchste Aufgabe des nationalsozia¬
listischen Staates ist daher die Erhaltung
desdeutschenVolkes . ,In den weiten Bereichen des Rechtes tritt diese Erund -
anschauung des Nationalsozialismus als der Kampf des
Lebensrechtes gegen das Formalrecht in Erscheinung. Unsere
innere Gesetzgebung stellt sich uns als der fortwährende Versuch
dar , die überall eingedrungenen fremd - oder formalrechtlichen,
der Lebenswirklichkeit nicht gerecht werdenden Formalbegriffe
durch organische lebensrechtliche Begriffe zu ersetzen .

Die nationalsozialistische Staatsführung hat den unerschüt¬
terlichen Glauben , im Sinne des allmächtigen Schöpfers zu
handeln , wenn sie den Versuch macht , die ewigen , ehernen Ge¬
setze des Lebens und der Natur , die das Einzelschicksal uns das
der Gesamtheit beherrschen und bestimmen, in der staatlich
völkischen Ordnung des Dritten Reiches wieder zum Ausdruck
zu bringen , soweit dies mit menschlichen Mitteln möglich ist.
Es geht bei der völkischen und staatlichen Neuordnung unserer

Tage um nicht mehr und nicht weniger als um die Wieder¬
anerkennung und Wiederherstellung der im
tief st e » Sinne gottgewollten organischen
Lebensordnung im deutschen Volks- und Staatsleben .
Wenn wir den Blick von der Oberfläche in die Tiefe der
Lsbenszusammenhänae und der Ordnung dieser Welt wenden ,
so erkennen wir als die wichtigsten Elemente der Lebensordnung
Rasse und Volk . Sie sind die Kräfte , die den Menschen
prägen , die politischen Formen bestimmen und Kultur und
Geschichte gestalten . Sie müssen daher auch die Grundelemente
eines Staatsaufbaues und einer Rechtsordnung sein, die in
einer organischen Weltbetrachtung und völkischen Welt¬
anschauung wurzeln . Es ist dies keine Vergötzung der Raffe
oder des Volkes, kein Raffenkult . Die völkische Idee mit
ihrem rassischen Denken ist vielmehr nichts anderes als die
durch politischen Niedergang , kulturelle Zersetzung und wirt¬
schaftliche Not geweckte Selbstbesinnung auf die eigene Art ,das eigene Wesen und den eigenen Wert .

Das Volk ist der höchste Wert im Leben der Gesamtheit
wie des Einzelnen . Die nationalsozialistische Volks- und Staats¬
ordnung mutz daher das wesensgemäß gestaltete und geformte
Leben unseres Volkes selbst sein. Wenn aber der Staat die
wesensgemätze Ausdrucksform des Volkes sein soll , so folgt
daraus , daß nur die Angehörigen des Volkes über Gestaltung
und Formung , Schicksal und Zukunft des Staates bestimmen
dürfen . Der einzelne Mensch ist nur denkbar als Glied von
Lebens - und Blutsgemeinschaften , als Glied der Familie und
des Volkstums . Er ist daher in seinem Volkstum blutmäßig
und schicksalhaft verwurzelt . In diesem schicksalhaften Ver¬
wurzeltsein und bewußten Gebundensein an die Gemeinschaft
des Volkes in Haltung und Handlung , in Wissen und Wollen ,
in Leben und Sterben erhält das Dasein des Einzelnen Sinn
und Aufgabe . In der Wirklichkeit und llnentrinnbarkeit
seiner Volks- und Rassenzugehörigkeit steht der Mensch bis in
die tiefsten und unbewußtesten Regungen seines Gemütes
ebenso wie bis in den kleinsten Denk- oder Willensvorgang .
Volkstum und Raffe prägen sein geistiges Gesicht nicht weniger
als seine äußere Gestalt . Sie bestimmen seine Gedanken und
Empfindungen , seine Kräfte und Triebe . Sie machen seine
Eigenart und sein Wesen aus . Was deutsch ist und was dem
deutschen Volk und Reich nützt oder schadet , kann daher nur
der blutszugehörige Volksgenosse empfinden , wissen und mithin
auch bestimmen. Deswegen muß die Ausübung der Staats¬
bürgerrechte von der Volkszugehörigkeit abhängig sein.

Punkt 4 des Programms der NSDAP , fordert demgemäß :
Staatsbürger kann nur sein, wer Volksgenosse ist.
Bolksgenosse kann nur sein, wer deutschen Blutes ist,
ohne Rücksichtnahme auf Konfession. Kein Jude kann
daher Volksgenosse sein.

Das Judentum ist seiner rassischen Zusammensetzung und
seinem innersten Wesen nach dem Deutschtum artfremd . In
dem Maße , in dem das deutsche Volk wieder zu sich selbst zu-

rückfindet, find Spannungen zwischen Deutschtum und Juden¬
tum die notwendige Folge . Die jeden Raffengefühls er¬
mangelnden vergangenen Jahrzehnte glaubten diese Spannun¬
gen durch eine wahllose Vermischung und geistige Annäherung
beseitigen zu können. Die Jude » sind vorher durch die fran¬
zösisch« Revolution und die liberalistischen Anschauungen von
der Gleichheit aller Menschen herbeigeführten Judenemanzi¬
pation von allen europäischen Völkern als Fremdkörper
empfunden und dementsprechend behandelt worden . Das eman¬
zipierte Judentum hat den liberalistischen Zeitgeist geschickt
auszunutzen verstanden , indem es den auf gegensätzlicher
Raffeneigenart beruhenden Unterschied von Deutschtum und
Judentum planmäßig und zielbewußt nach und nach von dem
rassisch-völkischen Gebiete auf die religiöse Ebene verlagerte ,
so daß das natürliche Rassenempfinden der unter jüdisch¬
liberalen oder jüdrsch -marxistischem Einfluß stehenden deut¬
schen Menschen immermehr abgeschwächt und das Judentum
für sie mehr und mehr zu einer bloßen Religionsgemeinschaft
wurde . Die Folge war von der Mitte des 19. Jahrhunderts
ab ein immer stärkeres Ansteigen der deutsch -jüdischen Misch¬
ehen Und ein immer stärkeres Vordringen des Judentums in
der Politik und der deutschen Kultur .

Das rassische Denken des Nationalsozialismus hat das
Judenproblem wieder auf das zurückgeführt, was es in Wirk¬
lichkeit ist : Die Rassenfrage .

Auf Grund genauester wissenschaftlicher Untersuchungen
wissen wir heute , was Goethe als Dichter und Denker einst
erfühlte : „Nach ewigen , ehernen , großen Ge¬
setzen , müssen wir alle unseres Daseins
Kreise vollenden ." Die Geschichte und die rassenkund-
liche Forschung lehren uns , daß , wo auch immer die nordische
Rasse in der Geschichte der Menschheit erschienen ist , sie stets
schöpferisch war und nie kulturvernichtend gewirkt hat . Dabei
ist „der nordrassische Mensch nicht in seinen geistigen Eigen¬
schaften an sich am größten , sondern im Ausmaße der Bereit¬
willigkeit , alle Fähigkeiten in den Dienst der Gemeinschaft zu
stellen . . . Diese Gesinnung , die das Interesse des eigenen
Ich zugunsten der Erhaltung der Gemeinschaft zuriicktreten
läßt , ist die erste Voraussetzung für jede wahrhaft menschliche
Kultur . . . Der Jude dagegen besitzt keine irgendwie kultur¬
bildende Kraft , da der Idealismus , ohne den es eine wahr¬
hafte Höherentwicklung nicht gibt , bei ihm nicht vorhanden
ist und nie vorhanden war ." (Adolf Hitler ) .

Bedingen also die Raffe oder ein durch sie befähigtes Volks¬
tum die kulturelle und politische Höhe eines Volkes und eines
Staates , so war die Lösung der Judsnfrage in einer den
deutschen Belangen gerechtwerdenden Weise ein Gebot der
völkischen Selbsterhaltung und Notwehr . Die Unterbindung
jedes ausländischen Zuzuges von Juden durch eine ent¬
sprechende Einbürgerungs Politik war die erste Maß¬
nahme und Notwendigkeit für eine solche Lösung.

(Fortsetzung folgt ) .

Ist das Einkommen auch klein,
zur Lebensversicherung reicht es doch. Mit kleine« monatliche « Einzahlungen kann man schon ei«
ansehnliches Kapital versichern und damit Vorsorge treffen für sein Alter oder für die Aussteuer
und Ausbildung der Kinder , besonders aber für die Hinterbliebenen bei einem vorzeitigen Tode .
Schon nach der ersten kleinen Einzahlung ist die volle Summe versichert . Eine Lebensversiche¬
rung ist ein starker Rückhalt im Daseinskampf , sie macht sorgenfrei und fchaffensfroh .

Geartolchaft zur Pfleg« de« Lebrn-verstchernngK-Dedaukro«.



A. Z. MM - Letter der Pressestelle der Retchsregierung
der Abteilung IV des Neichsministerinms fürBolksausklärung und Propaganda (Pressestelle der Neichs-regierung) . Ministerialrat Parteigenosse Dr . KurtJahncke ,scheidet Mittwoch aus seinem Amte aus und tritt als Verlags-

drrektor in die Berliner Druck- und Zeitungsbetriebe AG.(ehemals Rudolf - Masse - Verlag) ein . Der Reichsminister für
Bolksausklärung und Propaganda. Dr. Goebbels , verab¬
schiedete heute vormittag Ministerialrat Dr. Jahncke, indem er
Ach . ch' ? herzlichen Worten seinen Dank für die in dreijährigerTätigkeit geleistete erfolgreiche Arbeit aussprach .

-

' '
--

.» ^

Alfred Fngemar Berndt
Dr. Selle -Eysler

Zum Nachfolger des Ministerialrats Dr. Jahncke hat der
Reichsminister für Voltsansklärung und Propaganda den be¬
reits sei mehreren Monaten in der Pressestelle der Reichs¬
regierung kommissarisch tätigen Hauptschriftleiter des Deutsche »
Nachrichtenbüros , Parteigenosse » Alfred In ge mar
Berndt , ernannt. Der Führer und Reichskanzler hat gleich¬
zeitig Berndt zum stellvertretende » Pressechef der Reichsregi «,
rnng ernannt.

für Bolksausklärung und Propaganda , Dr. Goebbels ,
deutschen Prelle den Dank oer Reichsregierung und Partei für
die geleistete Arbeit beim Wahlkampf aus. Dieser Dank geltein gleicher Weise den Schriftleitern wie den Verlegern, di«
all« in hervorragender und erfolgreicher Weise bei der Reichs»
tagsmahl, zum Teil unter schwierigsten Umständen , aber mit
taktischer Klugheit und nationalsozialistischer Begeisterung sich
für den Wahlkampf eingesetzt hätten.

Staatssekretär Funk machte dann weiter Mitteilung von
dem Wechsel in der Leitung in der Pressestelle der Reichs¬
regierung. Er widmete dem scheidenden Ministerialrat Dr.
Jahncke hohe Worte der Anerkennung für die Treue, selbstlose
und aufopfernde Arbeit, die dieser in den verflossenen drei
Jahren geleistet habe , und gab ihm die allerbesten Wünsche
für sein ferneres Wirken mit auf den Weg.

Zu dem neuen Leiter der Pressestelle der Reichsregierung ,
Hauptschriftleiter Alfred Jngsmar Berndt , gewandt , er¬
klärte der Staatssekretär , es gebe wohl in der deutschen Presse
niemanden , der die offene, kampfesmutige Art des Partei¬
genossen Berndt nicht erkannt habe ; er sei der festen lleber--
zeugung, daß diese Berufung im Interesse der deutschen Presse¬
politik . sowie der Zusammenarbeit zwischen Reichsregierung
und Presse liege . Parteigenosse Berndt werde die ihm ge¬
stellten sehr schwierigen und arbeitsreichen Aufgaben zu
meinstern wissen. Seine Berufung möge für die Zusammen¬
arbeit zwischen Presse und Reichsregierung die besten Früchte
tragen.

Der Staatssekretär sprach dann noch Ministerialrat Dr.
Jahncke seine eigenen persönlichen Wünsche für sein ferneres
Wirken aus und seinen Dank für die wertvolle Mitarbeit . Er
begrüßte sodann den neuen Leiter der Pressestelle, Pg . Berndt,
und sprach ihm gegenüber die Hoffnung aus , daß di« hohen
Erwartungen, die der Führer und Reichsminister Dr. Goebbels
an seine Tätigkeit knüpften , sich voll erfüllen würden.

Das älteste Mitgllied der Pressekonferenz der Reichsregie¬
rung, Schriftleiter Dr . Schaffer , sprach im Namen aller Berufs¬
kameraden dem scheidenden Ministerialrat Dr. Jahncke Worte
der Anerkennung für sein Wirken und Schaffen während der
verflossenen drei Jahre aus und gab der festen Ueberzeugung
Ausdruck, daß die Arbeit des neuen Leiters der Pressestelle,
der bereits vom ersten Tage der nationalsozialistischen Macht ,
ergreifung immer wieder seine nationalsozialistische Pflicht¬
erfüllung und nationalsozialistische Pressearbeit bewiesen Hab« ,
für die deutsche Presse fegensvoll sein werde. Er versicherte

im Namen aller Berufskameraden treueste Gefolgschaft und
Kameradschaft .

Zum Schluß sprachen der scheidende und der neue Leiter
der Pressestelle der Reichsregierung .

Dr. Jahncke drückte Staatssekretär Funk gegenüber seinen
Dank aus für die Unterstützung , die er ihm all die Jahre Habs
zuteil werden lassen. Die deutsch« Presse wisse , was sie an
dem Pressechef der Reichsregierung habe . Den Berufskame¬
raden gegenüber betonte er die Hoffnung , daß er auch weiterhinmit ihnen in enger Kameradschaft verbunden bleiben möge.
Zum Schluß drückte er die Erwartung aus . daß das enge Ver¬
hältnis , das bisher zwischen der Presse und der Pressestelle der
Reichsregierung bestanden habe, auch unter seinem Nachfolger
weiterbestehen werde .

Parteigenosse Berndt erklärte, daß man von ihm kein großes
Programm von Erklärungen erwarten solle , wie er auch nicht
dafür sei , große Versprechungen abzugeben . Das beste Ver¬
sprechen sei die Tat . Mit einem Dank für die freundlichen Be¬
grüßungsworte Dr . Schaffers verknüpfte er die Zusicherung,
daß er alles tun werde , um das Vertrauen der deutschen Presse
und ihrer Vertreter zu erfüllen .

Besuch von RelchsminWr Dr. Frank ln Rom
Reichsminister Dr . Frank. Präsident der Akademie für Deut¬

sches Recht, wird am 3 . April im Palazzo Borromini vor dem
faschistischen Kulturinstitut einen Vortrag über „Gesetzgebung
und Rechtspflege des Nationalsozialismus" halten. Reichs-
Minister Dr. Frank wird aus diesem Anlaß mit dem italieni¬
schen Justizminister und anderen Regierungsstellen sowie maß¬
gebenden wissenschaftlichen und faschistischen Persönlichkeiten
die Beziehungen des deutschen Nechtslebens und der deutschen
Rechtswissenschaft zu den Juristen Italiens einer förderliche»
Besprechung unterziehen.

Der Vortrag findet auf Einladung der Königlich Italien !»
schen Akademie für Wissenschaften, deren Präsident bekanntlichMarconi ist , in Verbindung mit dem Faschistischen Kultur «
institut und dessen Präsidenten, Rentile. statt.

Im Anschluß an den Bortrag wird Reichsminister Dr . Frank
Justizministers folg"

sicht
'einer Einladung des italienischen

einige italienische Justizeinrichtungen be htigen .
lgend,

EM NermhnuitWN im Bau AnglürksDrozeß
In dem Berliner Vau-Unglücks-Prozetz erklärte gestern der

Vorsitzende nach der Feststellung der Personalien der Angeklag¬
ten , daß er beabsichtige, zunächst über die innere Organisation
der Reichsbahn , soweit sie mit dem Prozeßstoff zusammenhänge ,
zu verhandeln, um die Verantwortlichkeit der einzelnen Ange¬
klagten zu klären . Daran anschließend werde das Ausschrei¬
bungssystem erörtert werden , auf Grund dessen der Bauauftrag
vergeben worden sei. Weiter würden dann die Werhältnffse bei
der Berlinischen Baugesellschaft durchgesprochen werden .

Als erster Angeklagter wurde Rerchsbahnoberrat Kell -
b e r g vernommen . Kellbera erklärte, ihm habe innerhalb sei¬
nes Geschäftsbereiches die Bearbeitung der technischen Ent¬
würfe , Aufstellung der Kostenanschläge. Ausschreibung und Ver¬
gebung der Arbeiten, Abrechnung und Verkehr mit Behörden
und Privaten für den Bauabschnitt der Nordsüd -S -Bahn zwi»
schen Friedrichstraße und Dessauer Straße abgelegen . Eine Ver¬
antwortung für eine praktische Mitüberwachung der Baustelle
habe er nicht.

Auf eine Frage des Vorsitzenden, warum er denn überhaupt
ln die Baustelle hineingegangen fei . sagte Kcllberg . nur um zu
sehen , ob alle Fristen eingehalten werden und um mich zu über¬
zeugen, wie der Bau forffchreitet . Nicht aber als Kontrolleur
im Sinne der Bauüberwachung . — Auf eine weitere Frage hin¬
sichtlich seines Vorgesetztenverhältnisses gegenüber dem Reichs¬
bahnrat Weiher , im Vorstand des Neuüauamtes IV . betonte
der Angeklagte Keilberg . er habe aus der Zusammenarbeit mit
Weiher den Eindruck gewonnen , daß dieser ein tüchtiger Be¬
amter sei . Auch bei seinen Besuchen in der Baustelle habe er
niemals gegenteilige Feststellungen treffen können.

Nachdem dann das Gericht noch einige technische Einzelheiten
des Untergrundbahnbaues und der Einrichtung der Baugruben
erörtert hatte, gab der Vorsitzende am Schluß der Nachmittags -
sitzung bekannt , daß di« Verhandlung erst am Freitag vormit¬
tag fortgesetzt werden wird.

Sekunde SllmWnanm in Danzig
Die Danziger Regierung hat durch Verordnung im

Staatsanzeiger vom 31 . März den Haushaltsplan für das
Haushaltsjahr 1936 -37 auf Grund des Ermächtigungs¬
gesetzes in Kraft gesetzt. Der ordentliche Haushaltsplan
ist mit rund 117 Millionen Danziger Gulden , der außer¬
ordentliche Haushaltsplan mit rund 173 000 Gulden in
Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen .
Das bedeutet gegenüber dem vorjährigen Haushaltsplan
eine weitere Ersparnis um annähernd acht Millionen
Gulden . Gleichzeitig ist durch Senatsbeschluß auch der
Haushaltsplan der Stadtgemeinde Danzig für 1936 -37 in
Kraft gesetzt worden , der ebenfalls einwandfrei aus¬
geglichen worden ist . Erst in diesen Tagen hatte dis
nationalsozialistische Regierung den infolge der Guldsn -
abwertung verfügten vorjährigen Haushaltsplan nach
eingehenden Beratungen im Danziger Volkstag auf par¬
lamentarischem Wege verabschiedet, wobei die Finanzlage
des Staates vor dem Parlament und vor der Oeffentlich-
keit mit rückhaltloser Offenheit dargelegt wurde . Es be¬
stand daher keine Notwendigkeit mehr , die künstliche Ver¬
abschiedung des neuen Haushaltsplanes durch abermalige
parlamentarische Beratungen zu verzögern , zumal das
Ermächtigungsgesetz der Regierung auch verfassungsmäßig
eine einwandfrei Handhabe gibt .

Angesichts der ungeheuren wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Schwierigkeiten , dis die nationalsozialistische Dan -
ziger Regierung im vergangenen Jahr zu überwinden
hatte , ist die pünktliche Verabschiedung eines ausgegliche¬
nen Haushaltsplanes bereits zum 1. April ein Beweis
dafür , daß es der Regierung gelungen ist , die Lage zu
meistern. Im übrigen verdient hervorgehoben zu werden,
daß dieses Ziel nur durch Sparsamkeit erreicht worden
ist. Der Haushaltsplan ist ohne Steuererhöhungen aus¬
geglichen worden . Die Wohnungsbauabgabe wird für das
neue Haushaltsjahr sogar um sechs v . H . gesenkt werden.

Die Danziger Regierung gibt hierzu noch eine amtliche
Erklärung ab , in der darauf hingewiesen wird , daß die
von der Regierung erstrebte unbedingt notwendige Klar¬
heit über dis Finanzlage auf anderem Wege nicht erzielt
worden wäre , da die parlamentarischen Körperschaften
noch bis in die letzten Tage mit der Verabschiedung für
die vorjährigen Haushaltspläne beschäftigt waren . Line
Haushaltswirtschaft auf Grund von Nothaushalten halte
die Regierung nicht für wünschenswert.

SvonienS Rechts verlaßt -as Parlament
Neue Mordtaten der Moskaujllnger

Kurz nach der Eröffnung der spanischen Parlamentssitzung
am Dienstag teilten die Fraktionen der katholischen Vokksparter .
der Erneuerungsbswegung (Monarchisten ) und der Traditio¬
nalisten mit, daß sie sich bis auf weiteres von den Parlameuts -
sitzungen zurückziehen. Die Abgeordneten der Rechtsparteien
verließe « dann unter Hochrufen auf Spanien den Sitzungssaal.

Der Grund für den Auszug aus dem Parlament ist in erster
Linie die beabsichtigte und zum Teil bereits durchgeführte
Ungültigkeitserklärung der Landtagswahlen in den Wahl¬
bezirken, in denen die Rechtsparteien erfolgreich waren.

In Sevilla wurde ein spanischer Faschist in einer Wirtschaft
von mehreren Kommunisten überfallen und durch Pistolenschüsse
niedergestreckt. Auch in Madrid wurde auf ein Mitglied der
Falange (spanische Faschistenpartei ) ein Anschlag verübt. Die
Attentäter hatten sich dazu gewaltsam in den Besitz einer
Kraftdroschke gesetzt, aus der sie auf den Faschisten schossen. Die¬
ser wurde von zwei Kugeln getroffen . Erheblich verletzt mußte
er ins Krankenhaus gebracht werden .

Luftschiff „Hindenbmg" über Las Palmas
(Dom DNB -Sonderberichterstatter)

Am Mittwoch um 20 Uhr MEZ . befinden wir uns auf der
Höhe von Agadir. Bisher hat unser Luftschiff in rascher Fahrt
1887 Seemerlen oder 3674 Kilometer mit einer Stunden»
gefchwrndigkeit von IIS—146 Kilometer zurückgelegt. Meist war
unser Flug von Rückenwinden begünstigt , die gelegentlich Wind¬
stärke 8 erreichten . >

In den Abendstunden tauchte vor uns ein niedriges Wolken¬
meer auf . Die Flughöhe wurde vorübergehend von 266 auf
866 Meter hinaufgesetzt, so daß die brodelnden Wolkenmassen
unter uns blieben . Di« untergehend « Sonne taucht« Himmel
und Wolken in eine einzigartige Farbenfinfonie und bot damit

SMjelmüttster von Moskau gemaßeegM

ein unvergeßliches Bild . Diese wundervolle Vereinigung schön¬
stens Naturgenusses mit größter ReisebequemUchkeit bei gewal¬
tigem Zeitgewinn machen die deutschen Luftschiffe zum Ozean-
verkehrsmittel der Zukunft .

Las Palmas , die Perle der Kanarischen Inseln , wurde gegen
23 Uhr MEZ . erreicht . In ganz geringer Höhe überflog unser
Luftschiff den Hafen , in dem viele Schiffe lagen , und die wei¬
ßen flachen Häuser der Stadt . Zum Greifen nah lagen die
Perlenschnüre der Lichter in den Straßen und Uferpromenade »
unter uns. Zauberhaft hob sich die zarte Silhouette der Kathe¬
drale von dem milden subtropischen Nachthimmel ab . Sirenen¬
geheul tönte zu uns empor und Menschenmassen sammelten sich
in den Straßen und auf den Plätzen, die unser majestätisches
Luftschiff mit lauten Zurusen begrüßten . Im Lichte der
Scheinwerfer der im Hafen liegenden Schiffe nimmt unser
„LZ 128" seinen Kurs weiter nach Süden.

StaKanows ArveitttalMutring wirb «mieden Breis durchgMrt
Der Kamps um die Durchsetzung der sogenannten Stachanow -

Bewegung (Ausbeutung der russischen Arbeiter) in der Sowjet-
industrie hat «in neues Opfer gefordert . Der Rat der Volks¬
kommissar« und der Zentralausfchuß der Partei haben sich mit
dem Versagen der Leicht- oder Bedarfsdeckungsindustrie befaßt
und dem zuständigen Volkskommissar Lubinow einen stren¬
gen Verweis erteilt.

In einem Erlaß heißt es, Lubimow habe seit einer Reihe
von Jahren die Tätigkeit eines beim Kommissariat bestehen¬
den wissenschaftlichen Instituts der Arbeit geduldet , das völlig
unnütz fei . Der Volkskommissar habe leichtsinnigerweise dem
Institut die Regelung von Arbeitsnormen übertragen, sich
seiner Tätigkeit gegenüber völlig unkritisch verhalten und die
Verschleuderung urngeh eurer Mittel zugelas -
s e n. Vor allem aber — so heißt es in dem Erlaß — Habs er
nichts getan, um die Arbeit des Instituts mit den Erforder¬
nissen der Produktion in Uebereinstimmung zu bringen, Des¬
halb werde die „völlig unnütze" Organisation des wissenschaft¬
lichen Instituts aufgelöst und dem Volkskommissar werde zur
Pflicht gemacht, die letzten Beschlüsse der Partei über die
neuen erhöhten Produktionsnormen unbedingt zur Durchfüh¬
rung zu bringen.

469 BsWWWN ln MW
Aushebung zahlreicher Umsturzorganisatione «

Die Warschauer Polizei hat einen erfolgreichen Schlag gegen
die Leitung der kommuui stjscheu Partei j » Po¬

len durchgeführt . Es wurden rund 66 kommunistische Führer
verhaftet, in der Mhe von Warschau eins kommunistische
Druckerei ausgshoben. große Mengen kommunistischen Propa¬
gandamatertals und außerdem eine Parteikasse beschlagnahmt.
Unter den Verhafteten befinden sich die Mitglieder des Zentral¬
komitees der kommunistischen Partei und des Warschauer Ko¬
mitees der Partei . Die Belasteten sind durchweg Juden.

Gleichzeitig mit den in Warschau erfolgten Verhaftungen
der Mitglieder des Zentralkomitees der Kommunistischen Par¬
tei für Polen ist in ganz Polen eine umfassendepolizei -
liche Aktion gegen die Kommunisten durchgesührt
worden , die zu Massenverhaftungen führte. Bei den zahllosen
Haussuchungen wurden Lager kommunistischer Propaganoalite-
ratur gefunden . In Czenstochau wurden 43 Kommunisten ver¬
haftet. Die Raume einer kommunistischen ..Ausklärunasgesell -
fchaft " wurden versiegelt , da in ihnen verbotene Druckschriften
gefunden worden waren. Im Kreise Kielce wurden 41 Per¬
sonen sestgenommen. in Zawierci« SL Dort wurden «in«
Mische und eine kommunistische „kulturelle " Vereinigung ge¬
schlossen. Aus der Woiwodschaft Lodz wurden 63 Verhaftungen
führender Kommunisten gemeldet , aus Ostoberschlesien27, davon
18 in Kattowitz . 2m Lemberg wurden 38 Kommunisten fest-
genommen , im Kohlenrevier von Dombrowa 36 , in der Woi¬
wodschaft Lublin 6S und in den östlichen Kreisen der Woiwod¬
schaft Bialystok 44 sowie in der Stadt Bialyftok selbst weitere
28. In Warschau sind als weitere Folg« der Aushebung der
kommunistischen Nester eine Reihe von Eewerkschaftsräumen
geschlossen worden , ebenso der kommunistische . Sportklub „Ma¬
rathon".
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Eine Ueberstchtskarte z« de« Fahrt des neue« deutschen
Lustriesen nach Südamerika

(Selle -Eysler, K.)
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Wie die deutschen Mundarten entstehen

Von Dr. Theodor Steche .
Vielfach trifft man noch die Ansicht an , die heutigendeutschen Mundarten reichten in die Zeit der Völker¬

wanderung zurück und seien aus den Sprachen der in
Deutschland wohnende« germanische» Stämme entstände ».Aus dieser Auffassung stammen die Bezeichnungen als«
mannische , bayerische , rheinfränkische, mittel -, niederfrän -
kische Mundart . . . Aber in den letzten Jahrzehnten hatdie Forschung festgestellt, daß diese Ansicht nicht stimmt.Die neuere Auffassung ist jetzt in den Erundzügen so sicherbegründet und geklärt , daß auch weitere Volkskreise von
dieser für die Beurteilung des deutschen Volkstums so
wichtigen Frage Kenntnis haben sollten.

Der Anstoß zur Prüfung der alten Mundartenlshrekam von dem Sprachatlas , den G . Wenker zusammen-
gestellt hat . Er ließ vierzig kleine Sätze, welche die wich¬tigsten Laute und Formen enthielten , während der Jahre1876 bis 1879 in Norddeutschland und 1887 88 in
Süddeutschland von den Volksschullehrern des
damaligen Deutschen Reiches in die Ortsmundart über¬
tragen . Heber 44000 Mundartenbeispiele gin¬
gen ein . Diese wurden in Marburg gesammelt, auf Karten
eingetragen und verglichen; die Auswertung der Ergeb¬
nisse ist heute noch nicht beendet und steht seit WenkersTod unter der Leitung von Professor Wrede . Der reiche
Tatsachenstoff des Sprachatlas hat die damalige Wissen¬
schaft zum Teil sehr überrascht.

Zunächst zeigte sich : es gibt keine scharfen Mundarten¬
grenzen und auch keine einheitlichen Stammes¬
mundarten ! In Schwaben etwa gibt es nur ganzwenige Orte , deren Mundarten völlig gleich find ; fastalle Dörfer werden durch mindestens eine , und sei es auch
noch so kleine Mundartengrenze getrennt . Es gibt auchkeine Mundartengrenzen für die Laute der Sprache, son¬dern nur für Wörter , und die Wortgrenzen für denselbenLaut liegen oft überraschend weit auseinander . Die
Grenze zwischen der hochdeutschen Form sechs und der
plattdeutschen Form seß kreuzt den Rhein dicht nördlich
von Düsseldorf; die Formen Ochsen und niederdeutsch
Offen begegnen sich auf den Gebirgen nördlich der Moselund der Lahn ; aber die niederdeutsche Form wassen
reicht im Süden beinahe bis Saarbrücken ! Wie
erklärt sich das ?

Die hochdeutsche Lautverschiebung hat als ganze, boden¬
ständig gewachsene Sprachänderung nur bei den Aleman¬
nen . Schwaben und Bayern (außerdem bei den Lango¬barden in Italien , deren Sprache heute verschwunden ist)
während des sechsten und siebenten Jahrhunderts stattge¬
funden . Dagegen haben alle nördlichen Deutschendie Lautverschiebung an sich nicht mitge¬
macht , sondern während der nächsten Jahrhunderte all¬
mählich die fertigen südlichen neuen Wortformen an Stelle
ihrer alten eingesetzt . Im östlichen , heute bayerischen
Franken und in Thüringen ist das ziemlich gleichmäßig bei
allen Wörtern geschehen oder abgelehnt worden ; deshalb
hat sich von Nordhessen bis zur deutsch-polnischen Sprach¬
grenze eine scharfe Scheide zwischen Hochdeutsch und
Plattdeutsch ausgebildet . Aber im Rheinland ist die
Entwicklung ganz anders gegangen ; jedes Wort ist für
sich gewandert , und von lautgesetzlicher Entwicklung findet
sich keine Spur ! Einiges , so der pf, ist überhaupt abgelehnt
worden und hat nicht einmal die Städte Mannheim und
Heidelberg erobern können ; einige südliche Formen sind
zwischen Bingen und Koblenz steckengeblieben , andere
zwischen Koblenz und Bonn , wieder andere haben noch
Köln und Umgebung erobert und ganz wenige, wie das
Fürwort ich statt niederdeutsch ik, sind sogar ins östliche
Belgien eingedrungen .

Darum spricht man jetzt in der Sprachwissenschaft von
„K e r n l a nd ? ch a ft e n" irgendeiner Sprachänderung
und von „Strahlungslandschaften "

. In den ersten gelten
die Lautgesetze , in den zweiten nicht , sondern man findet
dort sehr unregelmäßige und verwickelte Sprachzustände.

Der Weg der Sprachänderungen innerhalb der Strah¬
lungslandschaft läuft den Verkehrswegen ent¬
lang . Die neuen Formen kamen das Neckartal und das
Maintal herunter nach Heidelberg und Frankfurt (die
alemannische Mundart vom Oberrhein hat viel weniger
gewirkt) . Wenn sie die mainzische Ebene erobert hatten ,
gingen sie Uber Bingen nach Koblenz und von dort links
die Mosel aufwärts nach Trier und rechts die Lahn auf¬
wärts nach Köln . Von dem wichtigen Verkehrs- und
Kulturmittelpunkt Köln aus verbreiteten sich die neuen
Sprachformen und Wörter in der Umgegend. Die verkehrs¬
armen und abgelagerten Mundarten , sie bilden mund¬
artliche „Restlandschaften"

. Im Hunsrück zwischen Nahetal
und Moseltal findet man vereinzelte „Restwörter " oder
lautliche „Restformen"

, die zur Gegend von Bonn paffen,
in der Eifel solche , die heute erst nördlich von Düffeldorf
Vorkommen ! Diese zuerst vom Sprachatlas festgestellten
Restformen waren ein wichtiger Anlaß zu der neuen
Mundartenauffassung . . . ,Der zweite Weg neuer Sprachformen sprrngt von
Stadt zu Stadt , von Kulturmittelpunkt zu Kulturmittel -
punkt. In Oberhessen sagt man Sonnabend , aber die
Stadt Gießen bildet heute eine Sprachinsel für das Wort
Samstag ; das stammt aus der Landeshauptstadt
Darmstadt und hat die zwischenliegenden Dörfer über¬
sprungen . Einflüsse der norddeutschen Aussprache finden
sich heute in der Mundart der Stadt Stuttgart , aber noch
nicht der übrigen württembergischen Orte . Aus alten Ur¬
kunden hat man nachgewiesen, daß im zehnten Jahrhun¬
dert . während der Zeit der sächsischen Kaiser, niederdeutsche

Sprachformen weit nach Süden gelangt sind ; von da abbis zur Reformation drang die Sprache des Südens und
Sudostens E , wett Vieser in der Kultur führend war ;KU dem sechzehnte» Jahrhundert werde» di« Mundarte «stark von Luther » Sprache beeinflußt , namentlich im
Wortschatz und Satzball.

Immer gleichen sich die Mundarten , zwar langsam,aber unaufhaltbar , der Sprachart an , die als die fernsteund vornehmste gilt : die Eroßstadtmundarten folgen der
Sprache des Kulturmittelpunktes des gesamten Reiches,die Mittel - und Kleinstädte ahmen die Sprache der Lan¬des- oder Provinzhauptstadt nach , dis Dörferrichten sich allmählich nach der Sprache der nächstgelegenenStadt , rhrss Verkehrsmittelpunktes .Als man sich die wichtigsten durch den Sprachatlas fest¬gestellten Mundartengrenzen ansah , fand man , daß sie im
allgemeinen nicht mit den natürlichen Verkehrsgrenzen
zusammenfallen , auch nicht — wie man früher dachte —
mit den Etammesgrenzen der Völkerwanderungszeit , son¬dern mit den Grenzen der Einzel st aalen oder kirch¬
lichen Bezirke während des vierzehnten bis achtzehn¬ten Jahrhunderts ! Deshalb spricht man heute in der
Mundartenkunde nicht mehr von der rheinfränkischen,
moselfränkischen und ripuarischen Mundart , sondern vonder Sprache des Mainzer , Trierer und Kölner Kultur¬
raumes . Eine Grenze, die von etwa 1300 bis 1800 bestand,ist eine wirksamere Mundartenscheide als eine Grenze
zwischen 800 und 1500 . Dis heutigen deutschen Mund¬
artengebiete sind also nicht altgermanisch oder althoch¬
deutsch, sondern weniger als 500 Jahre alt .

Nicht nur die Abgrenzungen der Gebiete, sondern auchdie Mundarten selbst hielt man früher für erheblich alt ,für älter als die heutige Schriftsprache. Auch davon ist die

Unterhaltungsbeilage der „OTZ ."
vom Donnerstag , dem 2 . April 1A3Ü

Nach der Kraft gibt es nichts so Hohes als ihr«
Beherrschung. JeanPaul .

Forschung abgekommen. Den Wesfall haben alle heutigen
deutschen Mundarten ganz oder so gut wie ganz verloren ;viele kaffen den dritten und vierten Fall , einige den erstenund vierten zusammenfallen . Die oberdeutschen Mund -
«rte« habe» sie einfache Vergangenheitsform fast ganz
aufgegeben . Die Wortbiegungsendungen sind namentlichin den plattdeutschen Mundarten , aber auch in den hoch¬
deutschen , stark abgeschliffen; manche zusammengesetztenWörter find bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt worden
(Schornste für Schornstein, Hampfel für Handvoll ) . Das
find alles junge Sprachänderungen , die es im
Mittelhochdeutschen noch nicht gab . Demgegenüber macht
wenig aus , daß die Mundarten manche in der Schrift¬
sprache untergegangenen alten Wörter bewahren ; aber
das rst oft auch umgekehrt so. Im ganzen genommen hat

sparsam im Ssbrvuck ,
raknplisgsnck, vuncksr-

vo» osckbsltig sMscbsnct

keine deutsche Mundart so viel Altgermanisches
bewahrt wie unsere heutige Schriftsprache, die in Wort¬
biegung und Satzbau im wesentlichen der Sprache des
vierzehnten Jahrhunderts noch gleicht .

Neue praktische Folgerungen gegenüber den Mund¬
arten ergeben sich nicht . Nach wie vor möge jede Land¬
schaft ihre Mundart pflegen , während für das ganze Volk
unsere „Hochsprache" das Verständigungsmittel ist .

Lokomotiven fahren „zum Onkel Doktor
Kolbenlager ein wenig gekocht — Alle paar 1VV OVO Kilometer „ärztliche Untersuchung-

München, im März :
Der Sicherheit des Reise-Verkehrs gilt die erste
Sorge der Männer von der Reichsbahn . So wie
der Fahrplan den glatten Ablauf des Reise¬
verkehrs gewährleistet , gibt es auch Anordnungenüber die periodische „ärztliche Untersuchung" von
Lokomotiven uns Wagen. Die geheimnisvollen
Abkürzungen am Unterbau der Personen- und
Güterwagen stellen so etwas wie einen „Gesund¬
heitspaß'^ für den betreffenden Wagen dar, sie
geben an, wann die letzte Untersuchung und
lleberholung stattgefunden hat , wann die nächste
Fahrt in die Werkstätten erforderlich ist.

Unser h . d. -Mitarbeiter hat das Reichsbahn -
Ausbesserungswerk in München - Freimann
aufgesucht, um über den Weg der Lokomotiven und
Waggons „zum Onkel Doktor" aus eigenen an Ort
und Stelle gewonnenen Eindrücken zu berichten.Dom First des großen Kesselhauses grüßt das Symbolder Deutschen Arbeitsfront weithin über das gewaltig sich

ausdehnenoe Gelände . Hundertprozentig gehört die Ge¬
folgschaft des Reichsbahn -Ausbesserungswerkes Freimcmn
bei München der DAF . an . Am Wege in die Werkstätten
kommen wir noch an einem zweiten Treuzeichen der Ver¬
bundenheit aller Eefolgschaftsangehörigen vorbei . Für die
Toten der Nanga Parbat - Expedition ist am
Hauptwege ein Denkmal errichtet worden . Eins der Mit¬
glieder der Nanga Parbat -Expedition war der Neichs-
bahnrat Alfred Drexel . Oben im Verwaltungsgebäude
hatte er sein Arbeitszimmer , bis er hinauszog in den
Kampf gegen Berge , Eis und Kälte . Das schlichte Denk¬
mal ist geschmückt mit einem Stein vom Nanga Parbat .Wir lesen die Inschrift des Gedenksteines:

„Alfred Drexel fiel im Kampf um den Nanga
Parbat am 8 . Juni 1934 . Ihm folgten in den Tod
seine Kameraden Willy Merkl , Willy Welzenbach,
Ulrich Wieland mit sechs Darjeeling -Trägern Gay
Lay , Dakshi, Pinzo Nurbu , Nima Dorje , Nima
Nurbu und Nima Tashi ."

Arbeitsstadt mit eigenen Straßen
Wir gehen eine richtige Straße mit Gehsteigen und

Fahrdamm entlang . Radfahrer und Elektrokarrenzüge
verkehren zwischen den Hallen , die weit auseinander
liegen . Die Plätze , Straßen und Nebenstraßen haben
eigene Namen , wir lesen sie an den Schildern und Werk¬
hallen . Eine kleine Stadt . . .

2000 Volksgenoffen, hochwertige Handwerker und Hel-
er, schaffen und werken hier draußen zehn Kilometer vor

unchen. Diesen 2000 ist es leicht gemacht worden : Ein
eigener Werkbahnhof empfängt täglich den Eefolgschafts-
zug, der die noch in München wohnenden Männer früh¬
morgens nach Freimann und nach Feierabend wieder zu¬
rückbringt. „23 Personenwagen sind es", sagt der Beamte ,der uns durch sie Werkanlagen führt und auf den bis
zum Nachmittag neben einem Wiesengelände bereitstehen-
den Wagenpark deutet .

Wenn Lokomotivriider kuriert werden
In der Nachbarschaft der großen Lokomotivhalle liegt

die Räderwerkstätte , da stehen ganze Radsätze, die nach¬
gedreht werden müssen . Da zeigt man uns vereinzelte,bös zugerichtete Räder , die sich durch jähe Bremswirkungen
wahrhaftig „einen Wolf gelaufen " haben . Ein Bremsklotz
hatte sich kreischend aus dem Radkranz festgefressen .

Einige Schritte weiter steht ein Rad mit tiefen Rillen
in der Lauffläche. Die Strecke war irgendwo abschüssig.Die Bremsen faßten zu hart an , das Rad wurde blockiert ,es fuhr wie ein Schlitten über die Gleise dahin . Funken¬
sprühend wurde das gehemmte Rad von der Gewalt des
Zuges mitgerissen und dabei die Lauffläche einige Milli¬
meter tief eingeschliffen. Die meisten Räder , insbesondere
durch solche Bremswirkungen und anderes beschädigtenRäder , werden nachgedreht. Auf großen Drehbänken wird
vom Radkranz eine ausreichende Schicht Stahl weg¬
gedreht, so daß Spurkranz und Lauffläche wieder ihre oor-
geschriebene Form bekommen . Zolldick ist diese Reseroe-
schicht . Nur wenn sie schon mehrmals an Dicke verringertwurde , ist es notwendig , einen neuen Radkranz auf den
Radstern aufzuziehen.

Unter dem Röntgenbild und im Laugenbad
In der Lokomotivhalle sind gegenwärtig fünf Ma¬

schinen aufgebockt , sonderbar nehmen sich die ihrer
Radsätze und Fahrgestelle ledigen Kessel aus , merkwürdig
andererseits die Unterbauten , deren Kessel in Behand¬
lung find.

Viele hundert Einzelteile werden gesondert unter die
Lupe genommen und durch entsprechende Maßnahmen der
Genesung zugeführt . In großen Bottichen mit einer jeden
Oelschmutz lösenden Lauge werden die Teile gereinigt .
Staubdicht abgeschlossene Sandstrahlräume stehen zur
Verfügung , um ganze Kessel durch dis Gewalt des mit
einigen Atmosphären Druck auf den Stahl peitschenden
Quarzsandes vom Kesselstein zu befreien . Eine ganze
Anzahl von Einzelteilen , auf deren Widerstandskraft es
sehr ankommt, wandert in die Röntgenräume . Die Fach¬leute wollen wissen , wie das Material , das die harten
Beanspruchungen aushalten mutz, inwendig beschaffen ist.

S 3/K fährt zum Arzt.
In der „Lokrichthalle" werden dis in den Werkstättenteils erneuerten , teils ausgebesserten Teile wieder zum

Ganzen zusammengefügt. Mitten durch diese Halle führtein tiefer » breiter , ausgemauerter „Graben ". Rechts da¬
von werden die Dampflokomotiven , links davon die elek¬
trischen zusammengesetzt . Der Graben ist nichts weiter
als die Schiebebühnen-Grube . Weite Torflügel am Ende
der Lokrichthalle tun sich gerade auf : Herein rollt langsamdie mächtige Schiebebühne, auf der eben ein Lokomotiv-
kesfel steht . Die Bühne fährt bis an das andere Hallen -
enve. Ein großer Kran rollt auf seinen hoch über dem
Erdboden eingebauten Laufschienen heran , die' Hake»
senken sich herab und werden am Lokomotivkessel fest¬
gemacht . Der Kessel wird , während wir weiterschreiten,auf den zugehörigen Rahmen gesetzt werden . Abermals
gleitet die Schiebebühne hinaus ins Freie . Sie nimmteinen abgebauten , noch nicht aufgearbeiteten Kessel mit,der an feinen für die „ Dreiwochenkur " bestimmten
Arbeitsplatz gebracht wird . Die Aufschriften an den
Kesseln und Lokomotiven geben an , um welche Lokomotiv-
gatiung es sich handelt : es ist eine Lokomotive S 3/6.
Sechs Achsen hat die Maschine insgesamt , drei davon sind
gekuppelte Triebachsen.

Immer dem Heimathafen nahe . . .
Ob hier in München auch Lokomotiven aus Königs-

berg oder Bremen -Sebaldsbrück überholt werden?



Nein , im allgemeinen nicht. Die Ausbesserungswerkeuntersuchen meist nur die Lokomotiven, die in den um¬hegenden Bezirken stationiert sind . Jede Lokomotiveblerbt also immer in gewisser Nähe ihres Heimathafens .Auf den durchgehenden Fernstrecken wird ein mehrfacher
-^okomotrvwechsel vorgenommen , zwischen Berlin und
München zum Beispiel zweimal , in Halle und in Nürn¬
berg . Eur bei plötzlich auftretenden Schäden werden die
Fahrzeuge , Lokomotiven oder Wagen , sofort aus dem
Zug herausgenommen und dem nächstgelegenen Aus¬
besserungswerk zur Wiederinstandsetzung zugeführt .

Damit die Lokomotiven nicht zu lange in der Wsrk-
stätte stehen , werden viele Ersatzteile vorrätig gehalten :
Stahlplatten , Roststäbe, eine Menge von Werkstoffen,Rohren usw. liegen zur Verarbeitung bereit . Wir seheneinen Stapel vollkommen zusammengebauter Achslager.
„Ein paar tausend Sorten Stoffe und Einzelteile sind es
schon , die in unseren Lagerlisten eingetragen sind"

, er¬läutert der Lagerleiter . „Und allerhand Geld steckt auchdrinnen . . ."

Franz wußte sich zu helfen
Als Franz I ., König von Frankreich, nach der Schlachtbei Pavia Gefangener in Spanien war , verlangten die

spanischen Granden , daß er sie nicht bloß durch Abnehmendes Hutes grüßen , sondern sich auch gegen sie verneigen
sollte. Franz lehnte glatt ab.

Um ihn nun dazu zu zwingen, ließen sie die Tür
seines Zimmers niedriger machen , um das notwendige
Bücken des Königs Leim Heraustreten als eine Reverenz
auslegen zu können.

Franz aber machte ihnen einen Strich durch die Rech¬
nung . Er ging von nun an nie anders als rücklings aus
dem Zimmer , wobei dann die Reverenzen zwar anders , als
die Granden gewünscht , aber äußerst deutlich ausfiel .

Der englische Dichter Spencer kam einst, als er noch
unberllhmt und arm war , in das Haus des Lord Sidney
und ließ diesem sein neuestes Dichtwerk überreichen.

Der Lord hatte gerade nichts zu tun und fing an , in
dem Buch zu lesen. Er geriet gar schnell über die herrlichen
Verse geradezu in Entzücken und sagte nach kurzer Zeit zu
seinem Hausmeister : „Gebt ihm 50 Pfund Sterling '" —
Darauf las er weiter und rief nach einigen Minuten :
„Gebt ihm 100 Pfund !"

Der Hausmeister zögerte. Der Lord las weiter . Immer
mehr umfingen ihn der Wohllaut der Sprache und die
Gedanken des jungen Dichters, und schließlich rief er,indem er den Hausmeister zur Tür hinausschob: „Gebt
ihn; 200 Pfund und werft ihn hinaus . Denn wenn er noch
länger da ist , und ich lese weiter , macht er mich nochbankrott !"

Fasan gegen Expreßzug
Soeben wurde der schnellste Zug der Vereinigten

Staaten , der Pennsylvania -Expreß, in New Jersey von
einem Fasan zum Stehen gebracht. Das Tier wog nur
sechs Pfund , während der im 130-Kilometer -Tempo dahin¬
rasende Zug 900 Tonnen schwer war . Durch Zufall flog
dieser Fasan durch die Glasscheibe des mit voller Ge¬
schwindigkeit fahrenden Zuges in den Führerstand hinein .
Das Glas zerbrach und der Fasan fiel dem Zugführer in
den Schoß . Dieser erschrak so sehr , daß er die Hand vom
Motorschalter nahm . Der Zug fuhr elektrisch und die
Handgriffe sind in den amerikanischen Zügen so ein¬
gerichtet, daß der Zug sofort automatisch hält , sobald der
Zugführer nur eine Sekunde seine Hand von dem Griff
löst .

Der Fasan , der es auf diese Weise fertig bekam , den
Zug zum Stehen zu bringen , hat diese Begegnung sogar
noch lebend überstanden .

Kleine Geschichten aus aller Welt
Das stille Glück in der Südsee.

San Francisco :
Die junge Amerikanerin Jeanne Felton hat ihren

ganzen Hausstand in San Francisco ausgelöst, den größ¬ten Teil auf einen Schoner gepackt und ist nun unterwegs
zur Hikueru-Jnsel . Diese Insel der Tuamotu -Gruppe liegt
irgendwo in der Südsee . Allerdings ist Miß Jeanne
Felton eine vorsichtige Frau . Sie hat sogar auf ihrem
Schoner den Geistlichen mitgenommen , der zusammen mit
einem Kapitän jene notwendige Heiratsformalität voll¬
ziehen muß, die die Krönung der Südsee-Romanze der
Miß Felton bilden soll.

Als nämlich Miß Felton vor einigen Monaten mit
einem großen Segelboot auf einer Studienreise die Süd¬
see durchquerte, stieß sie auf ein einsames Eiland , auf dem
350 Eingeborene mit schwerstem Fieber darniederlagen .
Sie wurden betreut von einem einzigen weißen
Arzt , dessen Kampf gegen den Tod allerdings fast aus¬
sichtslos war , weil das Wasser auf her Insel ausgegangen
war .

Jeanne Felton half ihm nun mit ihrem Boot , Wasser
von benachbarten Inseln herüberzubringen . Ferner hatte
sie eine Anzahl Medikamente an Bord , die den Kampf
gegen das Fieber unter den Eingeborenen beträchtlich er¬
leichterten . Als später der Regierungsdampfer mit dem
Wasser kam , war nicht nur der Kampf gewonnen , — son¬
dern auch das Herz der jungen Jeanne Felton . Sie fährt
jetzt zu jenem Arzt , einem Dr . Caulon , zurück, um für
immer bei ihm auf seiner Südseeinsel und seinen 350 Ein¬
geborenen zu bleiben .

Das „Duell" des Löwenjägers .
Nairobi (Ostafrika ) :

Zwei Siedlungen waren von diesem Löwen schon
heimgesucht worden . Das Tier mußte durch irgendeine
Krankheit wahnsinnig sein , denn selten hatte man gehört,
daß unter normalen Umständen Löwen ausschließlich auf
Menschenjagd gingen . — Endlich schlossen sich die Löwen¬
jäger beider Siedlungen zusammen, weihten in feierlicher
Zeremonie ihre Speerspitzen irgendeinem Vuschgott und
zogen dann in den Kampf.

Einer ihrer besten Krieger , ein gewisser Jar . war da¬
zu ausersehen worden , den Kampf mit dem Löwen aus¬
zufechten , sobald man ihn gestellt hatte . Seit mehreren
Tagen war man mit vier Späherkolonnen unterwegs
und hatte denn auch das Versteck endlich ermittelt . Mit
Feuerbränden und wildem Geschrei lockte man den Löwen
heraus : auf einer Lichtung stellte sich ihm Jar zum
Kampfe .

Die übrigen Löwenjäger blieben in vorsichtigem Ab¬
stand entfernt und beobachteten den Zweikampf, den jetzt
Löwe und Mensch ausfochten. Jar hatte nur einen kräf¬
tigen Schild bei sich , der aus härtesten Vambusstöcken zu¬
sammengesetzt war . Als Waffe trug er nichts anderes als
seinen Speer . Wuchtig prallte der mächtigeLöwe gegen den
Schild. Geschickt wich der Neger aus . Aber erst nach etwa
zwanzig Minuten konnte er den Speer so anbringen , wie
es die alte Kampfsitte der Löwenkrieger erforderte .

Im Triumphzug wurde der im Zweikampf getötete
Löwe, den man als die äußere Gestalt eines bösen Geistes
betrachtete, in die größere der beiden Siedlungen gebracht.
Jar aber wird in Kürze als Häuptling über jene Sied¬
lungen herrschen .

Generalangriff auf den Pol .
Reykjavik (Island ) :

Viele Geheimnisse hat die Arktis nicht mehr vor den
suchenden und forschenden Menschen . Immerhin rüsten
drei Expeditionen , um schon zu Beginn des Sommers in
Grönland eine Anzahl Untersuchungen vorzunehmen.

Die Dänen , die Franzosen und die Norweger bemühen
sich nicht nur um geographische und anthropologische Fest¬
stellungen, sondern sie suchen nach Bodenschätzen — und
zwar nicht nur in Grönland , sondern auch interessanter¬
weise in Island .

Im nördlichsten Kanada bereitet man die erste große
Autoexpedition vor , dis vielleicht schon im nächsten Win¬
ter mit Autoschlitten fortgesetzt werden soll . Etwas ganz
Aehnliches hört man aus Nord -Finnland und dem nörd¬
lichen Schweden. Man hat nämlich die Absicht, mit eini¬
gen guten Wagen bis zur russisch -sibirischen Grenze hin¬
überzufahren .

Die Russen rühmen sich , sogar 49 arktische Expedi¬
tionen mit einem Kostenaufwand von acht Millionen
Rubel ausgerüstet zu haben . Allerdings haben ihre Un¬
ternehmen keinen rein wissenschaftlichen Charakter mehr,
sondern beziehen sich auf eine weitere Klärung und Er¬
forschung jener nördlichen Meeresfahrstraße , die eines
Tages die nördlichen russischen Häfen mit den asiatischen
regelmäßig verbinden soll.

„Wir hatten uns schon aufgegeben !"
Kalkutta :

Der Dampfer „Nerina " hatte schon viele Asienfahrten
hinter sich . Man hätte ihn vielleicht bei jener letzten Reise
nicht überladen sollen. Jedenfalls verlor er, als man
beim Ausladen nicht ganz vorsichtig war , das Gleichge¬
wicht und stülpte sich um : der Kiel kam nach oben ! Man
sah vom Kai aus die Luftblasen emporquirlen , die aus
den Räumen hervordrangen . Wie so schnell helfen? —
Die oben am Kai bekreuzigten sich und sprachen für jene
dort unten im Schiffsrumpf das letzte Gebet.

Aber ein paar Stunden später vernahmen die Ber¬
gungsmannschaften Klopfgeräusche. In dem Rumpf lebten
noch vier Menschen — wie man durch Morsezeichen fest¬
stellte. Nun bestand allerdings noch eine große Gefahr ,wenn man von außen her die Hülle anbohrte . Der Was¬
serdruck würde dann im Augenblick , wo eine Oeffnung
in den Boden des Schiffes geschlagen würde , die restliche
Luft Herauspressen und die Menschen erdrücken und er¬
tränken .

Also ging man langsam dazu über , die eine Seite des
kieloben schwimmenden Schiffes stärker zu belasten und
auf diese Weise jenen Teil höher aus dem Wasser heraus¬
zuheben, in dem sich die vier Ueberlebenden befanden.
Man fand schon unter diesem hochgehobenen Teil ein
Ponton und konnte jetzt daran gehen, durch Taucher von
unten her einen Ausgang zu schaffen .

Durch ein kleines Tauchkunststück kamen die vier wirk¬
lich wieder zum Licht , von dem sie schon glaubten , sie hät¬
ten es zum letzten Male gesehen .

geht schon
einkaufen .

v Das Backpulver für öen Sonn¬
tagskuchen, das holt er. Na¬

türlich fordert er Or . Oetker ' «
„Backin", wie ein Alter sagt er zu
Herrn Schulze : „ Aber der Helle Kopf,
der muß auf dem Päckchen stehen ".

Achtung - ausfchneiöen ! PreisaufgabeI

Ein Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese KöMng

29) (Nachdruck verboten.)
Mafsenga war auch nicht wieder auf den Schauplatz feiner

Tat zurückgekehrt. Vergeblich hatte die Grubenpolizei immer
wieder durch gelegentliche Streifen versucht , den Hottentotten
aufxuspüren. Alle Bemühungen erwiesen sich als erfolglos .

Madame de Tiveuil , mit der Senta die Reife gemacht hatte,
war inzwischen in dem Schweizer Sanatorium eingetroffen.
Kaum hatte sie sich dort eingerichtet, als der erste ausführliche
Brief über ihre Marseiller Tage durch Luftpost nach V-oma an
ihren Gatten abging . Madame de Tireuil war sonst keime
eifrige Vriefschreiberin. Vor allem nicht ihrem Gatten gegen¬
über. Die beiden hatten sich schon lange nichts mehr zu sagen,
weder mündlich noch brieflich. Aber diesmal saß Madame
stundenlang au ihrem Schreibtisch in dem eleganten Sana -
toriumssalon . Denn die Erlebnisse, die sie an Bord des
Schiffes und später in Marseille mit der hochmütigen , ab¬
weisenden Nichte des allmächtigen Faktoreibesitzers Freeman
gehabt hatte, waren es schon wert , bis ins kleinste beschrieben
zu werden. . ^

„Denke Dir, " schrieb Madame de Tireuil , „uns sich die
hochnäsige Deutsche unterwegs entpuppt hat. Ich hatte schon von
vornherein meinen Verdacht , als ich hörte, daß sie heimlich
und gegen den Willen der Angehörigen aus Freemansland fort
ist. Jetzt begreife ich, warum man sie dort nicht festgehalten
hat. Man wußte wohl, was für ein skrupelloses Wesen sie ist.
Der ganze Grund ihrer Flucht war meiner Meinung nach :
Sucht nach Abenteuern. Dazu war allerdings auf Freemwnslaud
keine Gelegenheit, denn der Flirt mit dem kleinen deutschen
Angestellten war wohl nur in Ermangelung von etwas Besse¬
rem. Nun , jedenfalls hier an Bord warf sich Mademoiselle
sofort dem holländischen Millionär de Lagard an Len Hals , der
von der langweiligen Deutschen zuerst gar nichts wissen wollte.
Freilich, welcher Mann der großen Welt wird sich auch mit
einer Frau zeigen wollen, die derartig unmöglich angezogen
hernmlciuist , wie dieses Fräulein Vollmer? Nun . in Marseille
mußte sie ihn doch herumbekommen haben, denn in dem ver¬

worfensten Lokal der ganzen Stadt — „Chez le Pecheeur " —
hat man sie mit de Lagard in einer Aufmachung gesehen , die
viele Tausende gekostet haben muß . Ich weiß es natürlich nur
vom Hörensagen , denn nie in meinem Leben würde ich mich so¬
weit vergessen , in solche Lokale zu gehen!

Die beiden haben auch im gleichen Hotel, dem teuersten
von Marseille , dem „Chateau d'Jf "

, gewohnt. Du weißt , die
Hausdame dort, Bronne Perras , ist eine Schulfreundiu von
mir. Sie hat es mir erzählt. Auch, daß Pieter de Lagard
seiner neuesten Freundin die elegante Garderobe bezahlt hat,
mit der sie dann stolz wie eine Prinzessin mit ihm ausge¬
gangen ist . Zum Schluß sind die Leiden noch zusammen im
Flugzeug nach Paris gefahren und sicherlich dort noch znsam-
mengebliebeu. Wenn die Vollmer klug ist, hat sie wenigstens
noch eine anständige Summe aus ihm herausgeholt, bevor er
sie wieder kalt stellte. Denn daß des Holländers Liwsous immer
ein schnelles Ende nehmen, weiß man ja in ganz Afrika . . ."

Als er im Klub erschien , wurde er mit lauten Frendenrnfen
begrüßt. Eine vergnügte Tafelrunde saß trotz der großen
Hitze im Eßsaal zusammen , Männer der Verwaltung , ein¬
gesessene und angesehene Kaufleute und ein paar Gäste , die so¬
eben erst von auswärts angekommen waren . Gaboroff befand
sich unter den letzteren . „Heut ' ist Abschied"

, erklärte er, „bin
extra noch mal herübergekommem , bevor ich meine große In¬
formationsreise nach Afrika antrete .

"
„Boy , eine Wschiedsrnnde für Monsieur Gaboroff"

, rief Sin
Eisenbeinhändler den anfwartenden Negern zu. Bald erschien
eine Batterie neuer Whisky-, Brandy - und Sodawassevflaschen ,
sowie Champagner auf dem Tisch.

„Me lange wollen Sie fortbleiben ? Wo geht denn die
Fahrt überhaupt hin ? Machen Sie Ihren Europatrip gleich
anschließend ?" fragte es durcheinander .

Tireuil sah sich im Kreise um. „Bei Europa fällt mir ein,
daß ich Nachricht von meiner Frau habe. Sie schreibt da, sie
schreibt da etwas — ich darf doch wohl Ihrer Diskretion sicher
sein, meine Herren?"

„Nanu — wenn 's weiter nichts ist — sollen die Schwarzen
rausgehen?"

„Vesser wär's vielleicht"
, meinte Tireuil in genießerischer

Vorfreude, „denn vielleicht ist es doch nicht notwendig, daß
die Leute im Busch sich die Abenteuer der kleinen Vollmer
gegenseitig erzählen . . ."

Er sah sich wieder im Kreise um.
lleberall traf er auf gespannte Gesichter. Nur Victor Vier¬

mont, ein junger Pariser , der erst seit ein paar Wochen in den
Tropen lebte, war , obgleich der Jüngste am Tisch, doch noch
Kavalier der alten Schule, dem die Ehre einer Frau etwas
Unantastbares bedeutete. Er war der einzige, der aufsprang,
um für Senta Vollmar eine Lanze zu brechen.

„Aber, meine Herren "
, rief er empört . „Ich kenne diese

Mademoiselle Vollmer zwar nicht, von der hier die Rede sein
soll, aber wenn es sich um eine Dame handelt . . ."

Augenblicklich wurde es still. Verlegene Gesichter sahen zu
dem ritterlichen jungen Menschen auf. der die Ehre eines unbe¬

kannten Mädchens zu der feinen machte. Wer lustige Stim¬
men schrien ihn nieder.

„Wer , Monsieur Viermont , halten Sie die Neuigkeit nicht
unnötig auf. Sie sind noch ein Tropengreenhorn, das nicht
weiß, wie hungrig wir auf Nachrichten unserer Nährmutter
Europa sind."

„Tireuil , schießen Sie los ! Wir sind hier doch keine kleinen
Kinder, die sich Vorschriften machen lassen . Was gibt's Mit
dieser Mademoiselle Vollmer, was schreibt Madame so In¬
teressantes? "

Tireuil hatte hastig ein Glas hernntergegossen und dann
erzählte er weit und langschweifig alles wieder, was in dem
Brief seiner Frau gestanden hatte, soweit die Nachrichten Senta
Vollmer betrafen.

Gaboroffhatte, ohne zu unterbrechen , dem Bericht zugehört.
Schließlich sagte er nachlässig :

„Welches Glück, daß ich auf Freemans Vorschlag nicht ein-
gegangen bin , seine Nichte zu heiraten ! Hätte mir da wahr¬
haftig eine nette Frau eingehandelt. Na , Viermont, treten Sie
noch immer für diese scheinheilige Deutsche ein?"

Der junge Mann hatte sich erhoben . „Ich habe keine Zeit
mehr , meine Herren" , erklärte er kurz. „Gleichzeitig möchte
ich meinen Austritt ans Ihrem Klub anmelden, in dem man es
duldet, daß eine abwesende Frau , die sich nicht verteidigen kann,mit Schmutz beworfen wird !"

Wie ans einem schweren Traum war Senta 14 Tage nach
ihrer Einlieferung eines Morgens im Krankenhaus plötzlich
erwacht . Sie fand sich zuerst gar nicht zurecht. Wie kam sie indies unbekannte Zimmer? Wieso lag sie in diesem Bett , überdas sich eine freundliche Pflegerin beugte?

„Das laß rch mir gefallen," lobte Schwester Helene, „heute
find wir zum erstsnmcvl fteD 'erfreö ! Da wird aiber ein gewisserJemand eine Freude haben, wenn er in Ihre klaren Augen
steht !"

„Was ist denn mit mir geschehen, Schwester ? " fragte Sentamatt. „Und wer ist ein gewisser Jemand ? "
. „Eigentlich sind es sogar zwei"

, lachte die Pflegerin , aber
rch will die Ueberraschung nicht vorwegnehmen. Wenn Siemir versprechen, still liegen zu bleiben und den Kopf nicht zubewegen, werden die Usberraschungen sofort ihren Anfang
nehmen . ^ Habe ich Ihr Versprechen ? Gut — also herein."Da öffnete sich auch schon die Tür, den Arm voller Rosen ,trat Karola von Fresse an Sentas Bett .

„Rola !"
Mit beiden Händen zog Senta den Kopf ihrer Freundintief zu sich herab und küßte sie. Mit einemmal war die Erin¬

nerung an den Unfall mit dem Wagen, den schweren Aufpralldes Antos , wieder da. Besorgt sah Senta in das schmal¬gewordene Gesicht der Freundin.
„Rola "

, sagte sie weich, „was mußt du dich um mich gesorgthaben! Du stehst ja so eleiM aus ! Wie kann man sich nur ineinem Tag so verändern?"
(Fortsetzung folgt)



Mariae keer - laftwaffe
Beilage zur Oslfriesischen TageSzeilung

MM« NiWkschnriche erst« An¬
im AuWnmgsfliigMg

D Fünfzig frische , gesunde Fähnriche stehen angetreten . Der
»Welteste meldet mir den Lehrgang . Ein Blick in die hell leuch¬

tenden Augen der Jungen läßt das Herz lachen vor Freude und
kStolz über Deutschlands Zukunft . Sie erwarten sehnsüchtig,
freudig und einsatzbereit den Befehl für den morgigen Tag , der
Ahnen den ersten Flug im Zweisitzerflugzeug bringen soll . Man

erkt ihnen an , daß sie die bisherigen Flüge in der geschlossenen
kaschine nicht voll befriedigt haben . Sie fühlten sich beengt ,

icht allein . Der Wind pfiff nicht genügend um die Ohren , die
icht war nicht weit und gut genug . Es fehlte ihnen die
elbständigkeit , die eigene Verantwortung . Sie wissen und

ühlen, daß jetzt überhaupt erst die richtige Fliegerei los geht.
Sie können den Start von morgen nicht erwarten . Jeder möchte

der erste sein ! Mit welchem Flugzeug , mit welchem Flugzeug - I
ührer , um welche Zeit , welchen Auftrag , wie lange , wie hoch l
verde ich morgen fliegen ? All diese Fragen
es« ich aus ihren klaren Augen.

Ich gebe die Starteinteilung für morgen
aus, jeder erhält sie. Die Beantwortung
aller soeben noch ungeklärten Fragen ist
damit gegeben. Es folgt von mir «in Wort
der Ermahnung hinsichtlich der befohlenen
Flugdisziplin . Ich erinnere an die Befol¬
gung aller bisher im theoretischen Unterricht
gegebenen Richtlinien für die Durchführung
eines Fluges und Auftrages , au die Hand¬
habung des Fallschirms , an das mitzuneh¬
mende Bild - und Funkgerät , an die besondere
Vorbereitung für den Auftrag und nicht
zuletzt daran , bei dieser Kälte von — 15 Grad
reichlich Gebrauch von der Frostsalbe zu
machen.

„Stillgestanden , Weggetreten " ! Und nun
freht man sie suchen ; sie suchen nach ihrem
Namen, wo steht er in der Starteinteilung ?
„Hier, um 9.30 Uhr mit der D — JROT " — L
„Du , ich Wiege mit dem schneidigen Flug -
zeugführer X !" — „Donnerwetter , ich Hab ' 1
Dusel , ich starte als erster !" — So hört L , r
man 's durch die weite Halle . Ein schönes
Erfühl , solche prächtige Kerle ausbilden zu
dürfen ! Ich selbst kann mich in die Gedan¬
kengänge dieser Jungen hineindenken , so Laß
ich kaum den Augenblick erwarten kann , in
dem der Startleiter morgen mit seiner
Startfahne das erste Flugzeug zum Start
freigeben wird .

Richtiges Winterwetter ! Die Motoren
sind über Nacht kalt geworden und zeigen sich *- - - - E
zunächst bockbeinig . Die Monteure haben
vollauf zu tun , bis endlich die Propeller der
eingeteilten Flugzeuge laufen . Vor den Hal¬
len. an seinem Flugzeug , sehe ich meine Fähnriche , kaum ,

Iwiederzuerkennen in der dicken Winterkombination , den hohen !
! Pelzstiefeln, der gegen Frost schützenden Gesichtsmaske, >der '
leng anschließenden Pelzkappe mit der Fliegerbrille . Das
I Gesicht , von dem allerdings fast nur noch die Nase zu sehen ist,
Ilst durch die Salbe dunkel gefärbt . Wo ich hinkomme, wird
Mir der Name gemeldet. Noch einig« Minuten und meine
I Fähnriche sind 500 — 1000 — 2000 Meter hoch. Die Maschinen
istnd am Start , wohlgeordnet , genau nach der Siarteinteilung .
IDer Motor läuft mit voller Tourenzahl . Die Startfahne senkt
Istch und ein Flugzeug nach dem andern braust dahin , «ine mäch-
Itige Schneewolke hinter sich lassend. Es ist mir, , als ob jeder
I Fähnrich meldet : „Jetzt ist es erreicht !" Eins der Flugzeuge
«wird wegen einer kleinen Unregelmäßigkeit nicht zum Start¬
platz zugelassen .

Es ist ausgerechnet das des Hörsaalältesten . Schon glaubt
Pr , daß er zurückbleiben muß. Sein unglücklicher Eesichtsans -
? druck sagt mir alles . Ich helfe sofort. Der Einsatz einer bereit -

L gestellten Reservemaschine wird befohlen , und ich habe das
W Gefühl , ein Fähnrichsherz wieder glücklich gemacht zu haben .

Nun sind sie alle in der Luft . Meine Gedanken und besten
Wünsche begleiten sie auf diesem Erlebnis .

Nach fünfzig Minuten melden sich bereits die ersten vom
Flug zurück . Noch haben sie ihre Sonderbekleidnng an . Die
abgenommene Pelzkappe läßt von der sonst so gepflegten Frisur
nichts mehr erkennen . Bei strammer militärischer Haltung ver¬
rät das von der Salbe braun fettige Gesicht doch beichte Er¬
regung , spiegeln die strahlenden Augen die Begeisterung über
das soeben Erlebte .

Ich greise mir Len Fähnrich T heraus und lasse mir genau
über seinen Flug berichten . „Es war herrlich , so fängt er an ,
ich kann es kaum beschreiben". Obgleich er genau weiß, daß für
den heutigen Tag der Flugdienst beendet ist, fragt er doch :
„Kann ich nicht noch einmal starten ?" Ich freue mich über diese
Begeisterung und kann diese Frage durchaus verstehen^ Doch
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Kanoniere bringen ein Geschütz in Stellung

erst will ich genau hören , wie er seinen Flug vorbereitet und
durchgeführt hat . Nun geht 's los :

„Meinen Auftrag bereitete ich durch genaues Studieren der
Karte vor , durch Hineindenken in die Gegend, in die mich der
Auftrag führte . Die Karte wurde zurecht gekniffen — die
Ausmaße der Gegend lieber etwas weiter gewählt , man kann
doch nicht wissen! — auf dem Kartenbrett befestigt, die wich¬
tigsten Punkte kenntlich gemacht. Den Flngweg legte ich mir
genau zurecht. Die gegebene taktische Lage war mir klar . Die
gleichen Punkte besprach ich mit meinem Flugzeugführer , um
ihn voll und ganz an meiner Arbeit teilnehmen zu lassen.
Dann ging 's V« Stunde vor der befohlenen Startzeit an den
Startplatz . Ich beneidete alle , die schon oben in der Luft waren .
Endlich sah ich „meine Maschine" Heranrollen . Ruck — Zuck und
ich war in meinem Beobachtersitz. Alles kam an seinen Platz .
Ich selbst schnallte mich an , gab

'
dem Flugzeugführer das Zei¬

chen und einige Sekunden später sah ich den Flugplatz unter
mir . Es war so schön, daß ich in den ersten Minuten gar nicht
an meinen Auftrag dachte. Erst mußte ich einmal alles Lurch¬
probieren , rechts, links , hinten heraussehen . Plötzlich eine
Kurve des Führers . Ich dachte die Erde ist oben und der Him¬

mel unten . Etwas habe ich doch Len Atem dabei angehalten .
Die Menschen unten in den Dörfern wurden immer kleiner,
die Straßen schmäler, die Sicht weiter . Kein Wunder , wir
waren 1000 Meter hoch ! Ich suchte nun nach dem Namen des
Ortes auf der Karte , nach dem deutlich sichtbaren See . — Der
Vergleich der Karte mit dem Gelände fiel mir zunächst schwer .
Immer wenn ich den Ort gerade festgestellt hatte und dann
wieder heraussah , war ich schon viele Kilometer weiter . Mein
Gesicht brannte . Der eisige Wind des Propellers ließ mich
öfters für kurze Zeit ganz in meinen Sitz hineinkriechen. Das
Motorgeräusch war ohrenbetäubend . Meine dicken , ungewohn¬
ten Pelzhandschuhe machten meine Hände ungeschickt. — Mein
so sorgsam vorbereitetes Kartenbrett siel in den Sitz, und zwar
so unglücklich nach hinten , daß ich mich damit abfinden mutzte ,
für diesen Flug auf die Karte zu verzichten. Das soll mir aber
eine Lehre für die Zukunft sein ! Plötzlich sah ich , vielleicht 200
Meter neben mir , majestätisch eine Ja 52 dahinfliegen . Ein
erhabener Anblick ! Wenn es nicht verboten gewesen wäre , wäre
ich sicherlich näher herangeflogen , um mich stolz iu meinem
Zweisitzer zu zeigen. Die Insassen — wie ich nachher feststellte,
waren es meine Kameraden vom anderen Hörsaal — beneide¬
ten mich sicherlich um meineu Vogel . Nun aber ohne Karten¬
brett weiter an meinen Auftrag , an das Suchen von ausgeleg -

ten Tuchzeichen . Da sehe ich vor mir eine
dicke Wolkendecke . Ich fühle , wie sie auf
mich zustürmt . Im nächsten Moment werden

' - wir mitten in den Wolken ohne Sicht
- sein. — Doch nein ! — eine scharfe

Linkskurve meines „Emil ". Wir weichen
ans , gehen etwas tiefer , die Wolken ziehen

. - - - über uns weg . Auf der Erde glitzert der ge¬
frorene Schnee. Mein Auftrag führt nach
Süden , ein Mick auf den Kompaß , wir liegen
richtig . Und schon erkenne ich — Goslar .
Hier in der Nähe muß es sein. Wir kreisen,
ich merke, wie wir beide krampfhaft suchen.
Richtig — da sehe ich in der Nähe eines
Dorfes , dicht am Nordausgang , sich mehrere
rote Tuchzeichen deutlich vom Schnee ab¬
heben. Ganz genau prägte ich mir die Lage
des Ortes und der Zeichen ein, um sie nach
der Landung auch mit Sicherheit in die
Karte einzeichnen zu können. Nun bin ich
ganz stolz , direkt erleichtert , denn die Nicht¬
erfüllung des Auftrages wäre mir doch höchst
unliebsam gewesen. Die Flugzeit mußte ein¬
gehaktem werden . Die Uhr läßt mir noch Zeit
genug , um die befohlene Lichtbildaufnahme
über dem Harz zu machen. Ich winke meinen
Flugzeugführer eiu und zeige auf den
„Brocken ". Unverkennbar mit seinen Gebäu¬
den ! Das lasse ich mir nicht entgehen , denke
ich. Wir nehmen direkten Kurs auf diesen
höchsten Berg des Harzes , gehen etwas tiefer .
Ich sotographiere und gewandt macht mein
Flugzeugführer eine Ehrenrunde , sicherlich
nicht nur M meiner , sondern auch zur Freude
aller sich da unten tummelnden Sportsleute .
Mit Rückenwind fliegen wir nun dem Flug¬
platz zu. Bald erkenne ich die Hallen des

Flughafens . Der Flugzeugführer stellt ab . Ich setze mich hin ,
schnalle mich an . Einige Kurven , etwas Druck in den Ohren
durch das schnelle Tiesergchen , und wir machen «ine schöne,
glatte , weiche Landung ".

Der Fähnrich zeigt mir jetzt auf der Karte , wo die Tuch¬
zeichen gelegen haben . Es war richtig ! Der Auftrag ist erfüllt .

Am liebsten hätte ich mir von jedem einzelnen die Eindrücke
erzählen lassen, aber die Zeit drängt , wir müssen weiter , vor¬
wärts . So stehen diese jungen Flieger täglich vor mir und
empfangen ihre Aufträge . Kein Flug gleicht dem andern , im¬
mer verschiedene Eindrücke, andere Gegend, immer Abwechse¬
lung . Nur eins bleibt immer dasselbe : Die Begeisterung , die
Freude und der Stolz , Flieger zu sein. Läßt das Wetter an
einem Tage das Fliegen nicht zu, dann fehlt ihnen allen etwas .
So muß es sein. Solche Jungen brauchen mir . Nur noch kurze
Zeit , dann werden die Schulterklappen in Schulterstücke um¬
getauscht, und meine Fähnriche erleben Len wahrscheinlich schön¬
sten Tag ihres Lebens , ihre Beförderung zum Leutnant der
herrlichen Fliegertruppe . Ich sehe sie schon vor mir stehen ,
50 schneidige, strahlende Leutnants !

Major K a p uste .

»OTZ."-Mld

Sie Kriegsmarine im Sriilen Reich
^ Von Konteradmiral a. D. Wilhelm RLman»
m Bei Scapa Flow war die deutsche Kriegsflotte mit schweig¬

samer Entschlußkraft versenkt. Aber als ehrliche deutsche See¬
männer kamen die Mitglieder der Besatzungen wieder in die
Heimat. Das Versailler Diktat schuf Bedingungen für die deut¬
sche Marine , die nach den Ansichten erfahrener Fachleute wie in¬
teressierter Laien einen Wiederaufban der Flotte zur Unmög¬
lichkeit machten. Und doch gelang es der Erfrnderkraft unserer
Techniker , selbst unter diesen erdrückenden Bestimmungen
brauchbare Kriegsschiffe zu konstruieren .

Wenn auch die Konstruktion eines 10 MO-Tonnen -Panzer -
schiffes gelang , sogar die Welt in Staunen versetzte, so mußte
es doch «ine Kompromißlösung des Verhältnisses zwischen Größe,
Panzerschutz , Bestückung und Geschwindigkeit darstellen . Unter
den gleichen erschwerenden Umständen entstanden die Kreuzer
von 6000 Tonnen und die Zerstörer von 800 Tonnen . Der
U -Boote, Flugzeugträger und Flugzeuge mutzte die Marine
völlig entbehren .

Während jener Zeit aber wuchsen die Kriegsflotten der
Länder, die ohne aufgezwungene Beschränkungen ihrem natür¬
lichen Schutzbedürfnis folgen konnten , in einem für uns bedroh¬
lichen Ausmaße ; dies umso schwerwiegender, als Deutschland
große und offene Küsten zu schützen und die Verbindung mit
dem abgeschnürten Ostpreußen aufrecht zu erhalten hatte . Da¬
mals wuchs in der deutschen Marine der Geist, dem das Pro¬
gramm der NSDAP . 1920 Ausdruck und der Führer 1935 durch
das Gesetz zum Ausbau der Wehrmacht und das Flottenab¬
kommen mit England Erfüllung verlieh .

Am 18 . Juni 1935 wurde das Abkommen mit England durch
den außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter des
Deutschen Reiches von Ribbentrop unterzeichnet . Damit waren
die unerträglichen Bindungen sowohl in Bezug auf Zahl , als
auch auf Größe und Stärke der Schiffe gefallen , der Führer
hatte seiner Marine und seinem Volk die Möglichkeiten gege-
«M. Mn« WUn «O iejSW KMÄl MMäin A SMch SU

nehmen . Die Größe der deutschen -Flotte wurde auf 35 Pro¬
zent der Flotte des britischen Commonwealth festgesetzt. Aus¬
nahme bildeten nur die U-Boote . Hier hat das Deutsche Reich
das Recht, die gleiche Gesamttonnage zu besitzen wie England .
Es verpflichtet sich indessen, zunächst nur 45 Prozent davon
auszunützen und die Ueberschreitnng dieser Zahl im freund¬
schaftlichen Einvernehmen mit England vorznnehmen .

Die besondere Bedeutung des deutsch -englischen Flottenab¬
kommens liegt für uns darin , daß wir tatsächlich in jeder
Schifsklasse genau so starke Schiffe wie die anderen Weltsee-
mächte bauen können. Damit pst also die deutsche Gleichberechti¬
gung zur See Wirklichkeit geworden . Die nach Abschluß des
Abkommens auf Stapel gelegten Schiffe versprechen der Hei¬
mat den so lange entbehrten Schutz und das Vauprogramm
trägt auch zu seinem Teil nicht unwesentlich zu dem großen
Kapitel der Arbeitsbeschaffung bei ; Existenzen, die durch die
Bestimmungen des Versailler Diktates vernichtet waren , wur¬
den wieder lebensfähig . Der Führer gab Freiheit und Brot !

Noch 1935 wurden aus Stapel gelegt : 2 Panzerschiffe von je
26 000 Tonnen Wasserverdrängung mit 28-Zenttmeter -Gsschützen ,
2 Kreuzer von je 10 MO Tonnen mit 20 -Zentimeter -Bestückung,
16 Zerstörer van je 1625 Tonnen mit 12.7-Zentimeter -Geschützen ,
ferner 20 U-Boote zu je 250 Tonnen , 6 U -Boote von je 500
Tonnen und zwei U-Boote von je 750 Tonnen . Die Bau¬
pläne für das Jahr 1936 und die folgenden Jahre werden
nach dem Grundsatz der qualitativen Gleichberechtigung vor¬
bereitet .

I » gleicher Weise wie das Material war auch die Perisonal -
stärke durch das Versailler Diktat - in absolut unzureichendem
Maße eingeschränkt und auf 15 OM Mann festgesetzt . Durch die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht machte der Führer auch
diesem unwürdigen Zustand «in Ende . Wenn es die Eigenart
des Dienstes in der Kriegsmarine bedingt , daß der größte
Teil des Personals im Flottendienst aus langdienenden Frei¬
willigen zu bestehen pflegt , so gewährleistet doch die Einstellung
im Küstendienst, daß auch die Kriegsmarine im gleichen Sinne
wie die LaNdwehrmacht zu einem ' lebendigen Glied unserer

In allen Dienstzweigen entsteht die Aufstiegmöglichkeit zum
Unteroffizier und Oberfeldwebel für tüchtige Menschen, die
früher in vielen Fällen zur Arbeitslosigkeit verurteilt waren .
Diese Laufbahn wird für besonders Begabte erweitert , sie kön¬
nen zur Offiziersausbilduug herangezogen werden . Somit
hat der Geist des Nattonalsozialismns auch hier wertvolle Neue¬
rungen gebracht . Das Leistungsprinzip wurde Wirklichkeit.

Um das Bild unserer Kriegsmarine im Dritten Reich ab-
zurunden , sollen kurz ihre Aufgaben gestreift werden . Änge-
deutet wurden schon Schutz unserer ausgedehnten Küstengebiete
und Häfen sowie die Äufrechterhaltung der Verbindung und
des Schutzes von Ostpreußen . Ferner sind hier zu erwähnen
Schutz und Sicherung unserer Zufuhr und Handelsschisfahrt ,
sowie schließlich als besonders schöne Friedensaufgaben die Auf¬
rechterhaltung der Verbindung der Ausländsdeutschen mit der
Heimat . Vermessungsaufgaben und Uebernahme des Schutzes
der Fischerei liegen ebenfalls der Kriegsmarine ob.

Um die Ausländsdeutschen mit der Entwicklung der Heimat
in lebendiger Verbindung zu halten , hat die Reichsregierung
fast immer zwei Kreuzer auf großen Auslandsreisen in Fahrt .
Durch die Vertreter des Reiches erfahren unsere Volksgenossen
draußen beizeiten von dem Besuch eines deutschen Kriegsschiffes,
das ihnen die Grüße der Heimat überbringen soll . Stolz und
Freude auf die Heimat erfüllt sie schon lauge vor dem Ein¬
laufen des Schiffes . Der immer sehr rege Gedankenaustausch
trug in den letzten drei Jahren wesentlich dazu Lei. den Aus¬
ländsdeutschen Aufklärung über die Bewegung und das Wer¬
den des Dritten Reiches zu vermitteln . Gestärkt sehen sie dann
nach solchem Besuche den Anfeindungen und der Hetze ins Auge,
denen leider auch heute noch unser Volk in der Welt ausgesetzt
ist . Das tadellose Auftreten der deutschen Mannschaften und >
ihre hervorragende Disziplin veranlaßt jedoch außerdem manchen
Ausländer zum Nachdenken über die wirkliche Lage in Deutsch¬
land . So führen unsere Auslandskreuzep der Welt ein wahres
und eindrucksvolles Bild vom Geist und von der Haltung der
Menschen des Dritten Reiches vor Augen und werden damit
zu Trägern der Gesinnung einer wirklichen Verständigung von
Mensch W Mensch und AM M Volk.



Herr Gerhard
Etzel » will seine

Brmkmai »« ,

MsWmWkell
Sunbefteuerordnung.

Die Steuerordnnng für die Erhebung einer Hundesteuer im
Kreise Aurich vom 31 . März 1925 , veröffentlicht in Nr . 105 der
Ostfriesischen Nachrichten vom 6. Mai 1925 und Nr . 122 vom
27. Mai 1933 , ist mit Ausnahme der aus der nachstehenden Ver¬
fügung ersichtliche » Veränderung des Wortlauts der Steuer¬
ordnung unverändert bis zum 31. März 1939 verlängert worden .Die diese Verlängerung der Geltungsdauer genehmigende Ver¬
fügung wird nachstehend zur Kenntnis gebracht :

„Die Gültigkeitsdauer der, Hundesteuerordnung des
Kreises Aurich vom 31. März 1925 , in der vom Bezirks¬
ausschuß Aurich am 16. März 1933 genehmigten Fassungwird bis zum 31. März 1939 mit folgenden Maßgaben
verlängert :

Im Kopfe der Ordnung treten an die Stelle der Worte
der Fassung des Gesetzes vom 26 . August 1921 (GS .S . 195 ff.) " die Worte „ in der jetzt gültigen Fassung".Im 8 5 tritt an die Stelle des Wortes „Gemeinde¬

vorstandes " das Wort „Bürgermeister ".
Aurich , den 25. März 1936.

Her RegiernngsprSsiheut.
Im Auftrag «, gez. Dr . RiehUß."

Aurich , den 31 . März 1936.
Der Landrat . Krieger .

Von den am 1. März d. I .
z. Verkauf annoncierten , unter
Borssum belegenen Bronsschen
Ländereien , von denen inzwi¬
schen über 20 Hektar verkauft
sind , stehen jetzt noch

14 Sekt« bestes
Welde> «. MMand

Bete .: Bekämpfung der JaffeMeve.
Ich habe Veranlassung , die Vieh -Besitzer und -Halter darauf

hinzuweisen , daß nach h 3 des Gesetzes zur Bekämpfung der
Dasselfliege vom 7. Dezember 1933 eigenes und fremdes Rind¬
vieh nur dann auf die Weide eingelaffen werden darf , wenn
es von Larven der Dasselfliege frei ist.

Zuwiderhandlungen werden nach § 6 des obigen Gesetzes mit
Geldstrafen geahndet .

Aurich , den 1. April 1936 .
Der Landrat »

Emden
Die Reinigung der Druckrohrleitungen von Tergast bis Emden

ist beendet.
In dieser Woche wird jetzt in den Nachtstunden und zwar jeweils

ab 23 Uhr das Stadtrodrnetz ausgespült werden. Ich bitte die Ab¬
nehmer, nach Möglichkeit nach 23 Uhr bis morgens 4 Uhr kein Wasser
zu entnehmen. Während dieser Zeit wird das Waffer wegen der
Rohrnetzspülungen stadwiertelweise getrübt sein.

Emden, den 1. April 1936 .
Der Bürgermeister . Abtlg . Wasserwerk.

Leer
An die umgehende Einreichung der

Sewerbeertragftrmr > Erklärungen
für 1936 wird erinnert .

Leer , den 31 . Marz 1936 .
Der Vorsitzende des Gewerbesteuer -Ausschusses fLr die Stadt Leer.

I . V. Onnen . Stadtrat .

Die in Norderney wohnhaften Personen — Johann Grund¬
mann , Otto Albrecht, Heinrich Pauls , Theodor Bruns , Harm
Harms , Johannes Visier , Eve Schoolmann und Paul Sirup
beabsichtigen, im Nordhelm , nördlich des Schirrhofes , Siedlungs¬
häuser zu errichten . Die Grundstücke liegen außerhalb einer im
Zusammenhänge gebauten Ortschaft . Zur Durchführung des Vor¬
habens ist gemäß den Bestimmungen des Gesetzes vom 10. August
1904 , betreffend die Gründung neuer Ansiedluwgen, eine An¬
stedlungsgenehmigung beantragt . Ich bringe diesen Antrag hier¬
durch gemäß A 16 des Gesetzes vom 10. August 1904 zur öffent¬
lichen Kenntnis . Gegen den Antrag kann von den Eigentümern ,
Nützungs- , Eebrauchsberechtigten und Pächtern der benachbarten
Grundstücke innerhalb einer Äusschlußfrist von 21 (einundzwanzig )
Tagen , das ist vom 3. April bis einschl . 24 . April 1936 , Einspruch
erhoben werden , wenn dieser sich durch Tatsachen begründen läßt ,
welche die Annahme rechtfertigen , daß die Ansiedlung den Schutz
der Nutzungen benachbarten Grundstücke aus der Land - oder
Forstwirtschaft , aus dem Gartenbau , der Jagd oder der Fischerei' "hrden werde . Der Einspruch ist bei dem Herrn Landrat in

darunter eine Deichstrecke zur
Größe von 1,02,16 Hektar zum
Verkauf .

Emden » den 1 . April 1936 .
Reineman »,
Versteigerer .

Die Eheleute Rikus Kuhl -
mann und Johanna , geb . Frie¬
den, hier , wollen ihr in Aurich
Wallst ». 34, belegenes

kltmerrs Saar
»Ilm Antritt nach llebereinkunft
in freiwilliger öffentlicher Ver¬
steigerung verkaufen lasten.

Termin :
Nlenstag, d. 7. April rr.,

vormittags 19 Uhr,
in meinem Geschäftszimmer,
hier .

Aurich, den 2. April 1936.
G. Pleuter ,

Preußischer Auktionator .

auf dem iriiheren Frerich Schoon-
chen Hochmoor in Mullberg zur
Größe von ca . 1 Morgen durch
mich verkauien lassen . Das Aus-
torsungsrecht erstreckt sich über
20 Jahre .

Liebhaber wollen sich bis zum
10 . o. M . mit mir in Verbindung
etzen.

Friedebnrg , 1. April 1936 .
Sk. Butz , Preuß . Auktionator.

zorstamt WM
verkauft am Dienstag , 7. April
10 Uhr. in oer Eaüwirtjchaft Rade¬
macher in Sandhorst , aus derRevier -
sörsteret Meerhuien, Jagen 140 ,
143- 154,159- 164,167— 172,175:

510 km Fichten l a— 3 b ; 1050
ficht. Stangen I/III ; 1400desgl .
IV VUl . ; 50 tm . Kiefern 1 b bis
Sb : « 0 bei . Weide« u Bul
Phase ; 42V rm Riäieihol »,

^
Knüppel und Reisig.

Miß ei». Kochherd
zu verkaufen .
Wilh . Schulze, Westerholt
über Norden .

Motorrad , NSU -Ponny ,
steuerfrei , Modell 1934 , wie
neu , zu verkaufen . Zu erfr .
bei der OTZ ., Wittmund .

Gebe. SOvellwaage
zu kaufen gesucht .
Schriftliche Angebote unter
E 364 an die OTZ . . Emde«.

SerrenWr
eingeliefert .

lrle , den 30 . März 1936 .
Der Bürgermeister .

59 Meier gebrauchles (ausraugtertW
MiNbMglkis

gegen sofortige Kasse anzukausen gesucht!
Angebote unter Nr . SV an die OTZ . Norden.

Suche größere Anzahl belegter oder guter l - /z — 2 '/ - jähr .hl belegter oder gute
Rinder

mit guter Leistung. Zahle hohen Preis .
Angebote nur mit Leistungsnachweis an

Har« Saathoff , Norde «, Felvstr . 16 . Tel. 2301 .
Ferner erbitte ich noch Angebot« von hochtr u. frffch avgekalbten

MH »« » . Niadern zu der am lk . April m Aurich stattfindenoe»
Auktion .

Große Anzahl tragende

« Mt «. « »
anzukaufen gesucht.

Angebote erbittet bis Sonnabend

Lsrnrnttng , Leer
Arrnruk nnr « rer 2L7 «

gutgelinMi -slirnrn

allenÄngen !
Do;e ca//r pfcI . K^ - ,40

7 1,40

Zvrfstichverkaus.
Am

Dienstag, b. r. Avrlld . Z
nachmittags 5 Uhr,'ollen die

Torfstiche
tm Stapetermoor

bei Meinersfehn in der Klei -
hauerschen Gastwirtschaft in
Remels öffentlich meistbietend
verkauft werden .

Staat !. Moorverwaltung
Neudorf .

korden einzulegen ,
öffentlich aus .

Die Pläne liegen im Rathaus , Zimmer 1

Norderney , den 31 . März 1936 .
Der Bürgermeister . In Vertretung : Sander .

Wittmund
Betrifft: Zinszahlung für Baudarlehen.

Ich mache die Empfänger von Hauszinssteuerdarlehen darauf
aufmerksam, daß dis fälligen Zinsen einschl . Tilgung bis zum

19. April 1938
bei der Kreissparkaffe in Wittmund auf Konto 733 einzuzahlen
find.

Für später eingezahlte Beträge werden Verzugszuschläge be¬
rechnet.

Wittmund , den 31. März 1936 .
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes - es Kreises Wittmund .

Kreutzberger , Landrat .

KmcIiMIieMMliiigcliiiiiWü
Norden

Ätt » «n,gar »e» ftelser « >» g .
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am

21. April ISS«. IS « hr ,
im kleinen Saal des „Deutschen Hauses" in Norden versteigert werden
die im Grundbuche von Norden Band 23 Blatt Nr . 206 (eingetragener
Eigentümer am 23. September 1935 , dem Tage der Eintragung des
Verstsigerungsvermerks : Gastwirt Johannes Fleeth in Norden) ein¬
getragenen Grundstücke : a) Wohnhaus mit Hoiraum , Nebengebäude,
Stallung mit Remiie und Waschraum. HindenburgstratzeNr . 26 , Ge¬
markung Norden, Kartenblatt 3 . Parzellen 1389 ' 158 und 1445/159,
groß 11 s 30 qm. Erundsteuermutterrolle Artikel 45 . Eebäuvesteuer-
nutzungswert 5160 Mk., Geväudesteuerrolle Nr . 100 ; b) Gatten und
Hoiraum an der Hinterlohne, Gemarkung Norden, Kartenblatt 3.
Parzelle 62 , groß 14 s 80 qm . Grundsteueneinerttag 3,65 Taler ,
Erundsteuermutterrolle Artikel 45.

Norden, den 19 . Februar 1936 .
Das Amtsgericht.

1 milchwerdende Ziege,
2 Fuder Tors und
Pslanzkartosfel «

hat zu verkaufen
R . Sutorius , Walle .

2 EKaflämmer
zu verkaufen.
Lühring , Emden -Borssum.

ß Kühner, i Kahn
weiße Leghorn ,
zu verkaufen .
Emde«, Treckfahrtsweg 25.

2 sihivb. Kuhkälber
zu verkaufen .
Witwe Reuter , Westersander .

Wegen Aufgabe der Land
Wirtschaft zu verkaufen ein

Mrd
5 Jahre alt .
H. Oeltjendiers ,
Augustfehn -Kolonie .

Schwarzbuntes

Kuhkalb
verkäuflich.
Otto 2 . Butz, Ihlowerfehn .
Ein leichtes

tragendes Pferd
zu verkaufen oder gegen ein
schwereres Arbeitspferd zu
vertauschen.

Gerd Renke«, Jheriugsfeh « I.

Schöne EßkartoWn
und Futterstroh

verkauft
R. Saathoff . Hüllenerfehn.

Ein modernes
Marmor -Waschbecken

für warmes u. kaltes Waffer ,mit Nickelfüßen u. geschliffe¬
nem . Spiegel , nebst allem Zu¬
behör , wegen Platzmangel zu
verkaufen . Desgleichen ein

weißes Kindertischchen
mit 2 Stühlchen und ein

weißer Waschtisch
mit Waschgeschirr.

Winter , Emde»,
Schweckendieckplatz 1 l . Tel . 2092 .

Kleines Quantum gutes

Ke« und Stroh
zu verkaufen .
Brahms , Voekzetelerfeh«,bei der Autohaltestelle .

Suche zum 15. April «in in
allen Hausarbeiten erfahrenes
kinderliebes

SNävGen
nicht unter 20 Jahren .

0r . Harders , Emde«,
Adols-Hitler-Siraße 77.

Gesucht zum l . Mai ein junges

Mädchen
bei Familienanschlußund Gehalt

G. WScke«, Siedler,
Schoonorther S .-Polder ,
Post Schoonorth.

Suche auf sofort ein tüchtiges,
ehrlichesMädchen

Emde«, Kranstratze S7 .

Aeltere häusliche
Stütze oder KnusgehMn

findet ang . Stellg . bei Linz.
Witwe z. Kühr . d. kl . Haush „
gleich od . spät . Off . m . Gey .-
Ang. u. B 77, OTZ ., Aurich.

Gesucht zum 1 . Mai 1933
freundliches kinderliebes

ein

Mädchen
Frau Rosenboom,
Emden -Außenhafen , Eichstr.

Gesucht zum
tüchtiges

15 . April ein

Hausmädchen
welches melken kann. Ange¬
bote mit Zeugnisabschrift , an

I . Georgs , Bäckerei u . Konditorei ,
Borkum (Nordseebad) , Tel . 412 .

FLr mein Kontor
suche ich ein

Per sofort gesuchtSaussehiW
kinderlieb, gute Stelle .

Deniist Hankel »
Warsingsfehn-Polder .

1 fabrikneuer 7*/- PS .-
Mktromotor

und ein erstklassiges
Mllkalb

bester Abstamm, zu verkaufen .
Visier, Rysum.

Gesucht zum 1. Mai für die
Vormittagsstunden eine junge

saubere Gehilfin
M. Silomo «, Weener ,
Kirchhofstraße.

Gesucht zum 1. Mai eine

Großmagd
Witte Hellman «, Westerholt ,
Norden -Land .

Ist

2 - ZLmmor-Wohmms oder
2 leere Naume

von kinderlosem Ehepaar zu
mieten gesucht . Angeb. unt .
E 368 an die OTZ ., Emden .

fiche-Eesucht von durchaus
rem Mietzahler eine

Msrwohmmg
m. kleinem Garten z. 1. Juli ,evtl , mit Heizung . Ana . unt .
E 369 an die OTZ . , Emde».

Gut möbl. Zimmer
sofort gesucht . Nähe Haupt -
Lahnhof. Schrift !. Ana . unt .
E 367 an die OTZ ., Emden .
Beamter sucht

möbl. Zimmer
Angebote unter A 154 an
die OTZ ., Aurich.

Wohnung
mit Stallung «. Garten auf
dem Lande zu mieten gesucht .
Jacob Bruns ,
Westerende-Kirchloog.
Kinderl . Ehepaar sucht ruh .

IröumLge Wohnung
Schriftliche Angebote unter
E 365 an die OTZ .. EiM «.

Gesucht für kleine und mitt¬
lere Landwirtschaft je eine
tüchtige

Miffin
Georg Vohtte «,
Vokel-Augustfehn.

Zagesmadchen
für Hausarbeit und Wäsche
gesucht . Meldungen zwischen
6 und 8 Uhr abends .
Frau Bister , Emde«,
Hindenburgstr . 20 , Wallbrücke

Suche zum 15. April
ein tüchtiges zuverlässiges

Hausmädchen
Fra « Heiur . Steeveus ,
Norde », Westerstratze.
Gesucht zum 15. April

Hausgehilfin
nicht unter 17 Jahren .

eine

?rau H. Hirsch , Weener ,
-kndenbürgstrag « 22.

Fräulein
das auch im Laden tätig sein
kann.
Johann Noosten, Eisenware »,
Emde«, Große Faldernstraße .

Gesucht für baldigen Dienst¬
antritt tüchtige, ehrliche

Hausangestellte
für alle Arbeiten , auch Ser¬
vieren , gegen hohen Lohn,
für die Sommermonate . An¬
gebote mit Zeugnisabschriften
an

srau Rektor Meyer Wwe .,
lkordseebad Borkum .

Flotte

StenvtWistinnen
Lei gutem Gehalt gesucht .
Bewerbungen unter E 361
an die OTZ ., Emden.

Suche zum 1 . Mai

landw . Missen
und

Miffin
(Gehilfe nicht unter 20 I .)
T . Junker , Bangstede.

Suche zum 1 . Mai einen

Mlffen
und eine

Miffin
für die Landwirtschaft .

N. Heddeus, Kloster Thedinga .
Suche einen

Lehrling
für mein Kolonial - «. Fetn -
kostgeschäft.
L. SOmeöa,

Aurich.

MW IlMl
' '

gesucht für aussichtsreiche Stellung in Fabrikbüro .
Bewerbungen mit Lebenslauf und Nachweis über Kenniniffe
und Fähigkeiten unter E SSL an die OTZ . Emde « erbeten.
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KM Sammelbestellungen l« den Betrieben!
Eine Stellungnahme Le» Reichswirtschaftsministers

Der Reichswirtschaftsminister hat auf Grund verschiedener
Beschwerden über den wachsenden Umfang der Belieferung
von Betriebsbelegschaften mit Einzelhandelswaren in einem

: Schreiben an die Reichsbetriebsgemeinschaft Handel , die
^ Reichswirtschaftskammer , die Reichsgruppe Handel und die
Zweckvereinigung Versandgeschäfte zu der Frage der
Sammelbestellungen in Betrieben Stellung
genommen.

Der Minister geht davon aus . daß solche Sammellieferun -
gen wichtiger Waren , besonders des täglichen Verbrauchs , an
die gesamte Belegschaft oder den überwiegenden Teil einer
Belegschaft eines Betriebes auf die Dauer für die Gesamt-
Wirtschaft in hohem Maße bedenklich sind, weil derartige
Lieferungen in der Regel unmittelbar vom Erzeuger unter
Ausschaltung des sonst für den Vertrieb dieser Waren unent ,
behrlichen Handels getätigt werden . Sie führen deshalb
notwendigerweise zu einer gesamtwirtschaftlich un¬
erwünschten Störung der Wa r e n v e rt e i l u n gj
die sich nur unkostenerhöhend und preissteigernd auswirken
kann . Diese Sachlieferungen sind daher durchaus uner¬
wünscht . Diese Bedenken können nur dann zurückgestellt wer¬

den. wenn es sich um Beleaschaftslieferungen handelt , die seit
vielen Jahren üblich sind . Der Kreis der Bezieher mutz aber
hierbei aus diejenigen Eefolgschaftsmitglieder beschränkt
bleiben , deren Einkommen eine monatliche Ge¬
haltsgrenze von 200 RM . nicht übersteigt .

Sammelbestellungen von einfachen Gefolgschaftsmitgliedern
bei Versandgeschästen sind nicht zu beanstanden . Dagegen sollte
die Vermittlung solcher Sammelbestellungen durch oen Be¬
triebsführer oder den Betriebszellenobmann unterbleiben ;
auch die Werbung für sie in den Betrieben , sei es durch Ver¬
treter oder auch durch Verteilung von Drucksachen , hält der
Minister für durchaus unerwünscht . Der Wirtschaftsminister
vertritt in Uebereinstimmung mit dem Reichsfinanzminister
di« Ansicht , daß die Sammelbesteller den durch den Bezug er¬
zielten Mengenrabatt nicht für sich selbst in Anspruch nehmen,
sondern nach Abzug der Kosten auf die Mitbesteller verteilen
sollten , sofern es sich nicht nur um geringfügige Beträge
handelt . Der Minister empfiehlt den zuständigen Berufs -
vertretuugen . im Interests der Eesamtwittschaft auf die Ein¬
haltung viefer Grundsätze in den einzelnen Betrieben hin -
zuwirken.

Fisfer «. ». Doonrnm. Lina Fisser 31 . 3. von Stettin »ach.
Königsberg .

Schiffsverkehr Leer . Angekommene Schiffe : 30 . S.
Frieda , Schaa : Anna -Gesine, Peters ; Adler , Meyer ; Eestne,
Klee» ; Wilhelmine , Terfehn ; Ida , Rambo . 31 . 3. D . Dollart ,
Park ; Sturmvogel . Meinen ; Marie Herm . Elise , Schröder ;
Anna , Taute ; Dini , Post ; Henriette , Mindrup ; Charlotte .
Roskam ; Jantje , Meeuw ; Johanne , Butz . 1 . 4. Eesche ,
Meinen ; Masquotte , Meyer ; Hermann . Rauert ; Käte , Möhl -
mann : Mimi , Bunger ; Maria . Erützing . — Abgegangene
Schiffe : 80 . S. Raab Karcher 44 . Kokken ; Frieda , Schaa ;
Anna -Gesine, Peters ; Netti , Grest ; Hermine , Butz : Johanna ,
Butz ; Lilly , Behrmann ; Gerhard , Oltmanns : Zwei Gebrüder ,
Mansten ; Undine , Prahm : Anna . Taut « , Concordia , Deters .
31 . 3. Lina , Lüpkes ; Zwei Gebrüder , Möhlmann ; Immanuel ,
Lüttermann ; Hans Albert , Schmidt ; Gesine, Klee« ; Ida ,
Rambo ; Sturmvogel , Meinen . 1. 4. Anna . Taut « ; Dini , Post ;
Wilhelm !»« , Terfehn : Anna Maria , Schröder ; Johanna ,
Fromme ; D. Dollart . Park .

Prtvatschkfser - Bereinigung Weser - Vm», Leer. Schisfs-
bewegungsliste vom 1. April . Verkehr zum Rhein :
„Frieda " , Schaa , 31 . 3. von Leer nach Wann « , Duisburg .
„Hedwig" Mertens , 81. 8. von Papenburg nach Esten. Duis¬
burg, Düsseldorf. „Sturmvogel " Badewien . 2. 4. in Duisburg
löschbereit. „Netty ", Grest, löscht-ladet in Bremen . „Rein¬
hard"

, Harders , ladet in Bremen . „Herbert " , Kleemann , auf
der Fahrt von Nordenham nach Duisburg . — Verkehr
vom Rhein : „Fenna ", Hartmann , 1. 4. von Duisburg nach
Heisterholz. „Alma ", Kruse, ladet in Düsseldorf. „Vorwärts " ,
Hogelücht , ladet in Gelsenkirchen. „Gerhard " Oltmanns , löscht
in Bremen . „Dede"

, Freese , 1 . 4. von Papenburg nach Bremen .
— Verkehr nachMünster und den übrigen Dort¬
mund - Ems - Kanal - Stationen : „Annemarie ",
Schoon , 1 . 4 . von Osnabrück nach Schermbeck . „Anna -Gesine",
Peters , löscht in Lingen , weiter nach Münster . „Hoffnung",
Priet , ladet in Bremen . „Johanne "

, Friedrichs , ladet in
Bremen . — Verkehr von Münster und den übrigen
Dortmund - Ems - Kanal - StationeN : „Marga¬
rethe"

, Meiners , ladet in Dorsten . „Muttersegen "
, Benthake ,

von Heisterholz nach Oldenburg . „Eben - Ezer"
, Siebs , 80 . 3.

von Schermbeck nach Bremen . „Bruno ", Feldkamp , löscht am
Küstenkanal . „Gertrud "

, Hartmann "
, 3. 4 . in Leer erwartet .

„Heidina"
, Tepe , 1. 4 . in Leer erwartet . — Verkehr nach

den Emsstationen : „Lina "
, Lüpkes , ladet in Papenburg

und Lathen für Leer . „Concordia " , Deters , in Leer erwartet .
„Hermann "

, Rauert , löscht in Leer , weiter nach Emden .
„Marie "

, Schliep, in Leer erwartet , weiter nach Emden.
„Grete"

, Doyen , ladet in Bremen . „Kehrwieder "
, Kramer ,

ladet in Bremen . „Günter ", Zwanefeld , ladet in Bremen . —
Verkehr von den Emsstationen : „Anna "

, Jausten ,
1. 4 . von Bentumerstel nach Oldenburg . „Aalke"

, Wiemers ,
ladet in Emden und Leer . „Gerda "

, Lüpkes, 1 . 4 . von Frie¬
soythe nach Bremen . „Hoffnung "

, Beekmann , löscht in Bremen .
— Diverse andere Schiffe : „Frieda "

, Vüscher, liegt
auf der Werst in Oldersum . „Venus "

, Butz , löscht in Reeps¬
holt. „Hoffnung" , Butz , ladet in Lathen . „Eeesche "

, Albers ,
löscht in Reepsholt . „Vier Gebrüder ", Butz , löscht in Dort¬
mund. „Maria "

, Badewien , löscht in Dörpen . „Johanna ",
Stumpe , fährt Steine . „Vorwärts "

, Kramer , fährt Steine .
„Ernestine"

, Haak, löscht m Reepsholt . „Wega"
, Schaa , ladet

Sand . „Aalke"
, Peters , fährt Steine von Lathen nach Ems -

^ade-Kanal . „Helens"
, Zimmermann , fährt Steine von Lathen

nach Ems -Jade -Kanal . „Eertje "
, Hoffmann , 1. 4 . von Lathen

nach Reepsholt . „Karoline "
, Cilers , ladet in Lathen . „Her¬

mann -Johann "
, Siefken . ladet in Bentumersiel . „Karl -Heinz",

Toners , ladet in Midlum . „Anna "
. Taut «, löscht in Bremen .

„Henriette "
, Mindrup . 31. S. in Leer . „Spica ", Schaa , 30. 3.

»on Emden nach Norden ,
Norddeutscher Lloyd, Breme «. Ansgir 30 . 8. Rotterdam

«ach Hamburg . Askania 30. 3 . Hamburg . Attika 29 . 8. Ma -
«aos , Asta 30 . 8. Hamburg . Donau 30 . 8. Singapurs nach
Manila . Este 30. 8 . Los Angeles nach San Francisco . Ge¬
neral von Eteuben 31 . 3. Alexandrien nach Korfu . Havel
31 . 3 . Kobe nach Schanghai . Osnabrück 30 . 3. Azoren passiert
nach Cristobal . Potsdam 30. 3. Barcelona «ach Genua . Riol
W . 8. Tampico . Lasbek 81. 8 . Bremen nach Hamburg .

Deutschs Dampsschisfakrts -Gesellschaft „Hansa". Bremen .
Ehrenfels 29 . 3. Bombay . Falkenfels 30 . 3 . Rotterdam . Frauen »
fels 27. 3. von Djibouti , Freienfels SO . 3. Perim passiert.
Lauterfels 29 . 3. Antwerpen nach Calcutta . Liebenfels 29 - 3.
Antwerpen . Rabenfels 39 . 3. van Rotterdam . Rauenfels
30. 3 . von Rotterdams Soneck 31 . 3 . Sevilla nach Faro .
Stahleck I8 . 8. Bilbao nach Porto . Sturmfel « 80. 3. Fort
Dauphin nach Mananjary . Wildenfel « 30 . 3. Antwerpen .

Dampfschifsahrts - Gesellschast „Neptun ". Andromeda 30 . 3.
Rügenwalde nach Bremen . Apollo 81 . 3 Almeria . Ariadne
30 . 3 . Rotterdam nach Kopenhagen . Bacchus 30 . 3. Rotterdam
nach Stettin . Egeria 30 . 3 . Rotterdam . Elin 30. 3. Stavangcr .
Feronia 30 . 3. Bergen nach Egersund . Hector 31 . 3. Goten¬
burg . Hercules 31. S. Burrkana . Hermes S1 . 8. Barcelona .
Jason 30. 3. Köln nach Rotterdam , Leda 30 - 3 . Köln nach
Rotterdam . Luna SO . 8. Rotterdam nach Köln . Mereur 80 . 8.
Stockholm nach Bremen . Minos 80 . 3 . Königsberg . Neptun
»1. 3. Kiel »ach Königsberg. Nix« A. 3. LroMttm «ach

Bergen . Otters 30. 3. Setubak «ach Liga . Priamus 30. 3.
Rotterdam . Pylades 31. 3. Brunsbüttel passiert «ach Kopen¬
hagen. Rhea 30. 3. Rotterdam nach Köln . Sirius 31. 8. Ge¬
dingen . Triton 31 . 3 . London nach Bremen .

Argo Reederei A--E„ Breme «. Amisia 31. 3. Hamburg
nach London. Butt 31. 3. Rotterdam . Condor 31. 3. Königs¬
berg nach Memel . Drossel 31. 3 . Antwerpen . Erpel 31. 8.
Kotka. Fink 31 . 3. Helsingfors «ach Bremen . Meise 31. 3.
Hamburg nach Boston. Orla 31. 8. Raumo . Orlanda 31. 3.
Brunsbuttel passiert nach Abo. Phoenix 31. 3 . Hüll nach
Bremen . Reiher 31. 3. London nach Hamburg . Schwalbe
30 . 8. Reval nach Libau . Specht 31. 3. Antwerpen . Sperber
81. 3. Reval . Visurgis 30 . 3. Memel . Wachtel 30. 3. Windau
nach Antwerpen .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs » Rhederei , Hamburg .
Rabat 30 . 3. Rotterdam . Sebu 30. 3. Oporto . Melilla 30. 3.
Ceuta . Las Palmas 30, 3. Finisterre passiert. Sevilla 80 . 3.
Dover passiert. Pasajes 30 . 3. Dover passiert. Ceuta 30 . 3.
Leiroes nach Lissabon. Polos 80 . 8. Casablanca nach Larache.
Hochsee 30 . 8. Pott Lyautey nach Suelva . Porto S1. 8.
Ouestant passiert.

Hamburg -Amertka -Liuie . Pottland 30. 8. an Antwerpen .
Orlnoco 31. 3 . ab Gijon nach La Coruna . Antiochia 26. 8. an
Port of Spain . Uckermark 31 . 3. ab Marseille nach Barcelona .
Menes 31 . 3. Pinuide » pass , nach Bremen Freiburg 31. 3.
Perim paff, nach Sabana . Ermland LS. 3. Misway paff, nach
Yokohama. Leverkusen 31 . 3. Ouestant pqst . nach Rotterdam .
Assuan 31 . 3 . Bishop Rock passt , nach Wilmington . Tirpitz 31 . 3.
ab Willemstad nach Pto . Columbia . Havelland 30 . 3 . ab Yoko¬
hama nach Kobe. Sauerland 31 . 3 . an Hongkong. Neumark
81 . 3. ab Manila nach Hongkong. Nordmark 31 . 3. an Port
Said . Oldenburg 31. 3. ab Antwerpen nach Hamburg . Reliance
81 . 3. ab Hongkong nach Schanghai . Milwaukee 31. 3. ab
Santorin nach Neapel .

Hamburg -Süd . Cap Norte 31 . 3. von Madeira nach Lissa¬
bon. General Osorio 31. 3. von La Coruna nach Pillagarcia .
Monte Pascoal 31 . 3. von Sao Francisco do Sul nach Santos .
La Coruna 30 . 3 . in Rio de Janeiro . Ämassia 31 . 3. in Bahia .
Münster 31 . 3 . in Sao Francisco do Sul . Nienburg 31 . 3.
Ouestant passiert . Parana 1. 4. von Rosario nach Montevideo .
Sachsen 1. 4. von Santa F4 nach Buenos Aires . Steigerwald
31 . 3 . von Rotterdam nach Hamburg .

Mathies Reederei A.-G. Bernhard 30. 3. an Norrkoping .
Birgit 31 . 3. an Stettin . Jindalsälsven 31 . 3. an Malmö .
Ludwig 30 . 3. an Wad . Rudolf 31. 3. von Stockholm nach
Gefle . Tatti 31. 3. an Memel .

Deutsche Levante -Linie GmbH. Alimnia 31. 3. in Burgas .
Jtauri 30 . 3. von Alexandrien nach Malta . Milos 31. 3. in
Varna . Morea 31. 3. von Braila nach Oran . Anita L . M .
Nutz 39. 3. in Piräus . Samos 30. 3. in Rotterdam . Star 31. 3.
von Oslo nach Eotenburg .

Reederei F . Laeisz GmbH. Pionier 2g . 3 . von Tiko nach
Rotterdam . Python 30 . 3. Kanarische Inseln passiert. Puma
31. 3. von London nach Hamburg . Pionier 31. 3. von Lagos .

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 31. 3. in San Jüan .
Mimi Horn 31. 3. von Stettin nach Hamburg .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH. Clio 31 . 3. von Liver¬
pool nach Hamburg . Niobe 31. 3. an Southampton . Oder
31. 3. an Stettin . Senator 31. 3. an Königsberg . Phoebus
31 . 3 . von Euiria nach Neuyark . Geo W . McKnight 30 . 3. von
Cartagena nach Le Havre .

Rob . M. Slomanu jr . (Mittelmeer -Linie .) Alicante 30. 3.
Dungeneh paff, nach Hamburg . Capri 30 . 3. von Tarragona
nach Castellon. Cartagena 30 . 3 . von Burriana nach Hamburg .
Catania 29 . 3. in Catania . Eennu 28. 3. in Genua . Girgenti
30. 3. in Cullera . Livorno 26. 3. Finisterre paff , nach Valencia .
Palermo 30 . 3. in Palma . Procida 30 . 3. Düngenetz paff, nach
Hamburg . Savona 81. 3. in London . Spezia 39 . 3. von
Castellon «ach Hamburg . Tarragona 24. 8. von Palermo «ach
Hamburg . Valencia 29. S. in Savona .

Wesermüuder Fischdampserbewegungen
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermsinde-Bremer -

haven , 31. März . Von der norwegischen Küste : Hugo Homan »,
Weihenfeks, Adolf Vinnen , Fritz Reiser . Von Island :^Fkaden ,
grund , Gneisenau , Friedrich Buff«. Wie» . Carsten . Bo« der
Nordsee : Elberfeld . Farmsen .

Am Markt erwartete Dampfer . Bon der norwegischen
Küste : Katt Bsrgh , Martin Donandt , Ostpreußen . Bon
Island : Ernst von Briesen . Juist , Me Wilhelms . Albatrotz.
Weser , Wesermünde , Claus Wisch , Salzburg . Do« der Nord¬
see : Graz , Bieleftld .

In See gegangene Dampfer . 81 . März . Zur norwegischen
Küste : Württemberg , Fritz Hamann , Lübeck. Nach der Mord¬
see : Nürnberg . Altona . 1. April . Zur norwegischen Küste :
Adolf Vinnen . Nach Island : Wien. Nach der Nordsee:
Farmsen . Elberfeld .

Seerederei Friaga . Aegir 80. 3 . von Narvik nach Emden.
Odin 30. 3. von Kirkenes nach Emden . Widar 30. 3 . von
Narvik nach Emden.

Cuxhaven « Fischdampferbewegungen vom 81. Z./1. 4. Von
See : Fd . Senator Holthusen , Hecht , Othmarschen, Kapitän
Stemmer , Groß Hansdors , Senator Sthamer , Richard C- Krog-
MLNN . — Nach See : Fd . Magdeburg . Senator Predöhl . Pick -

tzube«. Lübeck Margot-

Zucht, u«d Rntzviehmarkt Leer «om 1. AprU
Grotzviehmarkt : Antrieb 254 Stück. (6? Prozent von

arischen Händlern ) . Auswärtige Käufer wenig vertreten .
Handel : Hochtragende und frischmelke Kühe 1. Sorte mittel ,
2. Sorte langsam , 3. Sorte schleppend . Hoch- und nieder¬
tragende Rinder 2 . Sorte mittel , 3. Sorte schlecht. Jährige
Bullen 1., 2. und 3. Sorte mittel . Ein - bis zweijährige güste
Rinder mittel . Kälber bis zwei Wochen alt gut . Gesamt¬
tendenz : gute junge Kühe gefragt , sonst schleppend . Preise :
Hochtragende und frischmelke Kühe 1 . Sorte 800—850 Mark ,
2. Sorte 400—475 Mark , 3 . Sorte 250—375 Mark . Hoch- und
niedertragende Rinder 2. Sorte 375—450 Mark , 3 . Sorte 270
bis 350 Mark . Jährige Bullen 1 . Sorte 400—500 Mark ,
2 . Sorte 300—375 Mark , 3. Sorte 200—300 Mark . Ein - bis
zweijährige güste Rinder 120—250 Mark , Kälber bis zwei
Wochen alt 20—50 Mark . Kleinviehmarkt . Antrieb : 74.
Handel schleppend . Ferkel bis sechs Wochen alt 14—15, sechs
bis acht Wochen alt 15- 17 Mark , Läufer 25- 40 Mark .
Schafe 45—KO Mark , Lämmer 13—15 Mark . Einzelne Tiere
aller Gattungen über Notiz .

Oldenburger Zucht- und NUtzviehmarkt vom 31. März
Es kostete« : Hochtragende Kühe 1. Sötte 480—530 Mark ,

2. Sorte 400—470 Mark , 3. Sorte 300—380 Mark . Tragende
Rinder 1. Sorte 400—480 Mark , 2 . Sorte 340—380 Mark .
Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz . Marktver¬
kauf ruhig .

Schlachtviehmarkt Berlin vom 31. März
Auftrieb : Rinder 1127, darunter Ochsen 142 , Bullen 181.

Ksih« 678 , Färse » 131 ; Kälber 8787 , Schaf« ttnschl. 12 Ziegen
4050 , Schweine 15 827. Marktverkauf : Bei Rindern glatt .
Spitzsntiere über Notiz . Bei Kälbern ruhig , am Schlug ab-
flauend . Bei Schafen mittelmäßig . Btt Schweinen verteilt .
Preis « für 80 Kilogramm Lebendgewicht. Ochsen a 44 , b 40,
e SS. Bullen a 42. b 38. e SS. Kühe a 41. v 87. c 82 , d 22
bis 34. Färsen a 43, b 89, e 84 . Kälber , Sonderklasse 85 bis
100 . andere Kälber a 66—73, b 88—88, e 40—80, L 34—38.
Lämmer und Hammel al 48—51 , bl 45—48, e 40—44 , d 30
bi» 38. Schafe « 36—38, f 32—35, g 20—31 . Schweine a 54 .8 ,
dl 53F . b2 52.5. c 50.5, d 48 .5, gl 53.5. g2 48,5.

M llmlützr des Großhandels
Erhöhung «» auch bei de« Eiukaufsvereiuiguuge «

Die Forschungsstelle für den Handel veröffentlichte soeben
einen Bericht über die Ümsatzentwicklung der von ihr laufend
untersuchten Grotzhandelszweige. In allen Erotzhandels -
gruppen hat sich seit dem Jahre 1932 ei« stetiger Anstieg be¬
merkbar gemacht. Am stärksten waren die llmsatzerhöhunge«
im Jahre 1935, in dem in allen Grobhandelszweigen mit
Ausnahme des Tuchgrotzhandels und des Baustoff -
Handels Steigerungen festzustellen waren . Der Vergleich
der Umsätze de» Jahres 1935 mit denen des Jahres 1930 er¬
gibt recht erhebliche Unterschiede. Während es in den meiste«
Handelszweigen — vor allem in dem wichtigen Nahrungs -
mittelgrotzhandel — gelungen ist, den Umsatzstand von 1930
weit zu überschreiten oder zumindest zu erreichen, lag die llm -
satzhöhe 1935 in einigen andere » Handelszweigen — unter
anderem im Lederhandel — noch etwas unter der
von 1930.

Die Ursache dieser starken Verschiedenheiten find im ein¬
zelnen kaum zu ermitteln . Einmal ist der Bedarf für die
einzelnen Warenarten verschieden dringlich , so daß der Ver¬
brauch und auch die Grotzhandelsumsätze in leichter entbehr¬
lichen Warengruppen noch nicht wieder den Stand von 1933
erreicht haben . Weiterhin aber war die verschieden starke Be¬
günstigung durch staatliche Maßnahmen zur Belebung der
Wirtschaft in den letzten Jahren oftmals von entscheidendem
Einfluß auf die Ümsatzentwicklung. Als weitere Ursache für
die unterschiedliche Entwicklung des Großhandels ist fernet
festzustellen, daß dis Preisrückgänge in oer Krise und die
darauf einsetzenden Preiserhöhungen die einzelnen Waren¬
gattungen sehr unterschiedlich erfaßten .

Das günstigste Bild der Ümsatzentwicklung zeigte der
Nahrungsmittel - Sortiments - Grotzhandel . Die
folgenden Jahre brachten llmsatzzunahmen , durch die der
Stand von 1930 bereits im Jahre 1934 erreicht und 1935 so¬
gar um 10 v. H . übertrosfen werden konnte. Im Sützwaren -
grotzhandel war die llmsatzzunahme vom Krisentiefpunkt 1932
bis zum vergangenen Lahr mit rund 35 v. H. noch erheblich
stärker . Der Stand der Umsatzwette von 1930 Lunte jedoch
noch nicht voll erreicht werden . Bei den Einkaufsvereinigungen
der Einzelhändler wurde ebenfalls eine erhebliche Zunahme
der Umsätze verzeichnet. Sowohl die Edeka-Genossenschaften,
wie auch die Einkaufsgenossenschaften der Hausrateinzsl -
händler konnten ihre Umlatzwerte verbessern.

Mehr Takt ln -er Reklame!
Keine Abbildung von Wehrmachtsangehörige « zu

Werbezwecke «
Der Werberat der deutschen Wirtschaft weist soeben darauf

hin , daß Abbildungen von Angehörigen der deutschen Wehr¬
macht als Einzeldarstellungen sowie als Gesamtbild der mar -
chierenden Truppe zu Werbezwecken grundsätzlich untersagt
ind . Ausnahmen sind nur dort zulässig, wo zwischen der Dar -
tellung und der angebotenen Ware oder Leistung ein innerer
Zusammenhalt besteht — also zum Beispiel btt Uniform -
schneidern, Wehrversicherungen — und die Darstellung in
einer würdigen Form erfolgt .

Der Werberat behält sich vor , von Fall zu Fall über die
Zulässigkeit von Ausnahmen bei der Verwendung derartiger
Abbildungen im Einvernehmen mit dem Reichskttegsminister
zu entscheiden.

Provinzial -Lebensversicherungsanstalt Hannover
Entsprechend der auf allen Gebieten festzustellende« Be¬

lebung der Wirtschaft ist auch di« Entwicklung der Anstatt im
Geschäftsjahr 1935 günstig fortgeschritten . Es wurden in der
Lebensversicherung 5290 Versicherungen beantragt mit einer
Versicherungssumme 19Z Millionen RM . gegenüber 4483 Ver¬
sicherungen mit 16.7 Millionen RM . Versicherungssumme in
1934 und 2757 Versicherungen über 9,1 Millionen RM . Ver¬
sicherungssumme in 1932 . Der gesamte Versicherunasbestand
erhöhte sich zum Ende 1935 einschließlich der in Rückdeckung
genommenen Versicherungen und der Bausparversicherungen
auf 37141 Versicherungen mit einer Versicherungssumme von
145,3 Millionen RM . Der Vsrsicherungsbestand in der Unfall -
und Haftpflichtversicherung betrug Ende 1985 föhne die land¬
wirtschaftliche Haftpflichtversicherung) 21420 Versicherungen
mit einer Jahresprämie von 1,021 Millionen RM . Es wur¬
den im Berichtsjahr 877 Policedarlehen über 600 750 RM .
Darlehenssumme und 182 Hypotheken, in der Hauptsache zu
Neubauten , mit 1700 000 RM . Darlehenssumme bewilligt . Da
di« sehr umfangreichen Berechnungen für die Prämienreserve
und Ileberträge noch nicht beendet sind , steht das finanzielle
Jahresergebnis noch nicht fest. Es ist aber zu erwarten , datz
es Ach i« dem Rahms » de» vorjährigen Jahrssabschlustes hält .
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lebeudfrikcher Kochschellfich
Psd . ISu 20 Pfg .. Rotbarsch -
fitet Psd . 40 Pfg ., Ems -
heriuge Pfd . IS Pfg .» Ems¬
butt Pfd . 2V « . SO Pfg .
Steinbutt , Tarbutt » See¬
zunge « , «ri 'cher und geschälter
Granat , EmderBollheriuge
Sauerkraut « sw.

Nt ? » r « « Massen
Grotze Slratze 43 Fernruf 2691

Seille M» « W w :
Lebeudfrikcher Kochschellfisch

Psd . 15 und 20 Psg .
Schellfisch ohue Kopf

Pid . 18 Pfg .
Bratschellfisch Pfd . 2S Psg .
Bratschollen Pfd . 25 « . SOPfg .
Rotbarfchfilet Pfd . 40 Pfg
Seelachsfilet
Emsbutt
Emsheriuge
Emsstint

Pfd . SO Pfg .
Psd . 30 Psg .
Pfd . 15 Pfg .
Pfd . 18 Psg .

sowie täglich frische
Raucher « are « « ud Granat .

LMSMllMeil
Große Str . 4«, Fernruf L32V

MAOOMEEMM
! «

Veru -Garten-ünser
Pfund- und zentnerweise,
außerdem empfehle

Blumenbünger
.. Maphsö

"

in S -Kg.- und V--Kg.-Dos .,sowie
Düngekalk

billigst frei Haus.
Gerhard Nisser , Emden ,

Boltsntorstratze 86,
Telefon 2579.
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Älnanssverftetsernns
Am Souuabend » 4. April

1S3K , nachmittags 3 Uhr, werde
ich am Eiland öffentlich meistbietend
gegen dar versteigern:

1 Standuhr , 1 Wandgemälde,
Schreibtische , 1 National Regi¬
strierkasse, 1 Schreibmaschine , I
(Seldichrank , 1 Waremchrank, 1
Schreibpult, 1 Ladentrejen, Älv
Bände Realien , 1 Biicherichrank ,
1 Teppich , Stühle , 3 Radioappa¬
rate , 1 Motorboot , Mützen, Py¬
jamas , Unterhofen, Unterhemde.
iDauerwellenapparat , 1 Klavier,
1 Spiegel mit Konsole , 1 Klub¬
sessel, 1 Vertiko.
Nieser , Obergerichtsvoll̂ eher

PNkULS .- SUV0
Ki . asscm . 07rimik

^iskung 1 . XI . 24. u. 25 . /^ptil 133!
l nur 3 « 14 so Klare
Slaaiuolterle LUwsvme

0SVlÜ8, kMÜkkl

Von lebenvfrischer Zufuhr
feinster Kochfchellfijch lBlanke
Wäret von 20 Pfg . auswärts ^
Rotbarschfilet Pfd . 38 Pfg
Schellfisch o . Kopf, Rotbarich
und Kabeljau o . Kopf, Stein -
butt . Seezungen , Emsbutt , Li-
mandes , lebendfrische grüne
Heringe Pfd . 12 Pfg ., lebende
Karpfen und Schleie usw.
Täglich frische Räucherwaren.Marinaden . Fischkon>erven in
großer Auswahl .

Eigenheimer ,
Odenwälder ,
sowie kleine Partie

Zutterkartosseln
billigst frei Haus .

Gerhard Nisser , Emden .
Kartoffelgroßhandrung ,
Voltentorstraße 56,
Telefon 2579 .

Amok « »
ILKi »«»« v» 8v »« r»-

X « V»I« ! 6ri >Lte^ usvsbI
r . L s . So ^ oog «

Lwäs » , Loltentorrlr . ZIZ2

Habe noch einige

Rinvemeiden
abzugeb««.

Lourad Hast »» , Emden
SL
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Frankreich andererseits den Charakter eines versöhnenden
Abschlusses einer jahrhundertelangen Entzweiung zn
gehen, verpflichten sich Deutschland und Frankrvetch. darauf
hinzuwirken , daß in der Erziehung der Jugend
der Heiden Nationen sowohl als in öffentlichen
Publikationen alles vermieden wird , was als Herab?
ietzung , Verächtlichmachung oder unpassende Einmischung
in die innere Angelegenheiten der anderen Seite geeignet
ieln könnte , die Einstellung der beiden Völker gegenein¬
ander zu vergiften.

Sie kommen überein, eine gemeinsame Kommission am
Me des Völkerbundes in Genf zu bilden, die beauftragt
sein fall, einlaufends Beschwerde« den beiden Regierun¬
gen zur Kenntnisnahme und Uebervrüfung vorzulegen.

18 . Deutschland und Frankreich verpflichten sich, in Ver¬
folg der Absicht dieser Abmachung den Charakter eines
heiklen Vertrages z« geben , di« Ratifizierung
durch eine AWtmmnng von den beide « Völkern
selbst vornehmen zu lasse«,

17. Deutschland erklärt sich bereit, seinerseits in Verbin¬
dung zu trete« mit den Staaten an seiner SSdoft - « nd
Rordostgr « nze , «m diese z«m Abschluß der anseSate«
ne« Nichtangriffspakte unmittelbar einzulade«,

18. Deutschland erklärt sich bereit, sofort oder nach Ab¬
schluß dieser Verträge wieder in den Völkerb « nd ein-
zutretsn . Die deutsch « Regierung wiederholt dabei ihre
Erwartung, daß km Laufe einer angemessenen Zeit auf
dem Wege freundschaftlicher Verhandlungen die Frage
der kolonialen Gleichberechtigung sowie sie Frage der
Trennung des Völkerbundsstatute« von seiner Versailler
Grundlage geklärt wird,

ly . Deutschland schlägt vor, «in internationales
Schiedsgericht zu bilden, das für die Einhaltung
dieses Vrrtragswerkes zuständig sein soll und dessen Ent¬
scheidungen für alle bindend sind.

»
Nach dem Abschluß eines solchen großen Werkes der

europäischen Frkedenssicherung hält es die deutsche Regie«
rung für dringend notwendig, Versuche zu unternehmen,
einem

ufteMu Wettrüsten
durch praktische Maßnahmen Einhalt zu gebieten. Sie
würde darin nicht nur eine Erleichterung der finanziellen
und wirtschaftlichen Lage der Völker sehen, sondern vor
allem eine psychologische Entspannung.

Die deutsche Retchsregkerung verspricht sich aber nichts
von dem Versuch universaler Regelungen, der von vorn¬
herein zum Scheitern verurteilt sein würde und daher nur
von denen vorgeWagen werden kann, die am Zustande¬
kommen eines praktischen Ergebnisses nicht interessiert sind.
Sie glaubt, daß demgegenüber die Verhandlungen und
Ergebnisse auf vem Gebiet der Beschränkung maritimer
Rüstungen belehrend und anregend wirken können.

Di« deutsche Retchsregierung Wägt daher vor, dis
spätere Einberufung von Konferenzen mit jeweils um
einer, aber klar »mrissene« Aufgabe.

Sie sieht es als die zunächst wichtigste Aufgabe an, den
Luftkrieg in die moralische und meysHichs Atmosphäreder .
seinerzeit durch die Genfer Konvention den Nichtkriegs -
teiknehmern oder den Verwundeten zugebilligten Schonung
zu bringen. Sa wie die Tötung wehrloser Verwundeter
oder Gefangener oder die Verwendung von Dumm-
Dumm - Geschossen oder die Führung des warnungslosen
U-Bootskrieges durch internationale Konventionen gere¬
gelt bzw. verboten, mutz es einer zivilisierten Menschheit
gelingen, auch auf den Gebieten neuer Waffenanwendung
die Möglichkeit einer sinnlosen Entartung zu unterbinden,
ohne den Zweck der Kriegsführung zu widersprechen.

Die deutsche Regierung schlägt daher für diese Kon¬
ferenzen zunächst M praktische Aufgaben vor :

1, Verbot des Abwurfes von Gas-, Gift- «nd Brand¬
bomben,

2, Verbot des Abwurfes von Bombe« jeglicher Art auf
offene Ortschaften, die sich außerhalb der Reichweite der
mittleren schweren Artillerie der kämpfenden Fronten
befinden .

3, Verbot der Beschießung von Ortschaften mit weit¬
tragenden Kanonen außerhalb einer Gefechtszone von
zwanzig Kilometer.

L, Abschaffung «nd Verbot des Baues von Danks
schwerster Art,

ä, Abschaffung und Verbot schwerster Artillerie.
Sowie sich aus solchen Besprechungen und Abmachungen

die Möglichkeiten der weiteren Begrenzung der Rüstungen
ergeben, sind diese wqhrzunehmen .

Die deutsche Regierung erklärt sich schon jetzt bereit,
jeder solchen Regelung, soweit sie international gültig
wird, keizutreren .

Die deutsche Neichskegierung glaubt, daß , wenn auch
nur ein erster Schritt auf dem Wege zur Abrüstung
ZMachj ist, dies von aubersrdenlllcher Trag¬
weite für die Einstellung der Völker zueinander sein
wird und damit auch für die Wiederkehr jenes Ver¬
trauens , das die Voraussetzung für die Entwicklung von
Kandel und Wohlstand bildet.

Um dem allgemeinen Wunsch nach einer Wiederherstel¬
lung günstiger , wirtschaftlicher Verhältnisse zu entsprechen,
ist sie daher bereit, im Sinne der gemachten Vorschläge
sofort nach Abschluß des politischen Vertragswertes mit
den in Frage kommenden Ländern in einen Gedankenaus¬
tausch über wirtschaftliche Fragen einzutreten
und alles in ihrer Macht stehende zur Verbesserung der
Wirtschaftslage in Europa sowie der von dieser nicht zu
trennenden Weltwirtschaft im allgemeine« bsizutragen.

»
Die deutsch « Neichsregierung glaubt, mit dem oben

niedergeltzgten Friedensplan ihren Beitrag geleistet z«
haben zum Aufbau eines neuen Europas auf der Basis
der gegenseitige« Achtung und des Vertrauens zwischen
souveränen Staaten . Manche Gelegenheiten zu dieser Be¬
friedung , zu der Deutschland in den letzten Jahren so oft
me Hand Lot , sind versäumt worden. Möge dieser Versuch
einer europäischen Verständigung endlich gelingen.

Die deutsche Reichsregiernng glaubt zuversichtlich, durch
dre Vorlegung des obigen Friedensplanes den Weg hier?«
«vnmehx sreigemaSt W haben.

N« MdeoWm vor dem englischen Kablnell
Minister Eden erstattet Bericht - Amdin empfängt den britischen Botschafter

Die Unterredung zwischen Botschafter von Ribbentrop
und Außenminister Eden am Mittwoch vormittag dauert «
etwa eine Stunde . Anschließend trat das englische Kabi¬
nett zu seiner üblichen Wochensitzung zusammen . In der
Sitzung erstattet « Außenminister Eden ausführ¬
lichen Bericht über den Inhalt der deutschen Antwort, sowie
über seine Unterredung mit Botschafter von Ribbentrop.

Die zweite Kabimttssitzung, die am Mittwoch um 1k
Uhr im Unterhaus begann, dauerte 1*/« Stunde . Wie
„Evening News " erfährt, wurde den Kabinettsmitglitzdern
bei dieser Gelegenheit die Übersetzung des deutschen Frte-
densplanes zugänglich gemacht.

Der König empfing am Mittwoch nachmittag nach der
Kabinettssitzung den Schatzkanzler Resiste Chamberlairr ,

Der französische Außenminister Fkandin hatte am Mitt¬
woch nachmittag ein« Unterredung mit dem englischen Bot¬
schafter Ln Paris . Wie verlautet, hat die Besprechung etwa

vierzig Minuten gedauert- Der Wortlaut des Friedens¬
planes der deutschen Regierung ist dem französischen
Außenminister vom englischen Botschafter jedoch nicht über¬
reicht worden, da die Uebersetzung des Schriftstückes in Lon¬
don länger, als erwartet, dauerte, und man englischerseits
jede Unklarheit in der Auslegung vermeiden möchte -

Barts prüft die deutschen Vorschläge
Der französische Ministerpräsident wird am heutigen

Donnerstag mit Außenminister Fkandin Zusammentreffen ,
um gemeinsam den Wortlaut der deutschen Vorschläge zu
prüfen. Man hält es nicht für ausgeschlossen, daß die
französischen Minister am Freitag oder Sonnabend zu
einem Ministerrat zusammentrUen . um sich Wer die
deutsche Rote auszusprechen.

Der „Jour" glaubt zu wissen , daß die Regierung unter
Berufung auf die kommenden französischen Wahlen vor¬
läufig von einer Stellungnahme abfehen werde .

Grundlage ein« neue» Zukunft !
Sle «Mn VMM »Mn mm deutW» MNuwIau

Der Wortlaut des großen deutschen Friedensplanes
wird von allen BerlinerMorsenblättsrn
in großer Aufmachung veröffentlicht und seine Bedeutung
in Leitartikeln gewürdigt.

Unter der Ueberschrift „ Grundlage einer
neue « Zukunft "

schreibt der „Völkische Beobachter " :
Mit dem Friedenspla» der deutschen Regierung vom 31.
März 1936 wird der Welt ein politisches Dokument vor«
gelegt, das einzigartig ist in der Großzügigkeit sowohl,mit der die Sorgen Europas angefaßt werden , « iß in der
vorbildlichen Klarheit, mit der jede Einzelfrage dargesteW
wird, um zugleich auch di« Möglichkeiten ihrer Lösung zu
zeigen.

Gestützt auf das Bekenntnis des deutschen Volkes vom
29 . März legt nun der Führer das Gewicht von 67 WM .
onen Deutschen in die Wagschals des Friedens und Rech¬
tes und stellt damit erneut unter Beweis , wie ernst und
aufrichtig Deutschland gewillt ist. von sich aus jeden
möglichen Beitrag zu leisten , um die Sicherung
des europäischen FrWens zu erreichen. Der deutsche Iris «,
dsnsplan ist das klare Programm eines klare« Willens .
Die Schwierigkeiten, die bestehen und den Frieden Ledro-
tzen. müffen beseitigt werden. Das ist das Ziel . Der Weg
dazu kann aber nur gemeinsam bsfchritten werden , wenn
das Ziel auch gemeinsam erreicht werden sM. Der deutsche
Plan enthält in keinem einzigen Punkt irgend
eine entehrende Zumutungfür einen anderen
Staat . Zeder Satz ist getragen von der Ueberzeugung , daß
die europäischen Völker in vollem Umfange gleichberech¬
tigt sein müssen, um auch mit den gleichen Pflichten über
den Frieden wachen zu können. 3m Gegensatz zu dieser
selbstverständlichen und fairen Haltung stand jedoch das
Memorandum der Loearnsmächte . Der groß« Plan , den
die deutsche Regierung dagegen verlest , enthält keine Be¬
dingungen und keine ultimativen Voraussetzungen , Er
setzt nur eines voraus, nämlich den ehrlichen Willen zur
raschen Verwirklichung des Friedens . Der Friedensplan
der deutschen Regierung gibt Europa in der Großzügigkeit
der Einzelvsrschlüge und in dem Ernst seines Willens für
den wirklichen Frieden die Zuversicht und die Hoffnung,
an der Schwelle einer neuen Epoche der europäischen Ge¬
schichte zu stehen. Diese neue Epoche kann aber nicht
Deutschland allein begründen . Deshalb hofft das deutsche
Volk , daß fein Wille mim Frieden auch von einem gleichen
Wollen der anderen Völker und ihrer Regierungen beant¬
wortet wird.

Den deutschen Friedensplan , so heißt es im «Berliner
Lokalanzeiger ", mutz felbst der argwömschste Beurteiler
als einen großherzigen Versuch bezeichnen, weil er nicht
bei den Argumenten, Forderungen und Ueberlegungen des
Urhebers stehen bleibt, sondern auf ein Ziel ausgsrichtet
ist, das allen Völkern gemeinsam ist oder sein sollte . Einen
solchen Friedensplan kann nur sblehnen. wer den Frieden
nicht will !

Die „Berliner Börsenzeitung" führt «. a. aus : Auch
der voreingenommendste Politiker der Gegenseite wird es
nicht fertigbringen können, diesen großartigen Vorschlag
ohne ernstes Nachdenken beiseite zu schieben. Der deutsche
Friedensplan stellt sich als ein durchsichtiges, klar geglie¬
dertes Gebäude dar, an dessen Frsnt me Parole süht:
Gleiches Recht und gleiche Sicherheit für alles Wir find
gespannt , sb es eine verantwortliche Person oder Stelle
gibt, die es wagt zu behaupten , daß der deutsche Friodens-
pla« nicht geeignet sei, den Frieden zu fördern . Der Vor¬
schlag des Führers gründet sich auf das ethische Funda¬
ment , daß zwischen Freien und Unfreien nicht das Ver¬
hältnis eines wirklichen Friedens, sondern nur eines künst¬
lichen, unfriedkichen Zwanges bestehen kann. Auf dem
Fundament der Gleichberechtigung baut er ein Projekt
auf, das bei gutem Wille« der Gegenseite rasch de« Ver¬
wirklichung enigegengeführt werden kann.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Jeder
deutsche Leser wird sich fragen: Kann das überhaupt einer
ablehnen? Kann jemand die große Chane« Europas ver¬
derben , die mit dem deutschen Friedensplan gegeben ist ?
Was spricht wohl stärker für dis Aufrichtigkeit unseres
Friedenswillens als die Tatsache, daß wir uns das eigent¬
lich nicht vorstellen können.

So großherzig , wie der Friedensplan der deutschen
Regierung im ganzen ist , schreibt die „KreUMitung"

, so
ehrlich sind auch seine einzelnen Punkte. Kein Staats¬
mann wird an diesem Angebot Vorbeigehen dürfen , wenn
er nicht schwere Schuld auf sich lade» will . Deutschland
reicht allen seine Hand zum Friede« : nun haben die
andere » Mächte da» Wort!

Die „Germania" HM hervor , daß die Spannung , mit
der die Welt auf dis deutschen Gegenvorschläge gewartet
hat. nicht enttäuscht worden ist. Das deutsche Dokument
ist mehr als eine diplomatische Note, dis ein politisches
Gespräch weiterfützrt . Sie stellt einen Beitrag zum Frie¬
den dar, der weit über den vorliegenden Fall hinaus¬
reicht ünd van ganz großen europäischen Gesichtspunkten
aus diktiert ist.

Die mm EvsSe
der MopüiWa WKtKtr

Dis NSK . schreibt zu dem Friedensplan der deutsche» Re¬
gierung u , a . :

Ebenso wie die Tat des Führers vom 7. März am End « einer
Entwicklung steht, di« in Versailles begann und dt« Europa in
«ins IMHrige Unordnung , in einen ungleichen Kampf zwischen
Siegern und Besiegten , in «inen gefährlichen Krankheitszustand
führt «, der all « erfaßte — so ist der dsutschs Frisdens -

pla » , den Adolf Hitler den europäischen Nationen verkündete ,
berufen , einer neuen Epoche der europäischen Geschichte di «

Richtung zu geben und am Anfang einer Politik der Vernunft
und staatsmännischen Verantwortung zu stehen . Erft Adolf
Hitler hat nach einer unfruchtbaren Periode europäischer Po¬
litik , in der nicht die Vernunft , sondern die Gefühle des Hasses
regierten , mit seinen großen Ideen die europäische Debatte aus
das FernprobktzM gelenkt : Auf das Problem , ein neues
Ethos der europäischen Völkergemeinschaft zu begründen .

Der große deutsche Friedensplan ist das Manifest dieses
Ethos , das di « Grundlage aller diplomatischen Schritts sein
mutz , wenn sie tatsächlich den Nationen Frieden und der Welt
Beruhigung bringen sollen .

Ueherwindetdie Zwietracht -- - so werdet Ihr
dsn Frieden ernten - -- diese Mahnung hat Adolf Hitler
einst lange Jahre hindurch an das deutsche Volk gerichtet , jetzt
richtet er sie . gestützt aus das feierliche Mandat der deutschen
Nation , an Europa . Und ebenso wie er einst an den Willen
des deutschen Volkes appellierte und in diesem Willen zum
Wiederaufstieg die erste Voraussetzung der Erhebung erblickt? ,
so ruft er heute wieder den Willen der europäischen Staats¬
männer zu einer Lösung , die in ihrer offenen Logik der Stimme
der Vernunft Ausdruck gibt .

Wir fragen:
Ws in Europa wird es Völker geben , die nicht von dem

tiefen inneren Sinn der großen Vorschläge überzeugt werden ,
di « Adolf Hitler im einzelnen gemacht hat ? Welches Volk wird
sich nicht in einer Volksabstimmung genau so einstimmig zu
einem 25jährigen europäischen Friedensvertrag bekennen , wie
das deutsche hie Vorschläge seines Führers zu seinen eigenen
gemacht hat . Alles Große ist zugleich einfach . Die Karten der
deutschen Friedenspolitik liegen offen vor allen Völkern . Jeder
fühlt aus de» Gedanken der deutschen Vorschläge , daß sie nicht
aus Kompromissen ausgeklügelt , sondern mit dem klaren Ver¬
stand eines Mannes ausgezeichnet wurde », der aus dem Volke
kommend erwählter Führer eines Volkes wurde , und so in he»
Wille « der Völker den einzigen großen Faktor jeder politischen
Gestaltung stehtz

Deutschland Md Frankreich waren sich seit tausend Jahren
niemals näher , als jetzt in diesen Lagen , i» denen der Weg
aufgezeigt wurde , auf dem sie gemeinsam die Probleme der
Zeit zu meistern vermögen .

Und wird das Kriegsbeil zwischen diesen beiden Nation ?»
einmal ehrlich begraben ---- dann « das wisse« wir aus per
Geschichte Europas - -- ist wirklich allen europäischen Völkern das
Tor zu einer neue » Welt geöffnet worden I

Dr «S « Nb Verlag ; NS .-Ga « v«rrag Weser -Ems . G. m . b. K..
Zweigniederlassung Emden . / Berlagsleiter : Hans Paetz , Emden .
Haupischristleiterr I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Kar !
Engekkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes ,
sämtlich in Emden - - Berliner Schristleitung : Hans Graf
Reischach. — Verantwortlicher Anzeigenleiterr Paul Schirm,.
Gmtzen, D. A. II. 1936 : Hauptansgabe 22 M , davon Mil
Heimat -Beilage „Leer und Rsiderland " döZS . Zur Zeit in
Anzeigenpreisliste Nr . 14 für die Hauptaüsgabe und die Heim ? -
beilage „Leer und Reiderland "

gültig . Nachlaßstaffel A für m .
Heimatbeilagtz „Leer und Reiderland , B für die Hauptaussab?.
----- Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Suchen ,
angab« 24 Stunde» »ach Erscheine» übernommen werden .



Ich suche für meine vorge¬merkte Lehrwirtschaft , Rind¬
viehzucht und Ackerbau, einen
Sohn rechtlicher Eltern , bei
Ljähriger Verpflichtung als

Lehrling
Fr . Grimm , Manzie ,
Post Lindern über Ocholt.

Daueranstellung !
Suche geg . guten Lohn einen

Elektroinstallateur
für Vleikabelinstallation in
ländlicher Gegend. Selbstän¬
dige saubere Arbeit , sowie
strebsam u . solide, wird un¬
bedingt verlangt . Für dau¬
ernde Beschäftigung im Win¬
ter sowie auch im Sommer
wird garantiert . Bewerber ,
welche sich als Kraftfahrer in
der Autovermietung eignen,
sind bevorzugt . Angebote u.
L 301 an die OTZ . , Leer.

Automobil-
Mechaniker

mit Führerschein l und III
auf sofort gesucht . Wohnung
und Kost im Hause.

Wwe. Philipp Kraft , Ihrhove
(Ostfriesland ) .

Möbeltischler
gesucht. Fr . Paeben »

Anrich, Osterstratze 15 .

Kaufmännisch vorgebildeter
oder gut geschulter

KriegMschWgter
mit mindestens 50 Prozent
Besch., findet
Stellung ln größerem
Fabrlkbüro.
Ausführliche Bewerbungen
unter E 363 an die OTZ .,Emde».

SGI ringen 8ie
brülilmZ
in Ikr I^ eim —

sckmücken 8ie Lire benster mit

neuen Osrdinen !
Die AusZnlren sind znr nickt so
Kock vie 8ie denken , selten 5ie

sicir dock weine zxroöen Vorräte
einmal an

Oardinea 35, 45 , 60 , 70, 85 ? kx .
Osrdmen 80, 90, 110, 120. 130

Bieter 0 .95, 1. 10, 1.35, 1 .80,
kstkzsldinen mit gnzevekter Lpitre,

und ecru, vieler 1 .25, 1 .60,
8psnnstokke , elkenkein und eciü , 130,

225 cm breit von 85 kkx . sn
Ltores- ^dekervare , kindksdentülle,

IdsKiuiseltes, VoiUe in zroöer

cm breit,
2.20 K1K .
elienbein

1 .95 kik .
150, 200,

^ usvsb !

bür Vorbänxe empkekte icb
vunderbübscbe 8tokke in
Kunstseide u . öuumvolle
80 und 120 cm breit
Moderne kduster
in modernen bsrbtSnea

6 . 1'I . öükrmdnn worden

Sungbüueria
19 Jahre , sucht Stellung als
Stütze der Hausfrau od . bei
älterer Dame . Gute Zeug¬
nisse vorhanden . Schr. Ang.
u . E 360 a . d . OTZ ., Emde«.

Svelwagen

Ein älteres
Fräulein

sucht auf sofort Stellung in
Landwirtschaft bei Familien¬
anschluß und Gehalt . Angeb.
unt . L 300 an d . OTZ . , Leer.

Suche für meinen 15jährigen
Sohn eine Stelle als

MeOanikerlehrling
oder in ähnlichem Beruf .
Zu erfragen unter E 371 Lei
der OTZ ., Emde».

Junges Mädchen sucht in bes¬
serem Haushalt Stelle als

KW» Mr Beiköchin
Lehrzeugnis vorhanden .
Schriftliche Angebote unter
E 366 an die OTZ ., Emde».

Vertauseye
eine junge zu frühmilch belegte

Kuy
gegen eine bald kalbende Färse
H . Satze«, Lottjeshausen .

Suche für meinen Sohn , der
die Eignungsprüfung bestan¬
den hat , Stellung als

Sümiberlehrling
Gute Schulzeugnisse Vorhand.
Gerhard Hanse»,
Walliughausen .

Suche für sofort oder zum
15. d. M . eine

Stelle im Haushalt
Bin 24 I . alt , christl. Fam .
bevorzugt . Näheres sagt die
OTZ ., Aurich.

Fräulein
23 I . alt , sucht sof. Stellung
in landw . Betrieb . Zu er¬
fragen Aurich, Markt 24.

Zagdhun-
7 Mon. alt , gebe unentgeltl .
ab . Näh . sagt d. OTZ . , Aurich

Zu dem vom 15.—21. April
in Aurich stattfindenden

Mbkursus
werden bis zum 11. April noch
Anmeldungen entgegengenom¬
men. Anmeldung und nähere
Auskunft in der Kreisgeschäfts¬
stelle d . NS .-Frauenschaft Aurich,
Kirchstraße, jeden Dienstag von
16 bis 17 Uhr .

Kreisabteilnngsleitung
für Volkswirtschaft — Haus¬

wirtschaft.

MelMA

Alle Ende ver¬
gangener Woche aus
dem Reichsarbeits
dienst entlassenenKameraden wollen
ich mit A-Patz und Mitgliedsbuch
iis Sonnabend , den 4. April 1936 ,
auf der Schreibstube. Pawihaus
Neuer Markt . Zimmer 17, von
14 bis 19 Uhr melden. Vertrauens -
männer-Beiprechung Freitag , den
3. April 1936 , 19 Uhr. Parteihaus .

Arb eis dank
Eurden -KrummhSrn .

Ull IlülRI dirne,
' Plätt¬

ersen «nd FS« von 12S gegen
22V Volt Wechselstrom?

Emde«, Adols-Httlerstratze 1.

ca. ' /« Jahr alt , wenig gebraucht, in ganz
erstkl. Zustande gibt ab

Sippen L Mpmnneyfen , AluriM
Lerefon VL4

Kinverwagen
erstklassige Markenfabrikate .
billige Preise, grotzeAuswahi
bequeme Zahlungswehe

Hermerding L Co. . Aurich
Nor -'erstraße 3

kiemmeie
MMIM M . MH

Donnerstag ,
kreitag und 8onnahend

vmkerdllLe ktelvMen
(Oes VTalrerkönigs letrte I-iehe)
bin bilm um fohann 8trauL —
voller Dramatik und 8nannung,
witdlaria kaudier, Teo 8Ierak u. a .

verü » Ast rvvdt
8onntag ad 5 Ohr bis Dienstag

vsrrzf kiel
Vvr Vsvdungvl rukt

, MMgU
^ MlllttiO

MWMlNl
am Sonnabend ,

dem 4 . April 1936 .
abends um 8 Uhr, im Parteilokal
Bra u e r . Der Ortswalter

Wsivs ölMsiAMlkIMliSiMW
Da » oeuLeitiiobe VTasckwittel

Tinkachste llandkadung ,
verhlükkende Vaschvirkung
Oarantiert unschädlich

bs kommtauraukeine» Versuchan
Vlleinverkaut kür Kreis Vittmund

». A. »WM . fllllll»!

1« r a « e « lassen
Leo .. AMsrorWlk . z^ ^ l ! l

Frischer
Koch-
schellfisch.
Scholle« Rotbarschfilet«nd
Bratheringe .

Arüulem
29 Jahre , sucht zum 1 . Mai
oder später Stellung zur selb -
ständ. Führung des Haush . b.
älterem Ehepaar od. allein¬
steh. Herrn . Kr . Leer bevorz.

Ang . u . L 299 an d. OTZ ., Leer.

AWUll -MllMMW
7 . 20 M WM «

Anzeigentextemüssen bis 7 .30
Uhr früh am Tage des Er¬
scheinens schriftlich in Emden
vorltegen. Für fernmündlich
aufgenommene Anzeigen
kann keine Gewähr über¬
nommen werden.

Fernsprecher 11
Während der Abwesenheit des Prämien¬
hengstes „ Echo 1703" (vom 1. 4 . bis 25. 5.)
steht der berühmte Angeldhengst

bei mir a« f Station .
„Edler" erhielt 1033 Füllenprämie , 1034 Enterfüllenprämie ,

1935 Vorangeld , 1936 Angeld

D »ekeArttyI »ng,T»agvanS

Nähmaschinen liefert preiswert
das Fachgeschäft HermerdingL Co-, Aurich, Norüerstraße 3
Eintausch älter Maschinen. Raten¬

zahlung sowie Annahme von Ehe¬
stands- u . Kinderretchen-Scheinen

MMuiliimln:
Bill . Seifenpulver Pfd . 15 Pfg
Bill . Seifenflocken Pfd . 30 Psg .

Sämtl . Seifemachen
und Bürstenwaren

K WSU AW
Wilhelmstratze 35.

UM Ws
A4

zoos -

«rs y -

Orisrsr
'

'
»
^

«
^

G . 6-. ^

V - . t -nS» "

ms reiiimg SW WWIMISII» IN me llir.
Ihre Verlobung geben bekannt

Oretldien Loiilen

Glenne Vollen

Lagbanä , A. pril 19Z6

1 . ^kpril 8precbstun «leo
9— ll Obr vormittags
5—6 , Obr vscbmittsgs
auLer lAittvocb - uncl
8ovvabsv <1oackmittags.

iii'. ikMr. kisililili
Horste«
M
WUWMMllS

Uhr.am 4. April » 19.30
bei Gastwirt Siejken.

Johann Weissig , Aurich MWe .MrWtW . IellWrM

Unseren Mitgliedern zur gefl .
Kenntnisnahme, daß jetzt unsere
Herren Vertrauensmänner als erste
Hebungsrate 1936 1 Prozent der
vorjährigen Versicherungssumme
heben werden. Sofort heben.

Breinermoor » 31 . März 1936 .

MilllMlt-WMMMS
Mel» Ute« SkALM

Der Direktor.
E . Rademacher

^ekiungl ^isiksstsn sndi 'ingen !
Nistkästen kürbleisen , Kotscbvanr , Vollen - » IIs!sflslvN0 I 0NI»sitticbe , 8tare , 8peckte ab Kager lieterbar . II , InkllUUfillU, 1.88 !

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Verlust un .erer lieben Ent -
schlaienen sagen wir auf
diesem Wege allen unsern

herzliche« Dank
Vensersiel , den 1 . April 1936

Hngo Zeiger .
nebstKlndernu .Angehörigen

Veenhusen, 31 . Alärz 1936.
Nach kurzer , heiliger

Krankheit nahm der Herr
heute unseren lieben kleinen
Sohn und Bruder

Ml MM
im zarten Alter von 9 Vs
Monaten wieder zu sich in
sein Himmelreich .

Die trauernden Eltern

MSlhllM M M
geb . Heldkamp

nebst Tochter.
Wenn kleine Himmelserben
in ihrer Unschuld sterben,
so büßt man sie nicht ein .
Sie weroen nur dort oben
vom Vater aufgehoben,damit sie unverloren sein.

Beerdigung Sonnabend ,4 April, nachmittags 2 Uhr.

fituta - vrrtvrstsnN — LfilHUk
r » » k8t « IIv — SIvtorrLÄ « ,

LI. MSelvrl Leer !
8rui »»<« str. 27 » « T«l^ 2107 §

8tatt Kanten l
Da es uns vicbt möglich ist, feilem einreinen ru

ilsnken , so sagen vir auk cliesem Vcgc allen kür ciie
berrlicbe Teilnahme, insbesonclere kür die vielen Krsnr -
spenrle » beim Heimgänge unserer lieben blutter

unsern innigsten Dank .
kainilie Klaassen .

Zürich und Hüllenerkebn.

v » » Ir8aN » ng .
bür die uns erwiesene herrliche Teilnahme und

die schönen Llumen- und Kranrspenden beim Heim¬
gänge unserer lieben 8xhvester , 8cbvägerin und Tante
sagen vir unseren tiekeuipkundenen Dank .

8tolcborst und Trau
geb. 8cbneider
krau 6eorg Vieiand
geb. 8tokborst
Tran Dirk Ltokborst
und Angehörige.

llmden, kremen, klamburg-klankenese
und blev Tork, den 2. / tpril 19Z6.
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Leer , de« 2. April 1936 .

LGHilfswer ! ..Mutter und Kind
'

vkz . Das große Winterhilfswevk des deutschen Volkes für
das Winterhalbjahr 1935/36 hat mit dem 31 . März sein Ende
gefunden. Es hat den glänzenden Beweis erbracht, daß das
deutsche Volk im ganzen, jeder einzelne im besonderen , die
Nöte der Volksgenossen eÄarmt und zu würdigen gewußt hat .

Nun tritt die NSV wieder an die Oessentllchkeit . Es g-ilt
ein großes Werk schmiedfest zu machen : Dis Hilsswerk „Mut¬
ter und Kind" ruft alle cm dm Front . Es ergeben sich wieder
alte und doch wieder neue Aufgaben, es handelt sich um die
Fürsorge für die Müttererholung , für die Kinderlandserschik-
ßung , für die Kmdecheimverschickung .
' Wie schon einmal bekannt gegeben , erwarten wir für den
ersten Kindertransport , der aus dem Gau Düsseldorf kommt ,
und in der Zeit vom 21 . April bis 26 . Mii in Stadt und
Kreis Leer ausgenommen werden soll, Gaststellen . Wenn auch
-schon eine Anzahl Volksgenossen ihre Bereitw - lligkeir erklärt
Haben , so besteht doch noch ein Mangel , der ausgeglichen wer¬
den muß. Me Stellen der NSV nehmen diesbezügliche Mel¬
dungen bis zum 5 . April entgegen.
' Am Sonnabend und Sonntag , dem 4 . und 5 . April wer¬
den in Stadt und Kreis Leer für die NSV , Hilsswerk Mutter
Änd Kind , wieder Plaketten zum Kauf an-g-eboten . Es sind
-äußerst ansprechende aus Porzellan handgemalte Schmetter¬
linge in achtfacher Ausführung , die gewiß ein großes Inter¬
esse erwecken. Der GroWrsis Leer muß 20 000 Stück absetzen.
Wenn auch für das einzelne Stück ein Verkaufspreis von
0,20 RM . festgesetzt ist, wird es doch sicher viele Volksgenossen

/geben, die nach ihrem Können größere Spenden geben wer -
!den, um didurch ihrem Dank gegenüber dem Führer Ausdruck
- zu verleihen. Am Sonntag , dem 5 . April , wird für denselben
."Zweck auch eine Hauslistensammlung dnrchgefkbrt werden.

Wenn von dem großen Hilsswerk
' s,Mutter und Kind " die

Rede ist, Wissen die meisten Volksgenossen darüber Bescheid.
Denn wie manche Mutter , wie manches Kind hat die Seg¬
nung dieser Arbeit an sich erfahren . Dankbare Briefe legen

-davon Zeugnis ab, sie alle beweisen, daß sich Mütter und Kin¬
der jederzeit dort wo-hlgefühlt haben . Und wen» bedacht wird,

»daß für dieses große Volkshilfstvevk „Mutter und Kind " im
Hetzten Jahre annähernd 45 Millionen aufgewcndet worden
sind , dann wird sich ein jeder sagen : Ich helfe mit, daß rn
diesem Jahve eine noch größere Möglichkeit der Verschickt
zur Erholung geschaffen wird .

kllUZ

Propaganda -Aktion für das Jahr des Jungvolks .

Das Jahr -des Jungpolks , das 1936 gemäß der An -ord-
Mr -ng des Rei-chsjngendführerZ veranstaltet wird , hat es sich
--» >m Mel gesetzt , alle Jugndlichen im Mer von zehn bis vier-

fn Jahren möglichst restlos zu erfassen . In der Zeit vom
. bis 20 . April findet die große Werbungsaktion für das

Jungvolk statt. Unter Aufrechterhaltumg des Prinzips der
Freiwilligkeit soll erstmalig in diesem Jahr erreich :
/werden, einen ganzen Jahrgang von Zehnjährigen , den Jahr -
/gang 1926, geschlossen in die Hitler -Jugend zu bringen und
damit den zukü-üstMN jahrgangweisen Ausbau des deutschen
Jungvolks als feststehende Institution einzuleiten. ^

Dis Ge-
Wl -ossenheit und Totalität des Jungvolks als der ersten Form
nationalsozialistischer Formation bietet die Gewähr für die
Durchdringung, des deutschen Volkes mit der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung. Elternabende , Kundgebungen, Um-
Hüge, Rundfunk und Plakate werden in den Dienst der grö¬
ssten Werbung der nächsten Wochen gestellt . Vor allein wird
- natürlich an

'
die Elterns-Hast appelliert , die ja die letzte Ent -

lscheidung hat . Dabei wird vor allem», zu betonen sein , das;
/die ärztliche Betreuung , wie sie heute in der Hitler -Jugend
läuHgdbaut ist, die Gewähr dafür bietet, daß die Gesundheit
sder Jungen keinen Schaden nimmt . Nicht gegen , sondern
/ mit der Elternschaft soll die große Ausgabe gelöst werden .
- Durch eine sorgfältige Diensteinteilung ist es möglich ge-
l macht , daß jeder Junge seinen Wichten dem Elternhaus
/ gegenüber vollständig Nachkommen kann. Den Abschluß der
'
- Propaganda -Aktion bildet eine feierliche Aufnahme und
I -V erpflichtun -g am Geburtstag des Führers . . Die eud-
ijgültige Ausnahme erfolgt nach einer Probedienstzeit von
« mindestens zwei Monaten , in- der die Pimpsenprobe abgelegt
s werden muß.

otz. Vom Jungvolk . Gestern waren im DI - H-eim m dm

Kirchstraße etwa 160 Jungen , die am 20 . April in Pas DJ
s-eingegliedevt werden wollen , erschienen . Nachdem die P -erjo -
nilien durch Fähnlein -führer Enter fest -gestellt waren , sprach

«Stammsührer Boelsen zu den Jungen . Er sagte ihnen, daß sie
, «m 20. April eins Probezeit anzutreten hätten und daß es

, ihnen nach dieser Probezeit erlaubt sei, das Ehrenkleid der

§ Bewegung zu tragen . Dann wies er aus das Verhalten der
iHungen hin mch -betonte dabei, daß sie sich nicht nur als
Mun -gvoMMNgen ihren Führern gegenüber und in der Dienst -
tzeit zeigen sollten , sondern auch in der Schicke , in: Elternhaus
s Und auf der Straße . Nachdem noch Gesundheitsbogen verteilt
i, »cnren , beschloß der Stammführer die Stunden mit einem
tSiegheil auf -den Führer . — Das nächste Antreten der Jun¬
ten wird durch die Presse bokanutgegeben .

Musikalische Vassiousseier
in - er Lutherkirche

otz- Eine schlichte Feierstunde sah am gestrigen Abend eine
-ernste Zuhörerschar in der alten ehrwürdigen Lutherkirche .
Die Passion-sgottesdienste hatten ihr Ende gefunden , und da
versammelten sich noch einmal die Gem -eindem -ikglieder zur
Teilnahme an der letzten musikalisch a-usgestalteten Passi -ons-
s-ei-er , die unter -dem Motto „Christi Passion" stand . Sie sollte
allen Zuhörern Len hohen Ziveck , -den kostbaren Einsatz , den
herrlichen Ertrag , die bittere Not, die geheime Stellvertretung ,
die finstre Tiefe , die reiche Frucht, den heiligen Anspruch des
großen Werkes des Erlösers vor Augen führen. Darbietungen
des Kil -chenchors und des Frauenchors wechselten mit Schrift-
wortverlefung und Gemeindeg -esang ab . In seiner Ansprache
wies Pastor zurBorgaus -den hohen Ernst der Passonszeit
-hin ; er kennzeichnete Jesus als den seelisch schwer Kämpfen¬
den im Garten von Gethsemane, aber dann auch als den , der
sich siegreich durchgerungen Hat. Mit . Gebet und Segen fand
die gottesdienstliche Feierstunde ihren Abschluß.

25 Jahre beim Amtsgericht Leer tätig.
otz . Am 1 . April 1911 wurde der beim Amtsgericht Leer

tätige Justizinspektor Oskar Völker von Hannover nach hier
versetzt. Völker ist also 25 Jahre beim Amtsgericht Leer
tätig , abgesehen von der Zeit , die er während des Krieges
bei der Fahne verbrachte . Völker ist durch seine Arbeit in
der Prozeßwbteilung weiten Volkskreifen bekannt geworden .
Durch sein entgegenkommendes Wesen hat er es verstanden,
sich die Achtung aller Volksgenossen und Kollegen in hohem
Maße zu erwerben.

Monatsversammlung des Ruderklub Leer e. P .

otz . Der Rnderclub Leer e . B . hielt -gestern abend im
„Bahnhofs-Hotel" seine Monatsversamml-ung ab. Der Ver¬
einsleiter Albert Terborg gab zunächst die Anmeldung
verschiedener neuer Mitglieder bekannt, die einstimmig aus¬
genommen wurden. Sodann gab er das Programm des Ru¬
derclubs für den am kommenden Sonntag d-u-rchznsühreiiden
Tao des Rudersports bekannt. Um 10.45 Uhr treten alle
Mitglieder zur Flag -genhissunq an . Um 11 Uhr rindet die
Fl -agg-snhissung statt. Bis 12 Uhr wird dann ein Gemcin-
schaftSeinpfang durchgesührt . Dieser Tag wird von ,

allen
Ruderern im deutschen Reich- als Tag des Anruderns festlich
begangen . Gleichzeitig gilt der Tag auch als Opfertao. des
Rudersports für das Winterhilfswer -k . Der Ruderclub selbst
nimmt an -diesem Tag die Trainingsoerpslichtung vor. Weiter
ist ein Dauerrudern über 10 km vorgesehen . Weiter ist die
Taufe eines Vierers in Aussicht genommen. Dann berührce
der Vereinsleiter noch Fragen der Mit-gliederwerbung. An
einem Hause in der Brunnenstraße hat der Rnderclub einen
Aushangkasten angebracht. Nach einigen , weiteren Mittei¬
lungen deS Bereinsleiters und Erledigung , interner Vereins«
angelege nheiten war -die Versammlung beendet .

Rückkehr aus dem Arbeitsdienst.

otz . Eine große Zahl junger Lenke ist ans den Arvecks-

dienstlagern zurückg-ekehrt . Gern entsinnen sie sich wm-emsam
verlebter Stunden im Geist echt-er Kameradschaft . Für einen
Teil von ihnen beginnt die Dienstzeit beim Heere . In die
Arbeitsdienstlager ist nunmehr ein neuer Jahrgang eingerückt.

Von den Muschelkulturen im Wattenmeer.

otz . Eine Harke , aber hoff-enrlich lohnende Arbeit -st von
den Norddeich er Fischern im Wattenmeer vollbracht
worden . Die Arbeiten an den Muschekku -ltureu , über die wir
an dieser Stelle in Anbetracht der Wichtigkeit d ejes Unter¬
nehmens für die Fischer -bevölkerung am Deich und für Hie mit
der Muschelfischerei zusammenhängenden Berus-e mehrfach be¬

richteten , sind zu Ende geführt worden- In der „D ster -
riedü '

, auf dem „ K -o per Sand " und auch in der
„B a n t s b a l g c"

. waren insgesamt elf Fischereifahrzeuge

Vekettigk die Wahlplalste!
Nach Durchsuchung der Reichstagsnmhl haben die Wahl-

plchate, Spruchbänder, Schaufensterschmuck usw. ihren Zweck
erfüllt. Die Hausbesitzer . Ladrninhaber und andere Volks¬
genossen, die sich in den Dienst der Sache gestellt haben , wer¬
den hierdurch gebeten , sofort imsür Sorge zu trogen , dch
sämtliches Wahlpropagandamaterial aus dem Straßcnbild
verschwindet . Eine gleiche Anweisung ist an die Dienststellen
der NSDAP und deren Gliederungen ergangen.

zum Transport der Saatm -üscheln eingesetzt, die in einer
Menge von etwa 20 000 Zentnern ausgebracht wurden . Die
Fischer haben sich mit vorbildlichem Eifer und in kamerad¬
schaftlicher Einmütigkeit in den Dienst der Sache gestellt. So
ging die gewiß nicht leichte und angenehme Arbeit rasch von¬
statten.

Im nächsten Jahr werden die Fischer den Lohn ihrer Mühe
in Gestalt besserer Erträge von den neuen Bänken und auch
auS den alten Absischg -ründen sehen.

Für de« S. April :
Sonnenaufgang 6 .01 Uhr Nkonckaufgang 15.49 Uhr
Sonnenuntergang 19 .10 Uhr Ntonäuntsrgang 4.S4 Uhr

Hochwasser
Borkum . 9 .01 unä 21 .15 Uhr
Noräevney . 9 .21 unä 21 .35 Uhr
Leer, Hafen . . . . . 11 .53 unä — Uhr
Weener . O. lö unä 12.43 Uhr
Wsstrhauäerfehn . . 0 .50 unä 13.17 Uhr
Papenburg. Schleuse 0.55 unä 13 .22 Uhr

Gedenktage .
1610 : In Wittmund brennen 60 Häuser ab.
1892 : Der Germanist Hermann August Ko -rM in Bremen

geboren .

Wetterbericht - es ReichSwetterdierrsieS
Ausgabeort Bremen :

dem wach Osten abgezo-gonsn Tief und den zunächst vom
Atlantik nachdruckeud -en hat sich sin kleiner Hochd-ruckkeil ansgeSildet .
Unter ihm hatte besonders der östliche Teil unseres Bezirks ein un¬
erwartet heiteres Wetter, während es an der westlichen ReichS»
g« nze stärker bedeckt blieb , strichweise kam es dort sogar zu Nisdsv-
ichiag -m . Das jetzt vom Kanal uachdrückeude Tief wird «Her den
hohen Druck wieder abba-uen und verbreitet Niederschläge bringen.
Es bleibt also veränSerlich und die Temperaturen hakten sich ans
einer fröhlingsmäßgsn Höhe.

Aussichten für den . 3. : Bei mäßigen Winden aus Süd bis West
wolkig, zeitweise heiter, vorwiegend trocken, Taig-estemperabur -stwir
t5 Grad.

Aussichten für den 4 . : Wieder etwas unbeständiger .

April ! April !
otz.Der Hei-matverein hak die Grabungen am Plytenberg

gestern nicht in Angriff genommen , da Her 1 . April war.
Die „todesmutigen Luftakrobaten", von deren Leistungen

wir gestern ein Bild brachten , existieren auch nur in der Bild¬
montage der Nummer vom 1 - April .

Der 24pfündige Hecht, der in Warsingsfehn mit einer
Ratte als Köder gefangen wurde, ist auch ein Hirngespinst.

Tie sinnvolle Vorrichtung zum Ausladen und Streuen von
Naturdung bleibt auch nur ein Wunschbild eines landwirt¬
schaftlichen Gehilfen, der mehrere Tage im März diese an sich
gesunde Arbeit zu verrichten hatte.

otz. Die Künstlerspicke der NSG . „Kraft durch Freude"
fanden auch gestern wieder ein volles Haus . Die zahlreichen
Besucher nahmen die Darbietungen mit großem Beifall aus.

otz . Die NS . Kulturgemeinde, Ortsverband Lecx teilt
mch mit, daß die am 3. April vorgesehene Theatervorstellung
wegen des nahen Osterfestes auf Ende April verschoben wor¬
den ist. Näheres wird rechtzeitig im Anzeigenteil und an
dieser Stelle bekannt gegeben werden ,

otz . Verlegung der Kreisleitung. Die Kreisleitung ist
umg-ezogen und Hai ihre Geschäftsräume in das bisher von
der Gewerbe- und Handelsbank benutzte Gebäude verlegt.
Wegen des Umzugs n>ar das Büro -gestern und Heute ge¬
schlossen . - Morgen wird die Geschäftsstelle im neuen Gebäude
eröffnet .

otz . Dcx gestrige erste Fastmarkttag war im allgemeinen
vom Wetter begünstigt . Da über dieser Markt keine beson¬
dere Bedeutung hat , war der Besuch von auswärts kaum
nennenswert . Am Nachmittag setzte vor allem durch die Ju¬
gend ein stärkerer Verkehr ein, der sich in den Abendstunden
noch steigerte . Gab es doch verschiedene Möglichkeiten , sich zu
vergnügen- In den spateren Abendstunden setzte Regen ein»
der dem Verkehr auf dein Marktplatz zunächst keinen Abbruch
tat . Gegen 1 ! Uhr lcerte sich der Platz. Hoffentlich ist dev
Regen heute nicht von langer Dauer , -s-o daß die Marktbezic-Her
au : zweiten Tage noch etwas auf ihre Kosten kommen.

otz . Von der reformierten Gemeinde . Der Hilfsprediger
Otten aus Greetsiel ist für die Dauer der Erkrankung des
Pastors Westermann der hiesigen reformierten Gemeinde
zur Aushilfe überwiesen . Die Führung der Geschäfte ist
während dieser Zeit Pastor B u u rman übertragen . Hilfs¬
prediger Otten tritt seinen Dünst sofort an- und wohn/ zu¬
nächst Heisfelderstraße 71 .

okz. 50 Pfund Talg gefunden . In einein Graben ans der
Ness-e wurde eine Ladung von öOPfund Talg von einem Ar¬
beiter gesunden . Die Polizei stellte den Fund sicher . Der Ei¬
gentümer meldete sich gestern in d-en Abendstunden . Die La¬
dung war ihm rmvemerkt vom Wagen gerollt . Er war sehr
erfreut , die Ladung Talg wieder zu erhalten .

otz . Fahrräder auschlictzen! Gestern wurden drei Fahr¬
räder vermißt, die nicht angesch -lossen waren . Ein Fahrrad
konnte dem Besitzer wieder zugestellt werden. Ein zweites,
das einer Frau aus Logaerfeld gehörte, war vertauscht wor¬
den . Daraus ist zu ersehen , wie sehr berechtigt unsere gestrige
Mahnung , die Räder anznschlietzen, war . Gerade an Markt¬
lagen, wenn etwas stärkerer Verkehr herrscht als sonst, sollte
man doppelte Vorsicht walten lassen .

otz . Radfahrer zu Fall gekommen. Ein Radfahrer hielt
sich an einem fahrenden Wagen fest und unterhielt sich mit
dein Fuhrmann . Von der Gegenseite kam ein Kraftwagen.
Deshalb versuchte der Radfahrer , noch schnell hinter das
Fuhrwerkt zu gelangen. Dabei aber kam er zu Fall und zog
sich erhebliche Verletzungen zu . Da die Räder des Autos noch'

über das Fahrrad gerieten, wurde dieses stark beschädigt.



KonfirmsndW und Konfirmandinnen 1S3S
, Sonntag,Konfirmation . Dieser Tag bedeutet für den
jungen Menschen den ersten wichtigen Abschnitt in seinem
Leben . Für manche Schüler , die die Voltsschule rerlassen ,
beginnt die Vorbereitung auf den Beruf . Sie treten irgend¬
wo die Lehre an . Was die Konfirmation im kirchlichen Le¬
ben zu bedeuten hat , das ist den. jungen Menschen im Kon-
firmanden -Unterricht von ihren Seelsorgern eindringlich
klar gelegt worden .

Um eine Uebersicht der Konfirmanden und Konürmand -
innen zu erhalten , lassen wir ein Verzeichnis der Stadt
folgen .

Konfirmanden des 1. lutherischen Pfarrbezirks (U . Knoche).
1 . Artur Lohmeyer -Rachausstraße 11 , 2. Karl Fletzner -

Brummelburgstr . 19 , 3 . Heinz Zalesky- Pserdemarktstr . 39 , 4.
Heinrich Schutte -Neuestr . 8 , 5 . Martin Casper -Luth . Schul¬
gang 11, 6 Johannes Meyer -Pserdemarktstr . 56 , 7 . Heinrich
Zimmer -Groningerstr 24 , 8. Hans Günther Harries - Gro »
ningerstr . 7 , 9 . Hans Mthaus -Groninaerstr . 1 , 10 . Hermann
Kramer -Norderkreuzstr . 7 , 11 . Heinz Schipper -Kampstr . 25,
12. Johann de Bocr -Brunnenstr . 10, 18. Heinz - Emil Lind -
ner -Hardevwykeustsg 21 . 14 . Jako -bus Klein -Westeraaste 12,
15. Weert Tholen -MttermoorcrwLg 29 , 16 . Hermann Soller -
manNk-Wsstevaaste 1, 17 . August Schbnebevg -Snderkreuzstr . 18,
18 . Lu-dwiq Tonn -Brunnenftr . 26 , 19 . Johann Conrads -

-Süderkreuzstr . 7 , 20 . Fritz Klock-Kampstr . , 21 . Anton Eidt -
mann -Lindenftr . 10, 22 . Wilhelm Baumcister -Altemarkt -
straße 13, 23 . Helmut Doeben -Leerort , 24 . Wilhelrn Rochler -
Königsmoor , 25 . Focko Klock-Westerends 20 , 26 . Heiko Boom -
garden -ConrebberSweg 62 , 27 . Wilhelm Müller -Uöbo -Em -
Mlusstratze 41 , 28 . Kavl Dietrich Dunsing -Norderstr . 28 , 29.
Johann Bolinius -PlyteNbergstr . 41 , 30 . Ernst Sölter - Con -

. vÄbersweg 14 , 31 . Wilhelm Heuer -Süderkreuzstr . 7 , 32 . Wil¬
helm Geerdes -Kirchstraße 12 , 33 . Gerhard Klostec- Norder -
stratze 16, 34 . Georg Janssen - Conrebbersweg 60 , 35 . Heinz
Poppen -Conrebbersweg 58 . 36 . Kurt Behrends - Norrmoor , -
37 . Johann Ackermann -Westerende 8 , 38 . Herbert Weber - s
Pferdemarktstratze 12 , 39 . Christoph Beitzel-Norderkreuz -
stratze 11 , 40 . Karl -Heinz Köllcr -Mttermoorevwsg 17 . 38,
39 . 40 besuchten den Konfirmandenunterricht auswärts , wer¬
den aber in Leer konfirmiert .

kW. Den Kvnftrmanderrunterricht besuchten ferner Arthur
Dirks , der in Detern konfirmiert wird , und Franz Woldenga ,
der in Loga konfirmiert wird .

1 . Marie - Luise Willms - Plytenberqstraße 13 , 2 . Susanne
Rubien -Harderwhkensteg 20 , 3 . Ada Hennecke-Ubbo Emmüis --
straste 16, 4 . Magdalene Uhlmann -Westwcg 2 , 5 . Ursel in der
Strodt -Plytenberg -str . 1b, 6 . Maikeline Battermann - Leerort ,
7 . Anneliese Eckhofs - Conrebbersweg 7b , 8 . Irmgard Weel -
borg -Neuestratze 8 , 9 . Elsa Jhmels -Kamp 6 , 10. Helene
Meyer -Kampstraße 26 , 11 . Maraa Hothmann -Neuestr . 17 , 12.
Hermine Hinrichs -Lserort , 13. Frida Steinblock --Edzardstr . 91 ,
14. Elisabeth Steinblock -Edzardstr . 91 , 15. Anni Maas -
Conrebbersweg 43 , 16 . Mari eben Sandstede - Lonrebbers -
weg 64 , 17 . / Elise Leerhoff-Kirchstv, 57 , 18 . Maris Viebahn -
Kir-chstraße 45 , 19 . Margret - Janffen -Gnderkreuzstr . >2 , 20 .
Gertrud Schramm - Burs -ehneriveq 196 , 21 . Sophie Geerdes -
Leervrt , 22 . Hedwig Koch- Edzar -dstr . 89 , 23 . Margarete
Mainz ^Südevkreuzstr .

'
7 , 24 . Netty MöWmeyer -Wssterende 10 .

Den Konfirmandenunterricht besuchten ferner Engeline
Ferdinand , die in Firrel konfirmiert wird .

Konfirmanden des 2 . Bezirks (tt . zur B >ovg>) .

Anna Benske -Leer . Hindenburgstr . 71 , L>erma Drost - Leer ,
hindenburgstr . 26 . Marianne Barth -HeiIfelde , Landstr . 39,
Emma Stiekel -Leer . Hersfelderstr . 66 , Gertruds Bakker - Leer ,
Ledastr . 19, Fngelene Repke-Leer , Ledastr . 17 , Jn,geborg
Alting -Leer , Beromannstr . 14, Riki Eilts --Leer , Wilhelnr -

straste 55a , Elisabeth Klopp - Leer . Bergmannstv . 33 . Lila
Schwaldat -Leer , Burfehuerweg 46 . Annetta Lübben -Leer .
Heisfelderftr . 25 , Luise Willms -Heisselde , Neuer Weg 29 En -

Mine Brink -HeiSfelde , Neuerweg20 , Friederike Renken -Leer,
Hayyu -rrkenkstv . 159 , Frid <r v . Wtten -Heisfel -')^ Neuer
Weg 23 , Antonie Deppe -Leer . Badevkdborg 5, Erika Stohr -
Leer Heisfelderftr . 107 , Gisela Müller - Leer , Hindenburg -

stratze 36 . Erika Barthels - Leer . tzafounkenstr . 59 . Anna
Trettin - Leer , HeiZfelderstr . 79 , Anna Kroon -Heisferoe , Land¬
straße 42 . Annelise Wena - Heisfelde , Landstr . 18 , Therese
Brahms -Heisselde , Dorfstr . 43 , Hanna Lindem «,ln -Heis -

felde , Dorfstr . 57, Gleichen Sollermann -HeisMss , Bui,ch -
wea. Johanne Stöhr -Leer , Annenstr . 11 , Pauline Lnno -

Mdtler -Leer , Brinkmannsbof 47 . Lini Behrends - Leer . Ado-lf-

Hitlerstr . 49, Meta Bonk-Leer , Hindenburgstr . 12 , Brünette
Enaels -Lser , Georgstr . 25 , Gerda Eidtmann -Lrer , Wtt -

helmstr . 108 , Erika Nenze -Leer , Hajounkenstr . 4 , Erika Metzer-
Leer Adolf -Hitterstr . 53 . Ellen Neussel-Leer , Heisfe -lder -

straste 149 , Hermann Kampen - Heisfelde , Neuevweg 10 , ^ >; o-

hannes Ottmanns -Heisfelde . Dorfstr . 43 . Ulbert Kool-yeis -

felde , Landstr . 42 , Hermann Bvellsen-Heisfelde , Dorntr . 08,
Anton Hortmeyer -Leer , Hindenburgstr . 59 , Alfred Apfeld -

Leer , Heisfelderftr . 129, Jobann Brandt -Leer . Arend Sm -d-

stratze 4 , Walter Hagemann -Leev, Heisfelderftr . 80 , Ferd '.-

nmÄ> Funk - Leer . Ärinkmannshof 6 , Peter Oldermann - Leer ,
Wilhelmstr . 57 , Emil Vogel -Leer . Hajo -Unkenstr . 57 , Anton

Settelmeyer -Leer , Norderstr . 13, Hajo Oldermann - ^ eer ,
Arend Sinidstr . 14, Gerhard Müller - Leer . Conröbbersvxg 48 ,
Heinz Salge - Leer . Osterstea 1 , Walter Haase .Brunnenstr . 33.

Konfirmanden d«r Chriftuskirche (Superintendent Oberdwck).

1 . Jobann Wielen , Bremerstratze 56 , 2 . Günther Heier¬
mann . Bremerstratze 54 , 3 . Theo Roben . Bremerstratze »0,
4 Anton Sandsted ? . Bremerstratze 31 , 5 . Fritz Krämer , Aus
der Lübsche 2 . 6 . Hermann Engels , Kleiner Oldeka -mp Io , ? .
Rudolf Decker , Kleiner Oldekamp 3 . 8 . Theodor Boelmann ,
Kleiner Oldekamp 29 . 9 . Johann Janssen . Christine -Char -

lattenstr . 26 , 10. Focko Behrends , Kleine Rotzbergstr . 5, 11 .
Alfred Borchers , Reimersstr . 1 , 12 . Heinz Graventein , Wu -

helmstr . 85 , 13. Gerhard Meherhoff , Johannftr . 2 , 14. Arend
Busemann , Hoheellern 11 . 15. Kurt Knast . Augustenstr . 34,
16. Gerhard Wassenberg , Grotzstr . 25 , 17 . Friedrich Siemers ,
Ulrichstr . 43 , 18. Hermann Adams , Ulrichstr . 12, 19 . Heinz
Buller , Bahnhof , 20 . Karl Metzer , Bremerstr . 31 , 21 . Werner
Lipphardt , Dorsnburg , 22 . Anton Bleeker , Heisfelde , 23 .
Meine Löning , Heisfelde Moorweg 39 , 24 . Hermann Erfe -
Lng . Heisfelde , Parallelweg 7 , 25 . Hans Schlüsselburg , Heis¬
felde . Logcrerweg 53 , 26 . Gerhard Amelsherg , Heisfelde ,
Logaerweg , 27 . Hermann Brügge,nanu, . Ostgroßefehn , 28.

« chrüder . Ihrhove , 29 . Helmuth Detlefs , Ihrhove . 30 .

Karl -Heinz Johanningmeyer . Weener , 31 . Wolfgang van
Lessen , Weener .

1 . Wilhelmine Berg , Bremerstratze 30, 2 . Nettie Griese ,
Bremerstr - 30 , 3 . Jannette Jbelings , Bremerstr . 31 , 4 . Hela
SiemerZ , Ulrichstr . 43 , 5 . Anneliese Pollmann , Ulrichstr . 33,
6 . Hanna Holle , Ulrichstr . 2, 7 . Hilkeline von der Pütren ,
Reimersstr . 40 , 8 . Anni Körte , Reimersstr . 15, 9 . Anm
Schmidt , Reimersstr . 15, 10. Hanna Maatz , Johannstr . 16 ,
11 . Wilhelmine Martens , Kl . Rotzbergstr . 11 , 12 . Hedwig
Klock , Kb Oldekamp 1 , 13 . Anna Grahl , Kl . Oldekamp 7 , 14 .
Manschen Borchers , Kl . Oldökamp 15, 15 . Gertnch Nähring ,
Grotzstr . 23, 16. Anna Boekhoff , Grotzstr . 19 , 17 . Annssriede
Dusendpond , Grotzstr . 29 , 18 . Johanna Bunnasch , Grotzstr .
19, 19 . Gerda Wassenberg , Adolf Hitlerstr . 60, 20 . Erna
Harm , Adolf Hitlerstr . 83 , 21 . Anneliese Munzel , Augustenstr .
32 , 22 . Margret Behrends , Augustenstr . 47, 23 . Erna Holle ,
Marienstr . 25 , 24 . Alice Surmeyer , Marienstr . 25 , 25 . Wil -
Helmine Albers , Annenstr . 51 , 26 . Elfriede Olthoff , Annenstr .
27 , 27 . Erna Matthes , Auf der Lübsche 3 , 28 Anita Fink ,
Hoheellern 11 , 29 - Hannchen Lüdemann , Hoheellern 53, 30.
Käthe Körte , Gr . Rotzbergstr . 22 , 31 . Koa de Witt , Annenstr .
31 , 32 - Erna Wilhelm , Osseweg 3 , 33 . Inge Folkerts , Ihrhove ,
34 . Dora Ulpts , Ihrhove , 35 . Hedwig Heibült , Ihrhove , 36.
Gleichen Visiers , Ihrhove , 37 . Gretchen Amslsberg , Ihren ,
38 . GMchen Jelting , Ihren , 39 . Ina -Marie Stelzer , Weener ,
40 . Emmi Lehmann , Weener , 41 . Annemarie Brüning , Pots -
Hausen , 42 . Herta Haken , Loga , 43 . Ursula Jetten , Heisfelde ,
Ringstr . 75, 44 . Johann Dieckmann , Heisfelde , i ingstr . 93,
45 . Frieda Tholen , Heisfelde , Ringstr . 97 , 46 . Jurins Kleen ,
Hcisfelde , Parallelweg 1 , 47 - Gerta Windeis , Heisselde , Lo-
gnerweq 48 , 48 . Wbinathe Schulte , Hcisfelde .

Auswärts konfirmiert : 1 . Heinrich Meyer , Filsum , 2 . Berta
Cramer , Stickhausen -Velde , 3 . Magdalene Schnver , Colling¬
horst , 4 . Gerda Nivwerth , Jcnnguni .

Konfirmanden der reformierten Gemeinde .
Gruppe : Pastor Westermann .

Jürgen Bhl , Christoph Fresemann , Medrich Fisser ,
Diedrich Hacckboom , Rudolf Janssen , Bernhard Johanni ,
Remmer Kramer , Alfred Krammer , Hans -Titus rar , der
Laan , Detert Müller . Heinrich Meindcrs , Johann Pott ,
Johann Neuv , Gerhard Taminen , Hermann Watermann ,
Karl -Heinz Winterboer , Hermann Winterboer , Friedrich
Wumkes , Hermann Wolthoff , Enoeline Brauer , Trinette
Battermann . Greta Behnsen , Gerhardine Brinker , Friederike
Eden , Henriette Frssemann , Gertrude Gerlak , Margarete
Hidden , Margarete Heimann , Christine Janssen , Roberta

otz . Fiebing . I u n g v o lk s pi elt F utzb a l l . Die Futz -
ballmamrschaft Fiebin -g-Nensirrel traf sich am Sonnabend mtt
den Grotzoldendorfern auf dem Sportplatz bei Hollsand ststd
errang mit 6 : 0 einen schönen Sieg . Uch

' er Jungvolk hat seit
Neujahr 1936 sechs Kämpfe ausgetragen und dabei das präch¬
tige Ergebnis 18 : 7 erzielt . Im einzelnen stellt sich idiöser Er¬
folg planmäßiger Ausbildung und Uebung solgendermatzen
dar : Gegen Spetzerfehn 2 : 1 , gegen Bagband u-n-cntschisden
1 : 1 , gegen Schwerinsdorf 3 :0 , dann aber gegen Strackholl
2 :5 . Dwse Scharte wieder auszniwetzen, stellte sich unsere
Mannschaft demselben Gegner eine Woche später zum zwer-
tenmal und siegte auf dem Neufireler Sportplatz gegen Strack¬
holt 4 :0 . Dazu nun der Sieg über Großoldendorf mit 6 :0 !
Wer darf sich über die stolze Freude unserer Jungens wun¬
dern ? Am Dienstag wollen sie den Bagbanderu noch einmal
gcgenübertreten , um zu beweisen , daß sie „ in Ordnung " sind -

otz . Kleinoldendorf . Bestandene Meisterprü¬
fung . Der Zimmerer und Maurer Albert Balte bestand vor¬
der Handwerkskammer in Aurich die Meisterprüfung mit dem
in dieser Fachgruppe recht selten zu verleihenen Prädikat
„sehr gut "

. Botte gilt hier schon seit langer Zeit als sehr
tüchtiger Fachmann . — Rege Ba „. tätigte ! t. Im
Laufe der jetzt einsetzenden Bauperiode werden in unserm
Dorf zwei stattliche Bauernhäuser gebaut wernen . Unser
Ortsbauernfnhrer Hemr . Wallrichs will -das alte Gebäude
Mbrechen und ein neues erstehen lassen . Ebenfalls will der
Junabauer Garrelt Frieling sich ein Platzgebäude errichten
lassen und damit den Grundstein legen M einem neuen
Bauernhof . Beide Gebäude werden von einem Baumeister
gebaut , irnd zrvar vorc dem oben erwähnten neuen Meister
Albert Bvlte .

otz . Loga . Di en st j ub i läu m . Gestern feierte Lehrer
Willi Kamps , der Chorleiter des hiesigen Manner¬
gesangvereins , der !m vorigen Jahr das OUrieienlied neu
vertont hat , sein 25jähriges Dienstjubiläum . Die vielen
Aufmerksamkeiten , die ihm zuteil wurden , sind ein Beweis
dafür , daß Lehrer Kamps nicht nur bei den Schulkindern sich
großer Beliebtheit erfreut , sondern bei der gesamten Bevöl¬
kerung sehr Mchätzt ist . Der hiesige Männergssangverein
„Upstalsboom " brachte seinem Dirigenten anläßlich seines
Dienfijnbilwums ein Ständchen . Ws Dirigent wirkte gestern
abend der Chorleiter vom Männergesangverein - Logabirum .

otz . Loga . Anbau von Maulbeerbäumen . Bür¬
germeister Baumfalk hat zusammen mit dem Provinzial -
-wegebauinspsttor Engelke eine Besichtigung in Logaerfeld
vorgenommen , um geeignetes Gelände zur Anpflanzung von
Maulbeerlaub ausfindig zu machen . Es wurde ein Streifen
Land sür den Anbau der für die -deutsche Seidenerzeugung
wichtigen Sträucher uUd Bäuine ausgesucht . In nächster Zeit
wird der Streifen bepflanzt . Damit soll erreicht werden , daß
ein großer Teil der in Logaerfeld wohnenden VoUsgcnossen
zum Anbau von Maulbeerfträuchern übergeht . Im Groß¬
kreis Leer ist Loga die erste -Gemeinde , hie zur Anlage eines
Versuchs - und Mnsterstreifens geschritten ist.

otz . Loga. Ein Aprilscherz . Gestern war hier das
Gerücht verbreitet , im Mörken sei ein geheimnisvoller unter¬
irdischer Gang entdeckt worden . Ohne auf den Gedanken zu
kommen , daß es sich um einen Aprilscherz handle , hatten sich
viele Personen , besonders aber Kinder auf die Suche ge¬
macht . Die Verbreiter dieses Gerüchts lachten sich insge¬
heim ins Fäustchen .

otz . Loga . Die Störche sind wieder da . Mit dem
Beginn des Frühlings sind sie wieder hier eingetroffen . , Es
ist interessant zu beobachten , wie die Tiere bei der Besitz¬
ergreifung von Nestern oft heftige Kämpfe austragen . Die
Störche , die vor dem Schloß Gvenburg nisten , liegen im stän¬
digen Kampf mit den Nachbarn von Nettelburg , Wilts¬

hausen us-w.

Jacker , Hilda Junker , Rest Buhr , Anna Möllsring Jo <
Hanna Plöger , Gerda Platte , Frieda Sanders . Frieda

'
de

Bries , Else Ulferts .

Gruppe : Pastor Bnnrman .
1 . Ahlrich Bloem , Norderstr . 22 , 2. Georg Boumarm , B -ur -

fehnerweg 9 , 3 . Johannes Boumann , Heisfelderftr . 39, 4.
Wilhelm Brandt , Mörkenstr - 30 , 5 . Anneus Boekholt , Gro -
ningerstr . 101 (aus Weenermoor ) , 6 . Diedrich van Doren ,
Steinburgsgang 7 , 7. Karl Cu-rbach , Westergaste 9 , 8 . Johann
Faber , Köni -gstr . 1, 9 . Elsa Flügge , Burfähnerwsg 67 , 10.
Ernst Fasse , Pferdema -rkt 2, 11 . Johann Fresemann , Brun -
nenstr . 38 ( ans Jemgum ) , 12 . Heinrich Götze, Bn -rfehnerweg
61 , 13. Heinz Garen , Kirchstr . 55 , 14. Willi Günster , Blinke ,
15. Andreas Hennig , Plytenbergstr . 11 , 16. Karl van der
Huir , Conrebbersweg 39, 17. Bernhard van der Heide , Ed -
zavdftr . 93 , 18 . Hermann Hüser , Hajo Unkenstr . 115,19 . Geö»
hard Janssen , Westerende 46 , 20 . Jacobus Janssen , Leercrt ,
21 . Georg Janssen , Brun -neustr . 26, 22 . Heinz Janssen , Con¬
rebbersweg 151 , 23 . Heinrich van Koten , WsstermeedlandZ -
weg 32, 24 . B -ertus Kaßmann , Nüttermoor -evweg 3, 25 . Jan
Karper , Heisfelderftr . 110 , 28 . Fritz Karger , Heisf -elderstr . 110,
27 . Helmut Kromm -inga , Ubbo-Emmiusstr . 46a , 28 . Bernhard
Poppenga , Mörkenstr . 18 , 29 . Paul Prieth , Burfehuerweg 30,
30 . Hermann Siemers , SteinburgIgang , 31 . Christian Stom --
b-er-g , Pserdemarktstr - 6 , 32 . Helmut Schröder , Cr „ningerstr .
26 , 33 . Bernhard Schultz, Düvelsburg , 34 . Hans Adalbert
Termöhl -en , Hajo Unkenstr . 2 , 35 . Fritz Weder , Pulverturm
10, 36 . Karl Wilts , Hajo Unkenstr . 79 , 87 . Heinrich Wolt -mer ,
Conrebberswe -g 9 , 38 . Conrad Schleukermann , Süderkreu -zstr.
(aus Grotegaste ) , 39 . Rini Boscher, Hajo Unkenstr . 12, 40.
Paula Krämer , Br -unnenstr . 6 , 41 . Jüriue Brook , Norlherstr .
16 , 42 . Margret Brouwer , Plhtenbc -rastr . 1a, 43 . Gesine !
Brauer , Burfehuerweg 125 , 44 . Gertrud Buurman . Kirchstr .
30 , 45 . Käte Dirks , Ubbo -Emmiusstr . 34, 46 . Herta Faber ,
Blinke 43a , 47 . Wrlhelmine Falk . Ledastr . , 48 . Annette Mol¬
kers , Westergaste , 49 . Friede ! Folkers , Nüttermoorerweg 12,
50 . Bernhardine Götze, Kamp 8 , 51 . Luise Harto -g, Wester¬
ende 17 , 52 . Margarete Klittkenborg , Norderstr . 6, 53 . Elfriede
Meyer , Gr . Rotzbergstr . 6, 54 . Käthe Plagge , Ulrichstr . 10 ,
55 . Anna Penning , Haso-Unkenstr . 79 , 56 . Lini Stessen ,
Psevdemarkt 10 , 57 . Tünchen Santjer , Handelsschule Köni -g-
straße (aus Jemgum ) , 58 . Täletta Sniit , Pserdemarktstr . 3 , 56
Elfriede Steen , Hajo Unkenstr . 95 , 60 , Marianne Tamling ,
Adolf Hitlerstr . 75 , 61 . Helene BrY , Edzardstr . 86 , 62 . Hanne -
Lotte Warsing , Bliiike , 63 . Henriette Wosing , Königstr . 38 .

In ihren H e i m at g e m e i nd e n werden kon -
f i r ni i e r t :

64 . Hinderst Bruns . Neuestr . (Bunde ) , 65 . Herrn de Boer ,
Bremerstr . 20 ( Bunde ) , 6-6 . Ursula Meyer , res . Kirchgang
( Neermoor ) , 67 . Jan Tirrel , Conrebbersweg 11 (Holthusen ).

otz. Loga . Verschönerungsarbeiten am Fried¬
los . Am Friedhof sind die hohen Sträucher , di? früher dem -
Friedhof von der Straße trennten , entfernt worden . Dadurch
kommt der Friedhof jetzt viel besser zur Geltung als früher .
Auch den Besuchern des Stadtparks , der Jugendherberge
und des Sportplatzes fällt das veränderte Aussehen dev
Friedhv -fsstratze angenehm auf . ,

otz . Neermoor . Ein BDM . - Mädel zu Grab -
getragen . Ein langer Trauerzug bewegte sich gestern >
durch die Süder - und Kirchstratze zum Friedenshaiik EN
wurde die sterbliche Hülle eines BDM .-MSdels zu Grabe ge- !
tragen . An der Spitze des Zuges marschierte die hiesige
Ortsgruppe der NSDAP , und dis HI . mit . In dem
Trauerzuge bemerkte man vom BDM . Warsingsfehn die
ganze Gruppe . Ein Zeichen von Kameradschaft über da-s
Grab hinaus .

otz . Neermoor . Vom Bau markt . Wie wir hören , hat
Bürgermeister Canzler einigen schon längere Zeit geplanten
Bauvorhaben zugestimmt , so daß für einige Volksgenossen gs -
su-rcde Wohnungen und für die hiesigen Hainhwerksmelster und '
Gesellen Arbeit am Platze in Aussicht stehen.

otz . Nettelburg . Mehr V e r k e h rs d i sz i pl , n ! Bet
einer Verkehrskontrolle durch Landjäger auf der Ledabrüclch
wurde eine Reihe von Nadfahrerr darüber belehrt , daß die
KatzenauHsn an den Rädern nicht in der richtigen Höhe au « ,
gebracht waren . Nach der Versetzung der Katzenaugen mutz- ,
ten die betreffenden Radfahrer ihre Räder dem zuständigen !
Gendarmeriebeamteu vorsübreu . Im Interesse der Ver¬
kehrssicherheit ist es erforderlich , daß die Katzenaugen von
Fahren , die sie überholen , auch wirklich zu sehen sind. — >
Bäume werden gefällt . Zahlreiche Bäume , die vor
den Platzgebä -uden auf dem Deich standen , wurden gefäür . ,
Das sind die ersten Ansätze zu den Flutzreguliemngs - und '
Deicherhöhungsarbeiten . Die Anlieger haben durch die ge¬
fällten Bäume so viel Holz erhalten , daß sie auf lauge Zeit '
ihren Bedarf au Feuerung decken können .

otz . Nortmoor . Im Hammrich wird es Früh -
l i n g . Nach dem Regen hat der Hammrich eine frische grüne
Färbung bekommen . Das Gras ist bedeutend gewachsen. Es ^
wird nicht mehr lange dauern , bis Weidevieh in den Hamm¬
rich getrieben wird . An vielen Stellen befindet sich das
Jungvieh tagsüber schon auf der Weide . Fleißige Hände sind
bei der Bestellung von Beeten für Frühgemüse tätig . Erb¬
sen . große Bohnen und Sämereien brechen teilweise schon
durch und stehen im zarten Grün da . Hoffentlich setzt kein
Nachtfrost mehr ein , da die Baumknospen und die junge
Saa -t dadurch erheblichen Schaden leiden

otz . Oldersum . Arbeiten beim Bahnhof . In der '
Nähe des Oldersumer Bahnhofs werden umfangreiche Gleis - '
arbeiten und eine Verbreiterung der Anlagen vorgenommen .
Täglich vollen größere Güterzüge mit Sandmassen und
Schotter für die Verbreiterung hier an und werden auf den
Baustellen entladen . Schwellen und Gleise sind schon vor
einiger Zeit ungefähren , so daß in den Arbeiten keine Sto ?- i
kung entsteht . — Vom Bau der Hochspann ungs -s
l e i t u n g. Die Masten für die neue Hochspannungsleitungr
Oldersum —Neermoor —Leer sind nunmehr , nachdem vor
einiger Zeit die Fundamente gerammt sind, crUfgerichtet. In
Neermoor sind einige größere Kabeltrommeln mit Kupfer¬
draht für die Leitung eingetroffen . Jetzt werden die Masten
mit Leitungen versehen und an das Hauptnetz angeschlossen.

Oldersum . Von den Oldersumer Werften . Der
Unternehmer Behrends ans Juist hat sich in Bremerhaven
einen kleinen Passagievdampfer „Friedrich " angekaust . Das
Schiff ist in Oldersum angekommen und soll auf der Schiffs¬
werft von Julius Medrich überholt und verlängert werden ^
— Dey Schstchpdampfer „Anni " . der auf dev SchiffswerU



überholt wurde und eine neue Schraube erhalten hat . ist
wieder zu Wasser gelassen und hat seine Schleppfahrten wie¬
der ausgenommen. — Das Motorschiff von Albert Meycr-

' Veenhusen ist zwecks Ueberholnng auf Slip geholt .
- otz . Remels. Einen Achsenbruch erlitt ein Lasi-

si wagen auf der Landstraße Hollen—Remels . Der Schaden
^ ist auf eine zu starke Belastung des Wagens zurückzuführ . n.
> otz . Remels. Anhänger in den Graben geraten .

Beim Umdrehen geriet hier der vollbeladene Anhänger
eines Lastwagens in den Straßengraben . Nach der Auf¬
richtung des Anhängers konnte der Wagen seine Fahrt
sorffstzen.

otz. Völlen . Eine 96jährige . Die älteste Einwoh¬
nerin unserer Gemeinde , Frau H . Freesemann Ww.,

. kann ain 4 . April in seltener Rüstigkeit ihren 96 . Geburtstag
^ feiern . Sie verbringt ihren Lebensabend bei ihrer jüngsten

, Tochter , von der sie in aufopfernder Liebe betreut wird . Als
s ostfriestsche Bäuerin war sie lange Jahre auf ihrem Hof tätig ,

wo sie in schwerer Arbeit ihre Pflicht erfüllt hat . In stiller
^ Zurückgezogenheit wünscht sie ihren 96 . Geburtstag zu ver¬

leben . Der Tag soll nur im allerengsten Familienkreise ge¬
ll feiert werden . Die Hochbetagtc erfreut sich in der Gemeinde

und darüber hinaus größter Wertschätzung . Man wünscht
^ ^ allseits der allen Dame noch einen förmigen Leibensabend und
'

^
'Gottes reichsten Segen.

otz. Westrhauderfehn. Neubau . Frau Sarrazin , die Be-
- sitzerin der hiesigen Apotheke , läßt neben der alten Apotbeke

ein neues Gebäude errichten, in das die Apotheke verlegt
werden soll . Mit den Ausschachtungsarbeitcn wurde bereits

.begonnen . Im nächsten Jahr soll die alte Apotheke abge¬
brochen werden und einem Wohnhaus Platz machen .

otz . Westrhauderfehn. Neue A r be i t s d i e n st m ä n -
ner eingerückt . Zum 1 . April ist wieder ein neuer
Jahrgang zum Arbeitsdienst eingezogen worden. So rückten
auch im Lager Klostermoor H die neuen Arbeitsdienstpflich -

- tigen ein, nur das Arbeitsdienstjahr dort abznlristen-
' otz. Wcstrhiuidersrhn. Die Stratzenba « arbeiten
^ bei der Gastwirtschaft Marinesse sind jetzt beendet .

Weener , den 2. April 1836.
^ otz . In den Ruhestand getreten. Mit Ablauf des Monats

März trat nach rund äOjähriger Amtsdienstzeit der am hiesi-
s

' gen Finanzamt tätige Steuersekretär Luikingin den Ruhe-
. stand . Im Sitzungszimmer des Finanzamtes fand aus diesem
Anlaß eine Abschlshsfeier statt , bei der vom Vorsteher des
Amtes , ein Schreiben des Präsidenten des Landesfinanzamies
Weser-Ems an den ansscherdenden Beamten verlesen wurde
In dem Schreiben wurde Lüstling für seine geleisteten treuer
Dienste der Dcnck des Reiches ausgesprochen - Vor: dem Amts-
Vorsteher wuride anschließend die vorbildliche und gewissen¬
hafte Pflichterfüllung des Scheidenden hevvorgehoben und in
»vetteren Ansprachen des Fachfchastsleiters und des Kasseu¬
lerters wurde das stete kameradschaftliche Zusammenarbeiten
mit den BerufSkameraden gebührend gewürdigt. Zum Schluß
der Ubschiedsfeier wurde L

'
mking mit herzlichen Wünschen für

einen gesegneten und ruhigen Lebensabend ein Geschenk über¬
reicht . Alle Volksgenossen , die Luiking in seiner langjährigen
Dienstzeit als beliebten Beamte» bei der Post und beim Fi¬
nanzamt kennengelernt haben , werden sich diesen Wünschen
von Herzen anschließen .

otz . Bingum . Versammlung fürBeirieös -
in Haber des L i b by - M il ch - E i n zu g sqe b ie t S .
Im Schröderschen Saal fand gestern eine Versammlung für
sämtliche Botviebsinhaber des Libbh - Milch - EinzugSgebietes

ll - (Bingum , Krichborgum , Holtgaste ) statt. Die Versammlung" war zahlreich besucht. — Kr an k en Pf leg e k u r s u s be¬
endet . Der Krankenpslogekurfus der NS --Fraueriichast ist
nunmehr abgeschlossen. Biele Frauen hatten sich daran be¬
teiligt. Dem Kursus wurde großes Interesse entgegenge -
chracht . Gestern abend hatten sich die Teilnehmerinnen im
hiesigen Konfirurandeusaol zu einer schlichten Abschlußfeier

'zusammengefundeu . Bei Gesang und Vorträgen verlebten
sie noch einige vergnügte Stunden .

otz . Von der Stadtkasse . Der Bürgermeister gibt in einer
amtlichen Bekanntmachung die Hebe- und Zahltermine für
.das Sommerhalbjahr 1936 bekannt und richtet dabei an die
Bevölkerung die Bitte , sowohl die vorgesehenen Kassenstun¬
den als auch die angssetzten Zahltage für die einzelnen Zah¬
lungen unbedingt einzuhalten. Ferner wird den Steuer¬
zahlern empfohlen, ihre Einzahlungen bereits zu Beginn des
Monats vorzunehmen und von der Möglichkeit des bargeld¬
losen Verkehrs regen Gebrauch zu nehmen.

otz . Unrat und Abfälle gehören nicht auf öffentliche Wege !
Aus gegebener Veranlassung wird von der Ortspolizeibe-
hörde darauf hingewiesen , daß eZ auf Grund der Straßen¬
ordnung verboten ist , Unrat jeglicher Art , wie Scherben ,
Abgänge , Papier , Obstreste usw . , auf befestigten oder unbe¬
festigten öffentlichen Wegen abzuladen. In Zukunft soll die

.Unsitte des Schuttabladens auf öffentlichen Wegen von den
zuständigen Stellen empfindlich bestraft werden.

otz . Vor de« Austrieb des Pensionsviehs. Die milde Wit¬
terung läßt Br die nächste Zeit den Auftrieb von Weide¬
tieren auf die städtische Dever- und Hoekweide wieder zu,

. und zwar werden die Anmeldungen der dafür in Frage
kommenden Tiere bis Mitte dieses Monats entgegengenom -
men . Außer Rindern und Kühen werden auch Pferde und

.Fohlen auf die Weide genommen , auf der je Weidetier ein
Hütegeld von 3 .60 Mark evhoben wird . In einer Bekannt-

,
'
machung werden unter anderm auch die Weidegeldsätze für
die verschiedenen Tiere veröffentlicht.

otz . Regelung des Verkaufs an den Sonntagen vor Ostern.
Am kommenden Sonntag werden die offenen Verkaufsstellen
der Stadt für bestimmte Zeiten geöffnet sein . Auch für Grün¬
donnerstag und Sonnabend vor Ostern wird für die offenen

^Verkaufsstellen ein Verkauf Äs zu einer bestimmten Zeit
. gestattet lverden , während der Karfreitag als gesetzlicher
F̂eiertag gilt und für den Verkauf nicht freigegeben ist .

otz. Standesamtliche Nachrichten . In der Stadt Papen¬
burg waren im Monat März 24 Geburten , 10 Eheschließun¬
gen und 18 Todesfälle, davon eine Totgeburt zu verzeichnen .

s.Lon den Verstorbenen waren im Säuglingsalter keine, bis
KU 10 Jahren 8 . von 10—20 Jahren keine, von 20—40
'Kahren ü. von 40—60 Jahren 4. von 60—80 Jahren einer
Md über 80 Jahre S«

' '

kurrrcknilecks
Mitgeteilt von der Deutschen Stenographenschast e. B .,

Ortsgruppe Leer .
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Srtzwurgericht Aueich
Meineide im Zusammenhang trat den Emder Schmuggeleien .

Vor dem Schwurgericht in Aurich wurde am Mittwoch gegen die
bereits im Emdcr Schniuggelprozeß in der vergangenen
Woche Verurteilion C. Pauw , G . Wienholtz , H . Ehbrecht
und O . Geerds aus Emden wegen Meineides bez . Verleitung zum
Meineide verhandelt . Am 21 . Oktober 1933 wurde an der Zollsperr «
m Emden dos Motorboot der Firma Ehbrecht unter der Führung
von W . Fischer mit Schmuggelwaren abgefaßt . Die Nachforschung
ergab , das; di« Waren von dem Dampfer „Kirun a " kamen und von
der Firma Geerds L Dirks geliefert worden waren . Ter erste
Maschinist , auf dessen Namen die Waren in der Bestelltste eingetragen
waren , wollte von einer Bestellung nichts wissen . Der Angeklagte
Pauw gab an , daß im Freilager ein schwedischer Maschinist mit einem
Zettel die Waren bestellt habe . Bei der amtsgerichtlichen Verhand¬
lung hat Pauw dies« Erklärung unter Eid widerholt , Wienholtz und
Erbrecht Hütten geschworen, nichts von der Sache gewußt zu haben .
Später wurde festgestellt, daß Pauw in Wirklichkeit von Fischer die
Bestellung der Ware » für die Firma Ehbrecht entgegcngenommcn
und die Waren über den Dampfer „Kiruna " hat laufen lassen. Pauw
will von Wienholtz, Ehbrecht und Otto Geerds zu dem Meineid ver¬
leitet worden sein. Die Angeklagten Ehbrecht, Wienholtz und O.
Geerds wollen Pauw in keiner Weis« beeinflußt haben .

Die Vernehmung von 18 Zeugen geht bis zur Mittagspause flott
vor sich , da die einzelnen nur nähere Umstände und einzelne Worte ,
die hier oder dort gefallen sein sollen, näher a-ngeben sollen.

Nachdem nach der Mittagspause sodann noch fünf weitere Zeugen
vernommen waren und von sämtlichen Prozeßbete -iligten ans eine
weitere Beivei -W.usnahme verzichtet wurde , nahm der Vertreter der
Anklage das Wort zu einem etwa einstündigen Plädoyer , . irr dem
er die ganze Schmuggelei noch einmal in scharfen Worten geißelte
und betonte , daß man sich nicht gescheut habe , Meineide zu leisten.
Er schilderte ausführlich , wie dann durch di« Aussagen des Ange¬
klagten Pnnw die „Kiruna " -Angelegewheit au ^ odeckt wurde . Es
trat zu Tage , daß gerade Ehbrecht Fahre hindurch unverzollte Waren
unberechtigt aus dem Freilager Geerds L Dirks ernstfangen habe.
Er hielt im übrigen sämtliche Angeklagte für schuldig . Man
müsse davon ansgehen , daß di« Angeklagten . Ehbrecht / Wienholtz und
Geerds ein Interesse daran hatten , daß die Sache nicht herauskam .
Berücksichtigt werden müsse auch, daß die Meineide nach der Macht¬
übernahme geleistet worden seien. Der Süratsanwalt beantragte
dann gegen Georg Wienholtz wegen Meineides bzw. Verlei¬
tung zum Meineid eine Zuchthausstrafe von drei Fahren , gegen
Ehbrecht tvegen derselben Delikte zwei Jahre Zuchthaus und
gegen Geerds wegen Verleitung zürn Meineid zwei Jahre Zucht¬
haus . Ferner bei diesen Angeklagten jeweils die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Fahren , dauernde
Unfähigkeit , als Zeuge oder Sachverständiger vernommen zu werden,
Anrechnung der Untersuchungshaft und Aufrechterhaltung des Haft¬
befehls . Gegen Pauw , den er als das Opfer bezeichnete, beantragte
er acht Monate Zuchthaus , die rmiznwandeln seien auf ein Jahr Ge¬
fängnis , sowie Erlaß eines Haftbefehls . — Die Verhandlung wird
am heutigen Donnerstag fortgesetzt . Das Urteil ist aller Voraussicht
nach etwa gegen Mittag zu erwarten .

Papenburger Hafen.
Angekommene Schiffe : MS Dcde , Freese -Ostrhauderfehn , mit

Stückgut von Duisburg : MS Elisabeth , Hank-Elisabethfehn , leer voü
Elisabethfehn ; MS Grete , Wendt -Papenburig , mit Dünger von
Soltborg ; MS Lina , LüLkes-Elisabethfähn , mit Stückgut von Leer ;
abgegangene Schiffe : Muttschiff Annk , Tammen -Papenburg , mit
Busch nach Mark ; MS Johanne , Buß -Emden , leer nach Leer ; MS
Hedwig, Rertens -MinLen , leer nach Duisburg ; MS Jakobine , Brink -
Westrhauderfehn , mit Holz nach Westrhauderfehn ; MS Li>« ,
Äübkes-Elisabedhfehn , nach Deillöschung nach Lathen ; Motorschoner
Kurt , Engelland -Lübeck , leer noch Emden ; MS Dede, Freese -Ost-
rhauderfchn , nach Teillöfchung nach Herbrum .

Der Bürgermeister vmr Papenburg gibt bekannt :
Bekanntmachung

betr . Hebe- und ZaAltermiire im Sommerhalbfahr lbZ6.
1 . -Für die Stadtkasse sind die Kassenstundem in der Zeit vom l .

April bis 30 . September 1936 wie folgt festgesetzt :
täglich von 7.30 bis 12 .3» Uhr .
Samstags von 7.3» bis 11 Uhr .
Nachmittags mit untenstehenden Ansnahmen geschlossen .

2 . Die Erhebung der Steuern findet an den auf der Rückseite der
Steuerzettel cnrfgeführten Tagen statt und zwar am Obonende in
der Zeit von o bis 14 Uhr und am Untenende während der Kassen¬
stunden .

Während der Hebetage am Obenende ist die Kasse für alle anderen
Zahlungen geschlossen .

3 . Die Sozial - und Kleinrenten werden für die Monate April bis
September 1936 in der Zeit von 15 bis 16 Uhr auf der Stadtkasse
an folgenden Tagen ausgezühlt :

Donnerstag , den 2. April 1936,
Donnerstag , den 7 . Mai 1936 ,
Donnerstag , den 4. Juni 1986 ,
Donnerstag , den 2. Juli 1936 ,
Donnerstag , den 6 . August 1936 ,
Donnerstag , den 3. September 1936 .

Soweit die Rentenbezüge bisher im Pofdscheckwege ausgezahlt
wurden , bleibt es bei dieser Regelung .

4. Die Lähne für die städt . Arbeiter werden regelmäßig wden Frei¬
tag und zwar am Untenende ttcm 1114 bis 1214 Uhr ,

am Obenends von 1614 bis 17 Uhr,
ausgezahlt.

5. Das Schulgeld für das Realgymnasium wird regelmäßig am
ersten Mittwoch eines jeden Monats erhoben !. An den Tagen der

Schnlgelderhebung ist die Stadtkasfe nachmittags von 16 bis 16 Uhr
geöffnet .

6 . Tie Bevölkerung wird wiederholt dringend gebeten, die Kasscn-
stunden und Zahltag « unbedingt einzuLolten . Außerhalb der Kassen-
stunden , insbesondere nachmittags , und außerhalb der genannten
Zahltage und Termine kann eins Abfertigung nicht vorgenommen
werden .

Die Steuerpflichtigen werden ebenfalls wiederholt ersucht, wegen
des übermäßigen Andranges um dis Monatsmitte die Steuer¬
zahlungen möglichst bereits zu Anfang des Monats zu leisten.
Außerdem wird gebeten , weitgehend von der Möglichkeit der bar¬
geldlosen Zahlung (Postscheckkonto Nr . 3513 Hannover . Nr . 1058
Städt . Sparkasse , Pastenburg ) Gebrauch zu machen .

Der Bürgermeister von Papenburg gibt bekannt :
Die Anmeldungen für den Auftrieb der Weid-etiere auf die städtische

Dever - und Hoekweide werden bis zu 15 . 4 . 1936 auf Zimmer 18 des
Rathauses entgegengenommen .

Das Weidegeld beträgt :
1 . für Kühe 26.— RM
2 . für Rinder über 1 Jahr 15.— RM
3. für Rinder unter 1 Jahr 12 .— RM
4 . für Pferde 45 — RM

, 5 . für Fohlen 35.— RM
Das Hütsgeld beträgt pro Weidetier 3,66 RM . und ist boim Auf¬

trieb zu entrichten . Von der Zahlung des Hütogeldes wird der Auf¬
trieb abhängig gemacht.

Der Tag des Auftriebs wird demnächst bekanntgsgeben .
Die Viehhalter werden darauf hingewiesen, daß Weidetiere auf

Abortns -Banginfektion zu untersuchen sind. Die Untersuchung nimmt
Herr Tierarzt Menge ! vor . Eime Bescheinigung über die erfolgte
Blutuntersuchung ist beim Austrieb der Tiere vorzuzeigen . Den
Tierhaltern wird daher empfohlen , die Untersuchung so schnell wie
möglich vornehmen zu lassen.

Vsromelersianä sm 2 . 4. , morgens 8 Uhr : . . . . . 75S .5
Höchster Thermometerstanä vier letzten 24 Ltunäen : L -s- 16°
Nieärigster , „ 24 , L -s- 8°
Gefallens Regenmengen in Millimetern . 7,6

Mitgeteilt von B . Foßuhl , Optiker , Leer.

Zweiggekchästsstclle der Ostsriesischen Tageszeitung
Leer, Brunnenstraße 28. Fernruf 2802 .

D . A. II . 1936 : Hauptausgabe 22 808 , davon mit Heimat -Beilage
„Leer und Reidcrlavd " 9535 . Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 14
für die Hauptausgabe und die Heimatbcilag « „Leer und Reiderland "
gültig . Nachlaßstassel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland " ;
B für die Hauptansgabe

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilag « für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff, Verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck: D . H. Zopfs
L Sohn , G . m b . K ., Leer.

MMlWl Seit»«.
ehem . Amts Leer.
Die Reinigung äer Außenberme -
gräben hat bis zum 27 . April
1936 zu erfolgen , auch jinä bis
zum 4. Mai 1936 von äem
Nutzungsberechtigten äis Deich-
pfünäer von Brennesseln , 5tink -
blstt etc . zu reinigen .

Die Deichrichtsr .

Zm freiwilligen Austrage
werde ich am
Freitag , dm 3 . April d. 3 .>

nachmittags 3 Uhr ,
im Kruizlttgaschen Wirts¬
bause ju Driever die zur
Pjar re, Kirche, Genossenschaft,
Armcnverwaltung und Schul¬
stelle daselbst gehörenden
pachtlosin

össemiich auf 6 bezw. in Aus -
nahmesällen aus 3 Jahre ver¬
pachten.
Leer . Bernhd . Buttjer

Preutz . Auktionator

Äm Freitag, d . 3 . Äxril,
nachmittags 5 Uhr,

werde ich in der Coordes -
scheu Gastwirtschaft in Brin¬
kum den

Torfstich
auf dem Moore in Meer¬
hausen in Pfändern auf Zah¬
lungsfrist verkaufen .
StiShausen

B . Grünefeld ,
Preußischer Auktionator

Unter meinem Nachweis sieht
in Steenfsläsrfelä ein

Wohnhaus
(erbaut 1928 - mit Scheune unä
ca . sin ks Lanä zum Verkauf .

Selbiges eignet sich zum Ge¬
schäftshaus , äa Lacken mit Ein¬
richtung vorhsnäen ist.

Lin Teil äes Rsufgeläes kann
stehen bleiben.
Ihrhove. Ruckolf Plcksnpack .

Auktionator .

Verkaufe schweren Zsährigen

Frrchsrvattach»
Aaltblut .

Harm Schmiät , Holtlanä .

Zu verkaufen eine 4iährige
Stute
fromm n zugfest, 1 - u . 2spannig.

Gefchw. Broers , Veenhusen .

1 belegtes Rinö
ohne Stamm zu verkaufen
Ernst Belässt Loga ,
Näolf-Hitlsr-Str . 86 .

W SIMM «
zur Zucht geeignet, verkauft
O . Lüürhsen , Estinghausen .

2 MlMkl ZU MlMkil
Frau Näolf Behrenäs ,
Logserfelä, Mettjewsg .

WM MM
zu verkaufen .

H. Boskhoff, Remels .

Zn verkaufen
2 Läuferschweine

Hermann Meyer , Filsum.

Zerkel zu verkaufen
Ruäolf Bruns , Norägeorgsfehn .

Ein fast neuer

Hühnerstall
W . Böttcher , Leer
(Fabrik Schreiber ).

FM Ilkllkl MlllWkll
u . groß. Milchwagsnlgut erhalten )
zu verkaufen

Hinr . Duis , Collinghorst.

Guterhaltensr

SMevwusen
zu verkaufen .

Renko Schmiät , Holtlsnäer -Nücks.

Brauner Wallach
elegantes Tvagenpfsrä , 1,70 mtr .
groß , 4 — 7sAhr . für guten Preis
snzukaufsn gesucht .

Eilangebots an : NlbrechtMeiners ,
Loga . Fernruf Leer 2726 .

Anzukaufen gesucht ein

gutes Sofa
Zu erfragen bei äer VTZ. Leer.

werde Mitglied
der N . 2 . V.

LL Zimmer
für sofort.

Angebots unter l. ZV2 an äie
. VTZ.

' Leer.



m
Jetzt ist die richtige Wanzzell

vonnseslsg » krtzilsg » lonnsksn «! » ! onntog ab 4/ , vkr ;

vss Usus divgl sivk von t,svkvn !
Oer neue groüe Hustspiel-Lcblsger .

Dis religs kxLsIIsnL
Hack äem Lükvenstück von kiuäoll Uresbsr.

Darsteller : lliicls ttilcledrsnri — l-isn vs >sr »
V/ollgsng lisbonoinsr — Lrtkur Lckröclsr

Nuttsr « itr unä ^esunäsr lVisnsckenverstanä triumphieren
über IntriZsnspisl einer treülick glossierten kleinen
Resiäenr
Via krauen Kaden er rck«,sr
ver Vkeg inr Leben
kox tünenäe V/ockenrcksu

Mi
n ^ Prachtware . la Qualität , :
»2 in äen schönsten Farben ,v» 10 Stück 3 Mk .

Eilt Dirks , Leer
Fernruf 2729

Mikdtransvorrtkanne «
10 und 20 Ltr . , In Ware, preiswert

G . IVübveus , Lee «
zittMllsillMÜüIIL

in Topfblumen . Tinn

Zu ver¬
mieten z - Mz -Mlnel-
M -MIIgSSS

roste
nsmahl

. . . Topfblumen . Tinnerarien
inallenFLrbsn,StücknurS0Pfg .,
Hortensien usw , Destblumen ,
Obst, Gemüse unä Süäfrüchte
sehr billig.

z - 3-MNIkl-WlAM
(Leer oäer Umgegenäl gesucht .
Mist « im voraus . — Angebote
unter l. ZSZ an äie OTZ, Leer .

Gras -, Rlee -
und Runkelsamen

sowie sämtlichen anäere Säme¬
reien empfiehlt

Joh . Weyer , Siebsstock .

Suche per sofort oäer zum
Mädchen

nichtunt . 2Eahren mitFamilien -
anschlust unä Gehalt.
Melken Beäingung .

Frau H . Rsspmsisr , Lsklum .

Suche auf sofort eine»

LehvUrrs .
E . Vesten , Leer »

Zchmieäe unä Schlosserei,

8vn finäst Schülerin Wohnung
4vv mit voller Pension ?

Angebote an
I . Schöne , Leerort .

Lh""."" LkVlslkllk
im kaufmännischen Beruf , einer¬
lei in welcher Branche .
Eintritt kann jsäerzeit erfolgen .
Näheres zu erfr . bsi äsr OIZ . Leer .

/ om/ns «
^ Lc/r .̂e/ / t<,nc/is/ -

Î Atl 6 073 .

Drog .hterm.Drost,Uiilasllt>ur83tr.28

Empfehle in ,
blutfrisch. Ware
2 —4pfünä . Köchschsllfische , Pfunä
tS , 20 unä 25 Pfg , Roräerneyer
Bratschollen . Fischfilet . 30 Pfg .,
Goläbarschsilet, 40 Pfg -, Ems
Heringe, frisch ger . kl . Bückinge ,
Schellfische , Makrelen . Goläbarsch.

Aal .
Fr. Grase, RMaussir .

Empfehle prima
lsbsnäfr . 2 —4pfä.

Kochschellfische . Pfä . 15 u . 20 Pfg .
o . Kopf 25 Pfg ., Bratschelif.,25Pfg .
Schollen , 30 Pfg ., lebfr. gr . Tarbutt
unä Heilbutt, Pfä . nur 60 Pfg ., ff
Goläbarschsilet, 35Pfg . , fr .Räucher -
fische, ff. Her .- u . Fleischsalat, pr . gef .
Her ., tgl. fr .gr . Granat . lsb .Emsher .

bei mir auf Station .

Von heule ab steht der durch seine
hervorragende Nachzucht bekannte

slhmlzk WmUkWst

Eekboom II
Höchstbefruchtuug 81 °/o

v . van Mark , Ihrhove (Meinbahnhof)
Telefon : Ihrhove 85

3 Ms 2/36. Aurich , äen 28 . März 1936 .

Bekanntmachung.
Durch Urteil äes Schöffengerichts Emäen vom 7: 2. 1936 ist

äer Arbeiter Sjamms Kuper in Wymeer wegen Abgabenhinter¬
ziehung in Tateinheit mit Pastvergshen unä Zuwiäerhanälung
gegen äie Devisenvorschriften zu einer

Geldstrafe von 38OOO . - AM .
hilfswsiss für je 1000 . — NM . 1 Tag Gefängnis , unä zu einer
Gefängnisstrafe von 4 Monaten , ferner zu einem Wertersatz von
433 . — NM ., hilfsweiss weiteren 4 Tagen Gefängnis , unä zu einem
Wertersah von 195 . — AM ., hilfsweiss weiteren 2 Tagen Gefängnis ,
auch in äie Kosten äes Verfahrens verurteilt .

Die beschlagnahmten Waren weräen eingszogsn .
Auf äie Gefängnisstrafe wirä äie Untersuchungshaft angerechnet .
Der Zollbehöräs wirä äie Befugnis zugesprochen, äas Urteil

auf Bosten äes Angeklagten bskanntzumachen .
Der Oberstaatsanwalt .

für
Wir * wsknsn niolil mslir *

^ ^ äolk- ttilker Llrahe 2L

8 ron«ism : kiinclenburgLtr . 44
W kruder „012 "

8 Damon - Hrisiersslon unä psrkümerie
8 kie66inZiu8.

ckss 8ie bei uns vorkinäen , setrt uns in äen
Ltanä , alle Ikre / Insprücbe beim Kau ! einer
neuen llore ru erküllen. Vitts öuöern 8ie Ibre
^ fünseke — in jeäer Preislage , in jsäer Qrööe ,
kür jeäe VerivenäunZ können ivir Iknen mit äem

OeeiZneten äenkbar billig äienen .

Ink .: 8 . Uloppeuborg

empisklSn :
prima ^ pkelurein . ? l . o.4L
la /Lpkelmork von Or . Oemutk . . . VI . 0./L
keinen, blumigen klorslurein . . . VI . V .SL
Lanier . . p . b,tr. 4 .10

krädseren , pkirricke , ansnar

viokeksnußen käeks Oorckstts

Mieärige Rosen , Stiefmütter -
«ll chen, Nelken , Vergißmein¬

nicht , Marienblümchen
Z . H . Renken , Bokel

Deutsche , kuuft deutsche Maren !

Sämtliche Rechnungen für Lieferungen für äas Rechnungs¬
jahr 1935 (bis 31 . 3. 1936) für äie stäätischs Verwaltung (einschl .
Armenverwaltung unä Elektrizitätswerk ) sinä bis zum 6 . April 1935
einzureichsn . Später eingehenäs Rechnungen können nicht mehr
berücksichtigt weräen .

Weener , äen 1 . April 1936 .
Der Bürgermeister . Rlinksnborg .

7 » k ä 7 k K

Von ksuts (vonnsrrtsol
dir simckliishl . käonllsg

Loontsg Knlang 4.Z0 Ukr.

IMtll

kMllM
mit IVtsrika Rökk, kritr
Rampers , Rar ! Hellmer,
Höinr v . Llsve , kl . A.
Hoklettom, Lilli keinät .
käsrika kökk , eins leurigo
Tänrerin ! Das reigt sie
im « irbelnäsn Lsaräas .
Hs ist ein packencker Hilm
von Leknsuckt unä von
Hiebe.

k>IMIllMlMiI
l!»imöc!ie8!»
vls - ^ oeks

8vv«!sS8illaervor8te!!MS
Vsr vrckungSl rutt
mit Harr / k>iel

vonnsrrtsg , krsitsg ,
Lonnsbonck
Zonntsg Ankang S.vv Ukr.

Das grobe äsutroks Hust-
spisl

IN MlW «
mit Aäsle Lanärook , Karl
Valentin , Disl Uarlstaät .
Die geheimnisvolle Vogel-
8okeucks . HineOesekickte
von Tiegenböcken , Enten¬
eiern unä unsckuläigen
Halstpllsnren .

«
po >« poppenrpslsr

»
LsertacK ksrlin

«
Vlfockenrcksu

Obiges Programm läult
am visnrtag u . blittwock
im pala »t-7keatsr .

8»i«itsMimIkrvkr8töllMS
ltittckvn
in kisckbstt Vartsn

Süßigkeiten, Nüsse und Apfelsinen
LÄL» D. H. Gelrichs, Leer.
Osterfiguren, Stück von 5 Pfg . an, Nüsse , das
Pfund zu 30 und 60 Pfg ., Apfelsinen , süß und
saftig, Stück von 5 Pfg . an.

jillnkiiMliMlWleii M
Papier - Suh , I esr ,

5cköl » re
Osterei

ein pkotosppsrst vonr

v . kokubl . leer

ZU KlUlsillllMll
fiuäen Sie in bssonäers schöner
Auswahl

Topfblumen u.
Lchnittblumen
zu uieärigen Preisen .

Eilt Siels . Gartenbau
Leer . Fernruf 2729.

l-ssv ^Kl -Isisfsläs ^ str .l ^ lb

Netten
gut unri preirivsrt

I LnnakmeitsIIs Nie
! kkortancliäsrlekon unci
itinäsrroicbsnbeikilts

Hsspc^ l-Isirfeläst ' stp.lsi-l 6

Empfehle ab heute
nachm. 5 Uhr , Frei» , ^
tag uuä Sonnabsnä pr . lebäfr.
2 - 4pfä. silberbl. Rochschsllf . . Pfä . '
nur 20 Pfg . , allsrfeirist. Goläbarsch-
filet , Pfä . 35 Pfg ., von tägl. fr .
Fang springlebenäfr . Emshsrmgs ,Butt , Stint , fr . vom Rauch Aal,
Bückinge , Makrelen , Schellfische .
W. StmL MrSk. U . MS

^ LA GeUgkwA
vmlil. Leer.

Mres - ßaWMrsanmllW
Sonuabenä , äeu 4. April ä . 7s„
8Vi> Uhr abenäs , im Zentralhotel
(Frau van Mark ).

Tagesoräuung :
1 . Wahres » unä Kassenbericht.
2 . Rrsisfachgruppen -Ausstsllung .
3. Verschieäsnes .

Um vollzähliges Erscheinen äer
Mitglieäsr wirä äringenä gebeten.

Papenäisck » Vorsihenäer

Krieger-
^mrad

Mast
Leer

Am Sonnabsnä , 4 . April , S ' /s Uhr :

MiLgliederaxpell
im Vsreinslokal .

1 . Aufnahme neuer Mitglieäsr .
2 . Ausgabe äer Mitglieäsr -

bücher pp.
3. Ehrung von Rameraäeu

wegen 50 jähriger Mtglieä
schaft.

4. Reichskriegertag Rassel unä
Buuäesfest Leer.

5. Sonstiges .
Starke Beteiligung , bssonäers

wegen Punkt 3, wirä erwartet .
Der Aamsraäschaftsführer.

Vernicklet äie kalten !
iVirkungrvolll » IMtel sinä :
rslio -pas la » Tube 1.35
kallilol . Paket 0.65
kr

^
kal ^ siäma ^ l, Pak . 0.45

kriscks blvsrrwiobsln a . Or.

Qermsnks -Vroserke , I.eer
fok. l,orensea

VirrSr . lkkkovo .

Für WiederoettSuser empfehle:
feinste Blutapfelsinen , alle
Größen , kistenweise u . Anbruch .
Walnüsse , Große Bohnen , fer¬
ner prima Sauerkraut , faß-
u . anbruchsweise billigst.

Ad. C. Onkes, Leer,am Rathaus .

Remels , äen 1 . April 1936 .
Gestern absuä starb nach

kurzer , heftiger Krankheit
unser lieber Sohn u . Bruäer

MM BlMIlM
im Alter von 26 (fahren .

Dieses bringen tisfbetrübt
zur Anzeige

Jürgen Baumann
unä Familie.

Bseräigung : Sonuabenä ,
äen 4. April , nachm . 2 Uhr .

Für äie vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinschsiäen unserer lieben
kleinen Ursula sagen wir
allen auf äiesem Wege un¬
seren innigsten Dank .
Leer. Familie Ehronbsvg .
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